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Zm Anstatt in der französischen
Sammer.

Bon unserem Korrespondenten .
Paris , 18. Oktober .

Die französische Kammer tagt in anßerge -
wohnlicher Session . Der Ministerpräsident
Briand selber eröffnete sie schon vor einer
Woche in seiner Vaterstadt Saint -Nazaire durch
seine bekannte Rede , die blitzähnlich die Situa -
tiou beleuchtete . Briand weiß , daß er sich in
der Defensive befinden wird . Er weiß , daß
mächtige Gegner an seinem Sturz arbeiten .
Zur rechten Zeit tauchte auch noch Clemeneeau
auf , um die Liste zu vervollständigen . Noch
sitzt er nicht in der Kammer , aber er hat dort
seine Wortführer ^ Mandel in erster Linie , dann
Tardieu und Lefevre , die er mit - feinem Geiste ,
seiner satirischen Schärfe durchtränken wird . —
Mächtig ist der Kamm auch einer anderen
Gruppe in der Kammer geschwollen, den ver -
kappten und offenen Royalisten . Der alte
Daudet ist ihr Wortführer , Maurras ein nicht
ungeschickter Polemiker und Taktiker . Eine
langersehnte Unterstützung erhielten diese
Kreise in der wieder erstandenen päpstlichen
Nuntiatur in Paris , die gegenwärtig schon —
wieder wie zu Waldeck-Rousseans Zeiten alle
Fäden in der Hand hält und sich anschickt , dem
Laienstaat wie dem Republikauertum über -
Haupt einen argen Stoß zu versetzen . Unter
ihrem mächtigen Schutz sind die aufgewiesenen
Kongregationen wieder heimgekehrt , die kon -
sessionslosen Schulen stehen wieder leer wie
vor dem Trennungsgesetz , da ihre religiöse
Konkurrenz , die, man muß es anerkennen , mit
viel moderneren Mitteln arbeitet , ihnen sämt -
liche Kinder wegfischt.

Ein guter Teil des früher wenigstens äußer -
lich republikanisch sich gebenden nationalen
Blocks konnte der reaktionären Verlockung
nicht wiederstehen und schwenkte ab . Der Re-
gierung Briand bleibt allem Anschein nach nur
eine bunt zusammengewürfelte Masse auö den
Parteien der Mitte und der Linken , die ihre
Jünger bis zu den Kommunisten hinüber re -
krutiert . Besonders , wenn Briand s' -h endlich
entschließt , den auf den sozialistischen Bänken
sehr unbeliebten Finanzminister Doumer fallen
Su lassen und seinen Einfluß bei dem reaktio¬
nären Kriegsminister Varthou dahin geltend
macht , daß zur Verminderung des " De¬
fizits auch die ungeheuren militärischen Aus -
gaben etwas beschnitten werden swas ich jedoch
bei dem noch immer weitgehenden Vetorecht
der Generäle nicht für wahrscheinlich halte ) ,
so wird seine Stellung außerordentlich gefestigt
sein, da er in diesem Falle die gesamte Linke
von den Radikalen bis zu den geeinigten So -
Siallsten hinter sich haben wird . Es verrät übri -
Kens die ganze fuchsartige Schlauheit des Mi -
Nisterpräsidenten , daß er die Interpellationen
über den heillos verfahrenen Finanzkarren , die
schwächste Stelle seiner Gesamtpolitik , bis ans
Ende der Debatten verschoben hat : bis dahin ,
so kulkuliert er wohl nicht mit Unrecht , werden
schon die imperialistischen Feinde des Kabinetts
iafür sorgen , daß sich die Unzufriedenen in
Finanzdingen aus reiner Opposition gegen die
verhaßten Royalisten und Clemeneisten hinter
Ariand schar en werden , um seinen Sturz zu
verhindern .

Schon lange vor der Sitzung waren die Tri -
bünen dicht besetzt , trotzdem ein guter Teil der
politisierenden Franzosen sich noch bei dem schö¬
ben Wetter auf dem Lande befindet . Auch die
Deputierten waren fast vollzählig erschienen ,
trotz Jagdfreuden und Herbstsonne , ^ as Haus
Zeigte den etwas neutralen Charakter der Er -
össnnngstage : eine bestimmte Stinnnnng
herrschte noch nicht vor . Am besten läßt es sich
bann mit dem Kontor eines ungeheuren Ge-

Nauses vergleichen , das seine Netze um
öie ganze Erde gespannt hat .

Man wußte , daß eine ganze Menge von In -
tcrpellationen angekündigt waren . Ich glaube ,
vierzig : Margaine über die Außenpolitik der
Regierung , Daudet über die Aushebung der
Wirtschaftlichen Sanktionen , Barrls über die
Aufhebung der Zollinie am Rhein , Habert über
^as Abkommen von Wiesbaden , Laffont über
^ie internationale Hilfskommission und Ruß -
>and , Eapus über die Abänderung des Bersail -
ter Friedens in landwirtschaftlichen Fragen ,"enroux über die oberschlesische Teilung , de Ca -
" ellans über die allgemeine Politik der Regie -
rung , Mandel ebenso Vronsse , über die anzeb -
" che spanisch- dentsche Campagne gegen Frank -
* e itfj in Marokko , Berlot , über den Verkauf
°er Warenlager in den Wiederaufbaugebieten ,
^sw ., usw . Man sieht aus dieser Kostprobe
tö>on , daß die Sitzungen bewegt zu werden ver -
brechen . Freunde und Feinde der Regierung
kommen in allen bedeutenden Fragen der fran -
^ fischen Innen - und Außenpolitik zu Wort )
briand selber wird nicht einmal , sondern öfters
^ den müssen, um seine Feinde zu entwaffnen ,
?eine Frennde zu stärken . Schon heute steht
Je ft, daß der Sieg ihm gehören wird : noch be -
^ udet sich die französische Politik an keinem
^ scheidenden Wendepunkt , noch kann die be-

liebte Briandsche Zickzacklinie beibehalten wer -
den — allerdings mit einer deutlichen Tendenz
nach links , zu den gemäßigten Sozialisten hin .
Poincare , in richtiger Erkenntnis dieser Wahr -
heit verzichtet von vornherein aus die Attacke?
er geht um sich billigere und sichere Lorbeeren
in England zu holen und schickt seine Traban -
ten vor . Zum Generalangriff mutz übrigens

ja auch Clemeneeau zur Stelle sein , und das
kann frühestens in der nächsten Session der
Fall fein .

Großes werden wir also in diesen autzeror -
deutlichen Sitzungen nicht zu erwarten haben .
Vorpostengefechte , die mehr der Fühlungnahme
und der gegenseitigen Krästesammlung dienen .
Besprechung von technischen Fragen , Erledi -

Einmütige Ablehnung des WesischenTeiinugseuischeids
durch die Jenische volkspariei.

Sie krWche Stunde.
t Bon unserer Berliner Redaktion wird uns ge-

drahtet :
Die innerpolitischc Unklarheit ist seit gestern

Mittag , seit dem Bekanntwerden des amtlichen
Textes der Pariser Note über Oberschlesien in
Berlin auf das Höchste gestiegen . Denn es hat
sich klar herausgestellt , daß die Genfer Entschei-
dung über die Teilung des Abstimmungsgebie -
tes für Teutschland noch viel ungünstiger ist .
als in den letzten Tagen der dunkelste Pessimis -
mus geahnt hat . Es ist zur fürchterlichen Klar¬
heit geworden , daß die neue Grenzlinie mit
teuflichster Berechnung alle reichen und hochent-
wickelten Bergwerksbezirke den Polen zuteilt ,
daß sie . ieder Gerechtigkeit zum Sohne , die gro -
ßcn Städte des Indnstriebezirkes , die bis zu
80 Prozent deutsche Mehrheit aufweisen , von
Deutschland losreist , und daß die Genfer Ent -
scheiduug zur Kroteske wird , indem ein erheb -
licher Teil des deutschen Kreises Ratibor und
der größte Teil der Kreise Lublinitz und Tarno -
witz zu Polen - geschlagen werden — eine Mög -
lichkeit, mit der nicht einmal der doch gewiß
sehr hoffnungsfreudige Korfanty gerechnet hatte .

Bor Bekanntwerden dieses ungeheuerlichen
Schiedsspruches war die innerpolitischc Situa¬
tion die Folgende :

Alle Verhandlungen der Reichstagsparteien ,
deren Mitglieder seit gestern fast vollzählig in
Berlin versammelt sind , waren auf die Frage
eingestellt , ob die Regierung die außenpoliti -
schen Konsequenzen aus der Genfer Entschei-
dung ziehen sollte. Es ist bekannt , daß die So -
zialdemokratie für die strikte Fortsetzung der
Erfülluugsvolitik unter Führung des jetzigen
Kanzlers eintrat . Im Zentrum hatte sich , nach -
dem die Kandidatur Adenauer für den Kanzler -
Posten erledigt nnd die Widerstände der Abgeord -
neten - Gruppe um Marcks und Glöckner über¬
wunden waren , die Meinung erneut durchgesetzt,
daß es wohl das Beste sei , der bisherigen Re -
gierung , möglichst unter Hinznnahme der Deut¬
schen Volksvartei , die weitere Lenkung des Kur -
ses wieder anzuvertrauen . Die Deutsche Volks -
Partei stellte die Personenfrage in den Hinter -
gruud und war nach einer erregten Fraktions -
fitzuna noch am Donnerstag in ihrer Mehrheit
zur Mitarbeit an einer neuen Regierung bereit .
Am Anschluß hieran wurde bereits der Führer
dieser Partei . Dr . Stresemann , als Nachfolger
des jetzigen Außenministers Rosen genannt , der
für * den Washingtoner Gesandtenposten aus -
ersehen ist . An der Fraktionssitzung der Deut -
schen Demokratischen Partei kam die Meinung
zum Ausdruck , daß die Partei nicht auf den
Sturz Births nnd seines Kabinetts ausginge ,
womit nicht gesagt ftin soll , daß die Partei
einen Rücktritt des Reichskanzlers direkt zu ver -
hindern bestrebt wäre . Ihr scheint vorläufig
der Standpunkt richtig zu sein , daß entweder
eine durch die Volksvartei vergrößerte Koali -
tiou zustande kommen müsse, und dann gegen
eine Wiederkehr der jetzigen verstärkten Regie -
rung wenig einzuwenden wäre , oder , daß , wenn
solche Aenderung und Verstärkung des Kabinetts
nicht durchzuführen wäre , dann die jetzige Re -
gierung zurücktreten müsse .

Alle diese Anschauungen der Pdrteien , die für
eine baldige Klärnna der inneren Krise die Ga -
rantien zu geben schienen, stehen nun ivieder ,
wie bereits angedeutet , unter dem alles ver -
ändernden Eindruck der Pariser Note . Erneut
machen sich in den beiden bürgerlichen Parteien
Widerstände gegen die Rückkehr einer Regierung
bemerkbar , deren prominente Mitglieder un -
beirrte Erfüllungspolitik weiter treiben wol -
len . Fraktions - und Kabinettssitzungen dauern
den ganzen Tag an . Man kann nur hoffen , daß
sich im Interesse des deutschen Oberschlesien bald
eine starke Einheitlichkeit aus dem gegenwär -
tigen Irrwahn ergibt .

Stellungnahme der Volksparlei — Regierungs¬
umbildung.

Berlin , 21. Okt . Die Reichstags -
sraktion der Deutschen Volkspartei hat am
Freitag nachmittag folgenden Beschluß gefaßt :

Die Reichstagfraktion der Deutschen Volks -
Partei hat von den bekannt gewordenen Er -
klärnngen der Entente über die oberschlesische
Entscheidung Kenntnis genommen . Die Frak-
tion sieht in dieser Entscheidung eine Mitzach -
tnng der Volksabstimmung nnd eine Verletzung
des Versailler Vertrages und lehnt die Ent -
scheidnug einstimmig ab .

b . Berlin , 21 . Okt . Ueber die innerpolitische
Lage erfahre ich in später Abendstunde : Die
Reichstagssraktion der Deutschen Volkspartei
hat Sie Annahme der Genfer Entscheidung ab -
gelehnt . Sie tritt also vorläufig nicht in die
Koalition ein . Dr . Wirth wird voraussichtlich
nicht wieder Reichskanzler werden , sondern ein
Fachministerium übernehmen . Der Reichstag
tritt morgen nicht zusammen , damit die Frak -
tionen weiterhin Gelegenheit haben unter ei-
nander die Situation zu klären . Die Möglich -
Feit einer Sonntagssitzung des Reichstages liegt
nahe , da man hofft , bis Sonntag die neue Re -
gierung gebildet zu haben .

Die Teilung.
Die amtlich bekannt gegebene Grenzziehung

übertrifft noch die Befürchtungen , die nach den
ersten Meldungen aus Genf entstanden , denn
danach fallen nicht nur die Kreise Pleß und
Rybnik , Kattowitz und Königshütte , sondern auch
ansehnliche Teile der Kreise Ratibor . Hinden -
bürg , Beuthen und der größte Teil der Kreise
Lublinitz und Tarnowitz an Polen . Auf Grund
der nichtamtlichen Meldungen bestand noch die

■er : Kreis - Skizze*
Oberschlesien .

Kreut6urg *

*
/j

losenberg

Or.Sirehliti£ . /A, Tost
{ Tarnowitz f

Vv
Beufhen\ u6/clw%f

Meinung , daß die Gegend von Tarnowitz . £ul>-
linitz und Gebiete in der Nähe von Ratibor
deutsch bleiben würden . Nun sind anch diese
Gebiete Polen zugeteilt . Die Grenzlinie be-
ginnt im Süden des Kreises Ratibor da , wo die
Oder in den Kreis eintritt , offenbar um Polen
den Zutritt zur Oder zu sichern, schlägt ein an -
sehnliches Stück des Kreises zu Polen , wahrend
die Nordwestecke des Kreises Rubnik , zu der aber
keine größeren Orte und vor allem nicht die
überwiegend deutsche Stadt Rybnik gehören .
Deutschland zugeteilt wird . Dann geht die
Grenze durch die Südccke des Kreises Tost -
Gleiwitz , schneidet den südlichen und östlichen
Teil des Kreises Hindenburg lohne die Orte
Hindenburg und Zaborze ) für Polen ab . teilt
diesem weiter den Süd - und Ostteil des Kreises
Beutheu lohne die Stadt Bcnthcn , die
deutsch bleibt ) , den weitaus größten Teil des
Kreises Tarnowitz nebst einer Ostecke von Tost ,
sowie anch den Hauptteil des Kreises Lublinitz
zu . Dabei ist die Linie hier künftig so gezogen ,
daß auch die rein deutschen Städte Tarno -
witz und Lublinitz polnisch werden .

Trauer in Breslau .
Breslau , 21 . Okt . Aus Anlaß der Entschei-

dung über Oberschlesien hat der Oberbürger -
meister angeordnet , daß sämtliche städtischen
Gebäude einschließlich der Schulen auf Halb -
mast oder Trauerflor zu beflaggen haben .

gung von kleineren Angelegenheiten . Uebri -
gens steht ja auch die Reise Briands nach Was-
hington längst fest ; weder seine Freunde noch
seine Feinde befürchten also eine Gefährdung
seiner Politik . Die Abrüstungskonferenz wird
allgemein als eine Gelegenheit angesehen , bei
der Frankreichs Weltprestige sich voll zeigen
muß : Parteisrageu sind da nicht im Spiel , und
der nationale Instinkt verhindert ein Vermen -
gen der großen Außenpolitik mit innerem Ge-
zank . Selbst wenn Briand keine Mehrheit
mehr in der Kammer hätte , würde er doch in
diesem Augeublick nicht gestürzt werden .

Der Ministerpräsident ist augenscheinlich von
der Stabilität seiner Stellung überzeugt , da er
in lässigstem, fast müdem Tonfall auf die Am
würfe seiner Gegner und Fragesteller antwor -
tet . Er gibt sich nicht die geringste Mühe , sein«
Rede überzeugend zu gestalten , ihr ein innere !
Feuer zu verleihen . Margaine macht sich zum
Anwalt der ewigen französischen
Furcht : Oberschlesien bleibt das
„W a s s e n a r s e n a l" Deutschlands ! Er
glaubt es ganz bestimmt , und hinter ihm lachen
die Chauvinisten und Eisenmagnaten , die es
natürlich besser wissen und dem radikale » Töl -
pel Beifall zollen , weil er so brav und ohne es
zu ahnen ihre Interessen verteidigt . Nun
kommt Daudet , der berüchtigte Direktor der
royalistischen „Aetion Francaisc "

. Seine Rede
ist so von stupidem , aber doch ivohlberechnetem
Deutschenhaß getränkt , daß es neun Zehntelr
der Abgeordneten doch zu toll wird und sie ei«>
stimmig die Einstellung der unsinnigen Hetze
fordern . Für ihn ist ganz Deutschland eine
Verbrecherhöhle , an die man Feuer legen soll ,
bis alle Bewohn ^ vernichtet sind. Sein sehn-
lichster Wunsch ist der jenes römischen Scheu -
sals , das wünschte , ganz Rom Hütte nur einen
Kops, damit er ihn mit einem Streich abschlagen
könnte : Daudet geht noch weiter , indem er allen
Deutschen nicht einen schnellen Tod , sondern
die Pest wünscht , als welche er übrigens die
deutschen Sozialdemokraten und Republikaner
ansieht ! !

Abgesehen von der wüsten Hetzerei dieses Bei -
solgnngswahnsinnigen steht die oberschlesi¬
sche Frage im Mittelpunkt des Interesses .
Peroux vom nationalen Block schneidet sie ivie-
derum an nnd wirft Briand vor , daß er keiner -
zeit seinem Kollegen Lloyd George im Obersten
Rat nachgegeben habe , wodurch Deutschland
ganz überraschend für sich selbst ein Stück von
dem „polnischen Kuchen" abbekam ! Peroux ist
eine Größe dritter Ordnung, ' er wurde von den
Nationalisten vorgeschickt, um den Kamps gegen
England zu beginnen . Kein Führer wagte sich
in diesem Augenblick ans die Tribüne : Die At -
tacke gegen den englischen Bundesgenossen kann
jetzt nicht mit voller Wucht geführt we ' den.
Der Großangriff wird für die nächste ordent -
liche Session ausgespart , bei der dauu auch Bri -
and fallen soll . Peroux redete deshalb auch
»ur pro forma : praktisch hat der Angriff ?>icht
die geringste Bedeutung gehabt '.

Und nun zu der kurzen Antwort BriandS !
— Mit unfehlbarer Sicherheit erkannte er die
Schwäche des Angriffs und ging gleich darauf
ein : auf das Verhältnis zu England . Bewußt
rannte er offene Türen ein , als er zum zelm-
tenmal betonte , daß der Friedensvertrag «uf
einer Zusammenarbeit der Verbündeten beruhe ,
ohne die er illusorisch sei . Ein Abgeordneter
der Linken konnte sich bei dieser Phrase übri -
gens nicht enthalten , höhnisch zu rufen , er wäre
auch ohnehin illusorisch . Es erfolgte dann eine
Neuauflage der Rede von Saint - Nazaire , die
allerdings heute , nach dem oberfchlesischeu Ent -
scheid, sonderbar genug anmutet : der Wechsel-
kurs der Mark fällt , es ist eine Katastrophe für
uns, - mit dem französischen Sprnch — etwa ?
anderes ist es nicht — über Oberschlesien aber
fiel die Mark in unerhörter Weise , schwanden
also nach Briand selber Frankreichs Aussichten
auf Bezahlung und Reparation . Ist das nicht
der beste Beweis dafür , daß Frankreich Deutsch-
lands Untergang will selbst wenn es selbst mit
in den Abgrund gezogen wird ? Denn wollte
es bloß seine Wiederherstellung , nun , dann
hätte es sich dafür eingesetzt, daß u ** den kla¬
ren Wortlaut des Vertrags und dem eiudenti -
gen Ergebnis der Abstimmung Oberschlesien
ungeteilt zu Deutschland käme , mit dem es seil
Jahrhunderten verbunden ist . Der schlaue
Fuchs Briand schlägt sich so mit seinen eigne »
Waffen , und die Kammer lächelt verständnis¬
innig : jeder Franzose versteht ihn , nur das
Auslaud nicht !

Die Sitzung war kurz , sie wird morgen mit
derselben Tagesordnung fortgesetzt . Die Tri -
bünen waren zum Schluß fast leer , auch die
Reihen im Saal waren bedenklich gelichtet . Ie -
dermann weiß eben : Etwas Neues wird sich
nicht ereignen . Ueber die oberschlesische Frage
länger zu sprechen, ist noch nicht an der Zeit .
Es müssen noch englische Empfindlichkeiten ge -
schont werden . Es bestehen immer noch einige
Meinungsverschiedenheiten , die behoben wer -
den müssen . Ein voreiliges Zupacken und Tri -
umphiereu könnte allzustarkes Mißtrauen jen -
seits des Kanals erwecken und alles in Frage
stellen . Man will vor dergleichen Ueöerra -
schuugeu geschützt fein nnd sicher gehen . Für
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Brtand steht ganz besonders auch noch die
Wiesbadener Politik auf dem Spiele . Man
versichert hier , daß trotz aller Ableugnungen
England darin Schwierigkeiten macht, umso-
mehr , als Deutschland durch die nü ^ - ' ^ lesische
Amputation weniger denn je in der Lage sein
wird , seinen Verpflichtungen nachzukommen ,
und , wenn es in dieser Hinsicht Anstrengungen
macht, seinen Außenhandel in so unerhörtem
Matze wird steigern müssen, daß Englands In -
dustrie vollständig vernichtet würde .

Man geht deshalb in Paris auf leisen Soh -
len und hütet sich , den mißgestimmten Bundes -
genossen ohne Grund zu reizen . Briand wird
also auch fernerhin Worte der Versöhnung spre-
chen — im Uebrigen aber suchen , ein Werk zu
einem guten Ende zu führen , das seit Monaten
als das Alpha und Omega der französischen
Politik betrachtet wurde : die polenfreundlichc
Lösung der oberschlesischen Frage .

Die Znterpellationsdebatte in der franzSsisihsn
Sammer .

lEigener Drahtbericht .)
w . Pariö . 21 . Okt . Am heutigen vierten Ver -

handlungstage zur Jntervellationsdebatte sprach
an erster Stelle der Abgeordnete für Paris .
Bonnet , um Auskunft zu verlangen über die
Maßnahmen , die die Regierung zu ergreifen
gedenkt , um den für den Krieg und seine Durch -
führung verantwortlichen Kaiser Wilhelm und
die militärischen und politischen Führer Deutsch-
lands gemäß dem Vertrage von Versailles zur
gerichtlichen Aburteilung zu bringen . Er ver -
langte darüber Aufklärung der Regierung und
Durchführung der Bestimmungen des Versailler
Vertrages . Nachdem interpellierte der Abgeord -
nete Gay über die französische Politik im be -
setzten Gebiet . Ministerpräsident Briand habe
vorgestern ans eine Einwendung von Maurice
Barrls erklärt , daß Frankreich , von der Gerech-
tigkeit seiner Sache und von seinem Rechte über -
zeugt , die Sanktionen aufrecht erhalten werde .
Nach seiner Ansicht sei das das einzige Mittel ,
das Frankreich besitze , um die Ausführung des
Versailler Vertrages sicher zu stellen . Auch wirt -
schaftliche Sicherheiten brauche Frankreich , mit
Versprechungen könne eS sich nicht zufrieden
geben . Die augenblickliche Besetzung hindere
Deutschland nicht an seiner Vroduktionsfähigkeit
und an seiner Zahlungskraft .

Slegerwald in vberfchlesien .
Berlin , 21. Okt . Im preußischen Landtag er -

teilte Präsident Leinert dem Ministerpräsidenten
Stegerwald vor Eintritt in die Tagesordnung
das Wort zu einer Erklärung . Die Kommuni-
sten widersetzten sich dem durch lärmende Zurufe -
Der Lärm setzte sich während der Rede fort und
ging in ein andauerndes Johlen über , wogegen
die Rechte ihrerseits durch lebhaften Protest
Front machte. Die Ausführungen Stegerwalds
blieben deshalb bis auf wenige Sätze unverständ -
lich . Vertreter der Sozialdemokratie und Unab -
hängigen erklärten sich nicht einverstanden da-
mit , daß die preußische Regierung mit ihrer Er -
klärung dem Reichstag und der Reichsregierung
vorgegriffen hat . +

Berlin , 21 . Okt. In der heutigen Sitzung des
Landtages hielt Ministerpräsident S t e g e r -
wald anläßlich der Entscheidung über Oberschle -
sien eine Rede , in der er ausführte : Ein neues
schweres Unheil sei über Preußen und Deutsch -
land hereingebrochen . Das Land , das seit dem
Anfang westeuropäischer Kultur ununterbrochen
in deutschem Besitz , dessen Werke sämtlich aus
preußisch -deutscher Arbeit entstanden sind , soll
zerrissen werden . Der wertvollste Teil
wird Polen überantwortet . Jeder Mann und
jede Frau , die noch deutsch empfinden , stöhnen
unter dieser neuen Vergewaltigung . Allen un -
parteiischen Sachverständigen zum Trotz wird
Oberschlesien in zwei lebensunfähige Teile ge -
spalten . Wenn die deutschen führenden Kräfte ihre
bisherigen Wirkungsstätten verlassen müssen,
muß Oberschlesien zusammenbrechen . Die Aus -
ficht auf wirklichen Frieden und die wirtschaftliche

Wiederherstellung von Europa ist damit auf das
schwerste erschüttert . Die Zahlungsfähig -
k e i t Deutschlands ist nach Lloyd Georges eigen -
ster Erklärung aufs äußerste geschwächt . Ohn -
mächtig an äußerer Gewalt müssen wir die Tat -
fachen mit kühlem Kopfe prüfen . Einigkeit im
Innern ist jetzt erste und heiligste Pflicht . Die
oberschlesischen Brüder sind uns auch in dieser
Beziehung ein leuchtendes Vorbild . Der Mini -
sterpräsident schloß mit Worten herzlichsten Ge-
denkens an die Deutschen Oberschlesiens , mit
denen uns unzerreißbare Bande verknüpfen .

Die Ausführungen Stegerwalds wurden durch
lärmende Zurufe der Kommunisten
unterbrochen , gegen die von der rechten Seite
lebhafte Gegenkundgebungen laut wurden . Der
stürmische Beifall der Mehrheit übertönte den
Lärm der Kommunisten . Als der Minister die
Tribüne verließ , brachten ihm die bürgerlichen
Parteien stürmische Ovationen dar . Mit Rücksicht
auf die große Vedeutung der Erklärung wurde
ein Vertagungsantrag gestellt:

Deutsche Truppen für vberfchlesien.
t . Berlin , 21 . Okt . Das Reichswehrministerium

hält zur Besitznahme des Deutschland zugespro -
chenen Teiles von Oberschlesien eineBrigade
der R e i ch s w e h r zur Verfügung . Als deutsche
Garnison wird Glehvitz in Betracht kommen.
Ueber die sonstige Verteilung der Brigade aus
die einzelnen Orte ist eine Entscheidung noch
nicht eingegangen .

Die polnische Raubbeute.
Paris , 21. Okt . Das Blatt „Journal " stellt fest ,

daß Polen durch die Teilung Oberschlesiens 43
Prozent , d . h . 978 000 Einwohner des Industrie¬
gebietes zugesprochen werden . Polen erhält 82
Prozent der Kohlenförderung , 31 Proz . der
Kokserzeuaung , KS Proz . der Schmelzeisenerzeu -
gung , 70 Proz . der Stahlproduktion und die ge -
samten Zinkgruben . Mau beachte bei der Zahl
der Einwohner , daß bei der Abstimmung nur
rund 400 000 Stimmen auf Polen fielen .

Durch die Polen verlrieben.
Kattowitz, 21 . Okt . Die Lage in Oberschlesien

ist angesichts der veröffentlichten Entscheidung
anfs äußerste gespannt . Trotzdem ist es ,
soweit bis jetzt bekannt , nirgends zu Zwischen-
fällen gekommen . Nur wird aus dem Kreise
Rybnik gemeldet , daß dort die Polen ihre Dro -
Hungen gegen die Geistlichen wahr .qemacht haben .
Der Pfarrer Gediga aus Leskein wurde durch
vier mit einem Auto gekommene Personen ge-
zwuugen , seine Pfarrei zu verlassen und zu
fliehen .

Kundgebungen der Schlesien
( Eigener Drahtbericht .)

w . Königshütte , 21. Okt . Die Deutschen
Parteien und Gewerkschaften in
Königshütte haben folgendes Telegramm
an den Reichskanzler in Berlin gesandt : Das
Unrecht ist Wirklichkeit geworden ! Die deutsche
Stadt Königshütte ist vom deutschen Vaterlande
losgerissen . Auch unter der Fremdherrschaft
werden wir unser Deutschtum wahren und mit
unseren deutschen Brüdern und Schwestern im
Reiche eines Sinnes sein . Gleichzeitig erlassen
die Absender dieser Kundgebung folgenden Aus-
ruf : Deutsche Bürger von Königshütte ! Das
Unglaubliche ist eingetroffen ! Unsere Stadt ,
die zu 80 Prozent deutsch ist , wird gegen unseren
Willen und gegen unser klarstes Recht einem
fremden Staate zugeteilt . Unsere Zukunft müs-
sen wir neu schassen . Ertragt die fürchterlichen
Tage der Uebergabe mit Ruhe . Vergeht nicht,
daß Ihr Deutsche seid ! Schließt Euch enger als
je zusammen ! Die deutschen Parteien und Ge-
werkschaften von Königshütte .

wz Berlin , 21 . Okt . Die oberschlesischen
Abgeordneten der Zentrumspartei
des Reichstages und des preußischen
Landtages richteten folgende Kundgebung an
ihre Wähler : Die Entscheidung , wie sie jetzt durch
die amtliche Bekanntmachung der Botschafterkon -
ferenz veröffentlicht worden ist , übersteigt alle
Befürchtungen , die wir für unsere Heimat schon
in den letzten Wochen gehegt haben . Eure Ab-

geordneten und die Zentrnmsfraktionen des
Reichstages und des preußischen Landtages ver -
stehen nur zu gut Euren Schmerz und Eure Ent -
rüstnng und teilen sie mit Euch aufrichtigen Her -
zens ! Es bedarf wohl keiner ausdrücklichen Ver -
sicherung , daß wir restlos bemüht sind , das über
uns hereingebrochene Unglück noch in letzter
Stunde abzuwenden . Wir werden dabei unter -
stützt durch das volle Verständnis der Zentrums -
sraktion des Reichstages und der des Landtages ,
die ebenso unablässig tätig sind , die Interessen
der Oberschlesier von allen Seiten und mit allen
Kräften zu wahren . In diesem Sinne bitten wir
Euch, wie bisher , Vertrauen zu uns und unserer
Arbeit zu haben , Ruhe zu wahren , und alle un -
überlegten Schritte zu vermeiden !

Kundgebung in Bayern .
lEigener Drahtbericht .)

k. Wllrzdnrg , 21 . Okt . In der hier abg .'.hal -
tenen Landesausschußsitzung des Deutschen
Bauernbundes , Abteilung Bayern wurde u . a.
einstimmig die Resolution gefaßt , zu verlangen ,
daß nunmehr eine kräftige Abwehrpolitik ge -
genüber der Politik der bisherigen Nachgiebig -
keit eingeschlagen werde .

Urteile der Presse.
Deutsche Stimmen.

Berlin , 21 . Okt . Die „Deutsche Zeitung "
fordert entschlossene Ablehnung des Fehl -
spruches über Oberschlesien.

Der „Vorwärts " stellt fest , daß die Grenz -
festsetzung noch ungünstiger ausgefallen ist,
als bisher in Deutschland angenommen wurde .
Die polnische Statistik dürfte richtig sein , derzu -
folge 100 Prozent der Zinkproduktion , 85 Prozent
der KoHlen, 70 Prozent des Stahls und G5 Pro¬
zent des Eisens auf die polnische Seite zu liegen
komme. Die Entscheidung steht im Widerspruch
zu dem Versailler Vertrag .

Ausländische Stimmen .
Wien , 21 . Okt . Das „Neue Wiener Tageblatt "

schreibt, was hier am deutschen Volk verbrochen
werden soll , ist furchtbar .

Die „R e i ch s p o st " schreibt, der Völkerbund
hat mit diesem Schiedsspruch sich selbst als ein
Werkzeug von politischen Machtgruppen das Ur -
teil gesprochen. Was soll noch nach dieser will -
kürlichen Zerreißung des Industriegebietes aus
Deutschland werden ? Das ganze Werk von
mühselig bestrittenen Zahlungen bricht zu-
sammen .

e . Paris , 21 . Okt . Der „Matin " sagt : Man
kann feststellen, daß die Grenzen an gewissen
Stellen für Polen günstiger sind , als die
vorangegangenen Andeutungen erkennen ließen .
Polen erhält in den Gegenden von Tarnowitz ,
Lublinitz und in der Nähe von Ratibor Gebiete ,
die in den halbamtlichen Verlautbarungen
Deutschland zugewiesen waren .

„Oeuvre " schreibt : Man hält einen Widerstand
seitens der Deutschen und Polen gegen die Ent -
scheidung der Botschasterkonferenz für unwahr -
scheinlich .

„Petit Journal " schreibt : Wird die deutsche
Regierung genug Klarheit besitzen , um ihr Jnter -
esse zu verstehen und genug Autorität über ihre
Parteien haben , die Annahme einer Entscheidung
aufzuzwingen , die die Alliierten nicht mehr ab-
ändern können ?

*

London, 21 . Okt. Zu der nunmehr veröffent -
lichten Entscheidung des Völkerbundsrates zu
der oberschlesischen Frage schreiben die „Times ",
wenn die erste Ueberraschnng worbei sei , würde
sowhl Deutschland als auch Polen zahlreiche Vor -
teile finden in der ihnen auferlegten Pflicht , un -
ter den neuen Bedingungen zusammenzuleben .

*
Berlin , 21 . Okt . Wie der „Vorwärts " meldet,

werden aus führenden englischen Wirtschafts -
kreisen Stimmen gegen die Oberschlesier Ent -
scheidung laut , die sich mit dem deutschen Urteil
über die wirtschaftlichen Folgen dieser neuen
Gewalttaten decken . Die englische Regierung
scheint aber fest auf der Entscheidung von Genf
zu beharren .

Eine Sitstvedische Stimme .
lEigener Drahtbericht .)

k. München , 21. Okt . Die „Münchner Neuesten
Nachrichten " bringen eine Pressestimme aus
Schweden , wonach der schwedische Nationalöko -
nom Gustav Cassel über die Entscheidung in der
oberschlesischen Frage folgendes schreibt : Der
vorliegende Teilungsplan macht den Zustand
der Unsicherheit in Europa permanent . Die in -
dustrielle Produktion anderer deutscher Landes -
teile und die fremder Länder , nicht zuletzt
Schwedens . Hängt zum Teil von den Verhält -
nissen in Oberschlesien ab . Die ganze Oekono -
mie und damit die Zahlungsfähigkeit Deutsch-
lands muß im höchsten Grade durch eine Ampu¬
tation der wichtigsten industriellen Materialien
geschädigt werden . Dann stehe auch fest , daß der
ganze Entschädigungsplan , den man sich als
Ausgangspunkt sür den Wiederaufbau Europas
gedacht habe , unwillkürlich zusammenfallen
müsse.

*

Kristiania , 21 . Okt . Das Zentralorgan der
norwegischen Agrarpartei „Nationen " sagt in
seinem Leitartikel über den Beschluß des Völ -
kerbundes betreffs Oberschlesien : Die nahe Zu -
kunst werde den Umfang des Unglücks zeigen,
das die Folge des sogenannten unparteiischen
Schiedsspruchs für ganz Europa sein müsse .

Der Brief der Enlenlebotschasler .
Dem deutschen Botschafter in Paris , Dr .

Mayer , wurde am Mittwoch nachmittag folgen -
des Schreiben überreicht :

Herr Botschafter ! Ich habe die Ehre , Ihnen
anbei den Text der Entscheidung zu übermitteln ,
die die Botschafterkonferenz am 20 . Oktober in
ausdrücklicher Vollmacht der Regierungen des
Britischen Reiches , Frankreichs ,
Italiens und Japans getroffen hat . Die
genannten Mächte haben die Lösung gesucht , die
dem Wunsche der Bevölkerung , wie er in der
gemeinbeweisen Abstimmung zum Ausdruck ge -
kommen ist , entspricht und die geographische und
wirtschaftliche Lage der Ortschaften berücksichtigt.
Sie haben sich deshalb nach Einholung des Gut -
achtens des Völkerbundsrates veranlaßt ge-
sehen, den Jndustriebezirk Oberschle -
sien zu teilen . In Anbetracht der Tatsache ,
daß verschiedene Volksteile geographisch zerstreut
sind , andererseits aber stark untereinander ver -
mengt sind , mußte jede Teilung dieses Gebie -
tes dazu führen , daß auf beiden Seiten der
Grenzlinie ziemlich beträchtliche Minderheiten
verbleiben und daß wichtige Interessengebiete
auseinandergerissen werden . In Berücksich -
tigung dieses Umstandes enthält die getroffene
Entscheidung Maßnahmen , um im Interesse der
Allgemeinheit die Fortdauer des Wirtschasts -
lebens . ebenso wie den Schutz der Minderheiten
in Oberschlesien zu gewährleisten . Die deutsche
Regierung mutz sich heute voll dessen bewukt
werden , daß die alliierten Mächte ihre Entschei¬
dung als ein einheitliches Ganzes betrachten, '
und daß sie fest entschlossen sind , seinen
verschiedenen Teilen Geltung zu verschaffen . In
dem Falle , daß die beteiligten Regierungen , oder
eine von ihnen , sich aus irgend einem Grunde
weigern sollte, die Entscheidung insgesamt an -
zunehmen , oder durch ihre Haltung zu erkennen
geben würde , daß sie der loyalen Fortführung
der Entscheidung Hindernisse in den Weg zu
legen bestrebt ist, behalten sich die alliierten
Mächte , in der Erwägung , daß es im Interesse
des allgemeinen Friedens notwendig ist . die vor -
gesehene Regelung so schnell als möglich durch-
zuführen , solche Maßnahmen vor . wie
sie für geeignete halten , um die volle Durch -
führung ihrer Entscheidung sicher zu stellen.

Genehmigen Sie usw . gez . Briand .

Chlorodont

Theater und Musik.
Pros . Heinrich Kaspar Schmid hat sich in der

kurzen Zeit seines Hierseins bereits aufs Vor -
teilhafteste namhaft gemacht — als Ausübender
sowohl wie vor allem auch als schaffender Künst -
ler . Wir hörten neulich eine Klavier -Violin -
Sonate , durch Dr . Brückner vermittelt , von aus -
gesuchten kompositorischen und geistig -seelischen
Qualitäten . Nun gab der Künstler am Don -
nerstag im Eintrachtsaal ein ansgebreiteteres
Bild seines Schaffens in einem eigenen Kom -
pofitions - Abend . Und wiederum erschien
mir der Nachdruck und Hauptcharakter seiner
Persönlichkeit die Stärke im Instrumentalen zu
besitzen , wie ich es neulich schon feststellte ge -
legentlich der genannten Sonate . Ein Trio für
Geige , Cello und Klavier ( SB . 85 ) bestätigte dies¬
mal den Eindruck aufs Nachhaltigste . Es ist ein
Werk von ausgesprochenem und übrigens sehr
klaren Kammerstil , das sich dank seiner plasti -
schen und erfindungsfrischen Thematik schnell in
die Hörer hineinsingt und das trotz seines auf -
fallenden melancholischen und schwerblütig träu -
merischen Grundzugs bald Repertoiregut wer -
den dürfte . Gewiß .der befreiende Humor , die
allversteheude Sonnigkeit in aller Schwermut
eines Brahms oder Bruckner vermisse ich : 6er -
Charakter ist durchaus kämpferisch, fast sarka -
stisch , so wie ich ihn sublimiert in manchen Beet -
Hoven-Scherzi empfinde : tanzend , doch nicht
leicht und hell. Was aber an arkadischer Lich-
tigkeit nicht vorhanden lunb das ist kein Aus -
stand ) , es wird ersetzt andererseits durch eine
hervortretende und manchmal hervorragende
Frische und Eindringlichkeit in der Färbung und
Tönung der gemischten Instrumente , speziell der
Streichlinien untereinander und im Gegensatz
zum Klavier . Die Stimmen sind sehr dankbar
und sinnlich greifbar geschrieben und den Aus -
übenden muß ihr Part eine rechte Musizierlust
wecken . So schien es zum mindesten im Spiel
der Herren Dr . Brückner lGeige ) und
Trautvetter lCello ) fühlbar , geschmeidig

iitx ttStt , mttg « »ch «rtl be¬

kannter Tonfüße der Cellist . Daß der Kompo -
nist am Flügel der geeignetste Interpret war .
ist selbstverständlich . Er waltete seines Amtes
entsprechend schon im einleitenden Werk : Para -
Phrasen über ein Lisztsches Thema für zwei Kla -
viere , worin ihm Herr Kottermaier , ein
Schüler Schmids . mit Hingabe und feinstem
Können sekundierte . Weniger eingänglich da-
gegen erschien mir die durchweg sehr grüblerische
Sprache und der düstere Grundton in einem
Liederzyklus für Bariton „D e r P i l g e r" lnach
Eichendorff ) , obwohl sich Herr van Gorkom
mit bestem Einfühlen und Verständnis und mit
höchster Vortragsreife dafür einsetzte und mit
verdienter Anerkennung für die groke und nicht
leichte Aufgabe bedacht wurde . Die Jntona -
tionsschwierigkeiten der nicht führenden Sing -
stimme in dem gehäuften Gewirr unruhigster
Harmonik suchen ihresgleichen . Umso höher ist
des trefflichen Sängers Verdienst zu werten .
Aber es gebührt mit Recht auch dem Komponi -
sten der herzliche Dank der sehr zahlreich Er -
schienenen. ch .

Der lasterhafte Herr Tschu . Julius B e r st l ,
der Dramaturg des Berliner Lessing-Theaters ,
hat nach chinesischen Motiven ein Seelenwande -
rungsspiel verfaßt : Der bestechliche Richter
Tschu wird von dem Totenrichter noch einmal
aus die Welt geschickt, um im Leibe eines elenden
Flickschneiders erst seinen Hochmut zu verlernen .
Berstl hat diesem dankbaren Motiv weder nach
der humoristischen noch nach der tragischen Seite
Bedeutendes abgewonnen . Zwischen dem Flick-
schneiderkörper und der hochfahrenden Manda -
rinenseele gibt es keinerlei wirklichen Konflikt ,
der alte Tschu trägt diesen Leib nur wie ein
schlecht sitzendes Kostüm : und die trüben Ersah -
rungen , die er nun beim Mangel äußerer Macht -
mittel in der Welt macht, erschließen trotz man -
cher hochtönenden Wendung des Autors auch
keine geistigen Tiefen : es sind recht bekannte
sentimentale Theaterereignisse : Eine treulose
Witwe und eine treue Geliebte , die aber schließ -
lich dem äußeren Elend auch nicht Stand hält .
— So ist das Ganze kcurn mehr als eine leid¬

liche Gelegenheit für Theaterkünste . Die aber
war von Direktor Barnowsky bestens
wahrgenommen . I . Bab .

Runs! und Wissenschast.
Hans Driesch über „ Leib und Seele " .

Auf Veranlassung der Karlsruher Ortsgruppe
der Kantgesellschaft sprach Professor Dr . Hans
Driesch - Leipzig über das Verhältnis von
Leib und Seele . Gegenstand des Vortrags war
die Kritik der Lehre vom psycho -physischen oder
richtiger vom psycho -mechanischen Parallelismus ,
d . h . der Lehre , das? alle Bewnßtseinserscheinnn -
gen die genau entsprechende Kehrseite oder das
Gegenstück zu rein -mechanistisch (physikochemisch)
erklärbaren räumlichen Vorgängen bilden . Nach
einer geschichtlichen Einführung ging der Redner
bei seiner Kritik aus von dem wichtigsten Grund ,
der für diese , in der Philosophie der Gegenwart
immer noch weit verbreitete Parallelismuslehrc
geltend gemacht werden kann , daß nämlich mit
ihrer Annahme die Naturlehre besonders ein -
fach werbe . In feinen Bedenken gegen diese
Lehre zeigte der Redner erst die Belanglosigkeit
der gewöhnlichen „handgreislichen " Einwände ,
dann die ernsteren Schwierigkeiten . Unsere Er -
inneruugsbilder sind gefälscht und dabei indivi -
duell , die Möglichkeit des Wiedererkennens des -
selben Gegenstandes trotz Verschiedenheit der
„Reizpsorte " bei der zweiten Wahrnehmung , die
Möglichkeit des Wiedererkennens von Verhält -
nissen. Gestalten . Beziehungen von Komplexen ,
deren Elemente in verschiedenen Wahrnehmun -
gen sind durchaus andere . Die ohne alle psycho-
logische Einmengung vom Naturforscher unter -
suchte menschliche „Handlung " weist Kennzeichen
auf , die in ihrer Verknüpfung von einer „Ma -
schine " grundsätzlich nicht geleistet werden kön-
nen . Ist aber schon ein Geschehen im Menschen
als Lebewesen , als Teil der räumlichen Natur
nicht ausschließlich mechanisch deutbar , so fällt
ohne weiteres die Möglichkeit der stückweisen
ZuorHimng ber BeivMts ^ nSevscheinungen zu

physikochemischem Geschehen. Drieschs zweiter
Beweis stützte sich auf den außerordentlich viel
höheren Mannigfaltigkettsgrad t>Ls Bewußt -
seinsgegebenen gegenüber dem des Naturhaften -
den zahllosen unzerlegbaren Letztheiten . Ancb
die vielen möglichen Raumbeziehungen ber ltr -
dinge ändern daran nichts , weil ihnen ebenso-
viele Erlebtheiten von Raumbeziehungen am
ber psychischen Seite entsprechen . Ist aber
Seelenhaftes und Naturhaftes von völlig ver -
schiedenem Mannigfaltigkeitsgrad , d . b . aus
einer ganz verschiedenen Anzahl von letzten lln -
zerlegbarkeiten zusammengesetzt , mit einem er-
heblichen Mehr auf der Bewußtseinsseite , so
könnte nur ein Teil des Physischen dem Psych ^
schen „entsprechen" , d . h . „parallel " sein , nicb»
aber das Psychische dem Physischen ober gar
nur einem T e i l des Physischen.

Nur in kurzen Andeutungen konnte Driesch
seine eigene Lehre über das Vrhältnis von Le >v
und Seele entwickeln , nach der nicht etwa da »
Bewußtsein in das von ihm so vollkommen fl c '
schiedene Reick der Natur „eingreift "

, sondern
die seelischen Vorgänge in ihrer Mannigfaltig -
keit denjenigen nicht mechanischen Naturvor -
gängen entsprechen «parallel find ) , die bei de"
Lebewesen in den physikochemischen Mechanis¬
mus ganzbeiterhaltend eingreifen . Hier hatte
man also Wechselwirkung von rein - ranw -
hastem Naturgeschehen und vitalistischem Hau ^
lungsbestimmer („Psychoid" bei Driesch) .

, H;
Menschen als Leib , und zugleich P a ra l l e liS -
mus zwischen diesen vitalistischen Geschehmne»
und den seelischen Vorgängen bezw. Bewunl
seinserscheinungen . Eine Metaphysik Mlieftli «
dürfte über diese vorsichtigen logischen Bestir^;
mungen hinaus den Schritt wagen , die See
selbst als den vitalistischen Naturfaktor aitM »
fassen. E . U.

Der bekannte Schriftsteller Panl Keller lâ
im Rathaussaale hier aus einigen Werken vo -
Es war bedauerlich , daß dieser Abend mit
reren ebenfalls hochwertigen , allgemein J

»'
„

essierenden Veranstaltungen zusammenfiel . ^
ganz abgesehen von dem literarischen Genui
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Die neue Grenze.
Der amtliche Wortlaut des Genfer Schieds -

spruches über das Schicksal Oberschlesiens ent -
hält genaue Angaben über die neue Grenze ,
durch die wichtige deutsche Gebiete Polen zuge-
teilt werden . Wir haben diese Angaben bereits
in der gestrigen Ausgabe mitgeteilt , aber bei der
telephonischen Aufnahme der Meldung sind ver -
schieden ? Namen verstümmelt worden . Die Be -
stimmungen über die Grenze sagen folgendes :

Die Grenze folgt der Oder von dem Punkte
ab , wo dieser Fluß in Oberschlesien eintritt , bis
Niebotschau . Sie läuft dann in nordöstlicher
Richtung und läßt auf polnischem Ge -
biet die Gemeinden

Hohenbirken , Wilhelmstale , Raschütz. Adamo -
wicz , Bogunitz , Lissek , Summin . Zwenowitz ,
Theawakenowitz , Cobelwitz , Wleza , Kriewald ,
Knurow , Giraltowitz , Preiswitz , Nakoschau, Kun -
zendors , Paulsdorf . Ruda . Orzegow , Schöngrube
und Hohenlinde .

Sie beläßt auf deutschem Gebiet die
Gemeinden

Ostrog , Markowitz , Babitz , Gurek , Stodoll ,
Niederndorf , Wilaharitz . Nieborowitzer Gammer ,
Nieborowitz , Schönwalb , Ellguth , Hindenburg ,
Sosniza , Mathesdorf , Zeborze , Biskuvitz , Bo -
brek und Schömberg .

Von da geht die Grenze zwischen Roßberg ,
das an Deutschland fällt und Birken -
Hain , das an Polen fällt , in der Richtung
Nordwest weiter und läßt auf deutschem
Gebiet die Gemeinden

Karf , Miechowitz, Stollarzowitz , Friedrichs -
Wille , Plakowitz , Larifchof . Midar , Hanufek ,
Neuendorf , Twvrog , Kattenlast , Potembo ,
Keltsch , Zavedski , Pluder , Petershof , Klein -
Lagievuik , Skrzidlowitz . Gwodzian , Dzielna .
Chiasnau , Sorowski

und läßt im polnischen Gebiet die
Gemeinden Soharley , Radzionkau , Tocken-
berg , Neu - und Alt -Repon , Alt -Tarnowitz ,
Rybna , Plafetzna , Boruschowitz , Mikolesna ,
Drahthammer , Piosek , Wüstenhammer , Kokotek,
Koschmieder. Dawjieka . Siegelsdorf , Gutsbezirk
Groß -Lagavnik , Glintz , Roschütz und Lissa ».

Im Norden des letzteren Ortes fällt die
Grenze mit der alten Grenzlinie 'zusammen und
mit der , die bereits zwischen Polen und Deutsch-
land festgelegt worden ist .

Die wirtschaftlichen Bestimmungen .
In Ergänzung unserer gestrigen Meldung ist

noch folgendes über die wirtschaftlichen Bestim -
mungen zu sagen :

Bahnlinien . Me Privatgesellschaften ge¬
hören , werden auch weiterhin wie bisher verwal -
tet . Für die staatlichen Bahnstrecken wird ein
gemeinsames Betriebssystem für fünfzehn Jahre
in Kraft treten . Die Tarife werden vereinheit -
licht und die Fahrpläne sollen den Bedürfnissen
der Industrie angepaßt werden ? der Aufenthalt
an der Grenze soll möglichst kurz sein.

In dem Abstimmungsgebiet wird während
eines Zeitraumes , der fünfzehn Jahr « nicht über -
steigen darf , die Mark das einzige gesetzmäßige
Zahlungsmittel sein. Dieses System kann nach
einer Vereinbarung zwischen den beiden Regie -
rungen geändert werden ? für Post -, Telephon -
und Telegrannngebühren wird für die ganze
Dauer das deutsch « Geldsystem der Mark fest-
gesetzt.

Zollverwaltung und Zollgrenze
stimmen mit der politischen Grenze überein . Die
bisherigen Zollgefetz« und die Zollgebühren kom »
wen mit einigen Ausnahmen zur Anwendung :
So dürfen während sechs Monaten Rohstoffe,
Halbfabrikate und unvollendete Fabrikat « , welche
aus den industriellen Unternehmungen der beiden
Parteien ins Abstimmungsgebiet kommen und
von den industriellen Unternehmen der anderen
Partei in der gleichen Zone fertiggestellt oder
verbraucht werden sollen , zollfrei über die
Grenze gehen . Während fünfzehn Jahren dür -
sen die gleichen Erzengnisse der gleichen Her -
kunft und zu gleicher Bestimmung die Grenze
zollfrei überschreiten , wenn sie zum Wiederim¬

ier zu erwarten war . hätte dem schlesischen Dich -
»er als Vertreter und Rufer unserer schleichen
Notbrüder ein breiterer , teilnahmstieferer Emp -
fang bereitet werben müssen . Dennoch , die Ge -
Heinde , die der Saal in seiner räumlichen In -
Umität fassen konnte , war vollzählig und lük -
kenlos und der kleine Kreis erhöhte nur die
Eindringlichkeit der Darbietung . Paul Keller
besitzt die nicht allzuhäufige Eigenschaft , auch be-
rufener und befähigter Vermittler eigenen dich -
»krischen Ausdruckes zu sein . Vollständig frei
Und ungehemmt dnrch das gedruckte Wort seiner
literarischen Formungen vermittelte er mit
einer fesselnden Lebendiakeit und temverament -
voller Natürlichkeit , unterstützt durch ein beweg -
uches , von iedem schwulstigen , rezitativen Pa -
>hos entferntes , Gebärden - und Minenfpiel .

Daß Paul Keller auch heute noch der Lebens -
°vtimist ist , der ihm die „Ferien vom Ich " in
°>e Feder zwang , bewies sein Programm . Dem
'tirnmungsstarken Kapitel ans seinem Roman
'Mohn der Hagar " ließ er die Erzählung „An -
'°rge " folgen : die ideenfrische Lebenssilhouette
°>« es guten Menschen , voll hellen Humors . Die
'elbstbioüraphische Skizze „Wie ich ein Dichter
Furde "

, rundete in außerordentlich sympathischer
Aeise den Eindruck seiner Persönlichkeit . Die
Puvpenaeschichte „Evelin "

, eine kindervsncholo -
Jttfch scharf erfaßte Humoreske beschloß die Prosa -
Proben , die bann in der zukunftsaläubigen Dich -
Ûng „Einmal wird alles vergessen sein " einen

°rnst- starkgemnten Ausklang fanden . St .

Tagung für Evangelischkirchliche Kunst zu
Leipzig.

Die Ausstellung soll von der Mammonskultur
»Ur Seelenkultur führen und richtunggebend

Im Mittelpunkt des Eröffnungstages stand
die Tagung einleitende Bortrag des Reichs-

Austwart Dr . R e d s l o b , der das Grundsätz -
,'He der Ausstellung als etwas Hochwichtiges
.Anzeichnete . Die Frage nach der Notwendig -
^ t der Trenung von Kirche und Kunst , glaubte

^ nur stellen zir können , um sie z. B . an den
B -ilbttU in Lübeck zu verneinen .

port in das Ursprungsland bestimmt sind . Na -
turprodukte oder Fabrikate aus dem polnischen
Teile des Abstimmungsgebietes sind auf drei
Jahre von sämtlichen Zollabgaben bei der Ein -
fuhr in das deutsche Zollgebiet befreit . Diese
dreijährige Periode beginnt mit dem Tage der
Notifizierung der deutsch -polnischen Grenzfest -
legung .

Kohlen und Gruben : Polen wird wäh-
rend fünfzehn Jahren die Ausfuhr der Gru -
benerzeugnisse aus dem Abstimmungsgebiet er -
lauben . Was die Kohlen anbetrifft , so wird den
verschiedenen Bestimmungen der Verträge , Be-
schlösse, internationalen Vereinbarungen usw.
zwischen Deutschland . Polen und den Ländern ,
die unmittelbar oder mittelbar an » er Einfuhr
oberschlesiscker Kohlen interessiert find , Rechnung
getragen . Deutschland wird seinerseits auf fünf -
zehn Jahre die Ausfuhr von Grubenerzeugnis -
sen nach Polen erlauben .

Verschiedene Bestimmungen sowie verschiedene
andere Maßnahmen werden ins Auge gefaßt be-
treffend die sozialen Versicherungen ,
die Arbeiterver bände und der B e r k e h r
zwischen beiden Parteien im Gebiet . Jeder Ein -
wohner , der seinen regulären Wohnsitz oder «' eine
reguläre Beschäftigung im Abstimmungsgebiet
hat . wird kostenlos eine Verkehrserlaubnis er¬
halten , die ihm gestattet , die Grenze ohne Form -
lichkeiten zu überschreiten . Die in Kraft besind-
lichen Verordnungen im Abstimmungsgebiet , be-
treffend im besonderen die Gruben , die Jndu -
strie- und Handelsunternehmen und die Ar -
beitergesebgebuna , bleiben in Kraft bis zu dem
Augenblick, wo Polen eine auf fein ganzes Ge-
biet anwendbare Gesetzgebung geschaffen hat , die
anstelle der früheren Verordnungen treten kann .

Alle diese Maßnahmen werden Gegenstand
eines zu treffenden A b k om m e n s zwischen
Deutschland und Polen in Form einer
allgemeinen Konvention zwischen den beiden
Ländern bilden . Diese Konvention wird Ober -
schlesien für die Ueberganaszeii unter ein beson-
deres Regime stellen . Zur Erleichterung der
Vorbereitung der Ausführungskontrolle dieser
zeitlichen Maßnahmen wird eine Kommission ge¬
bildet . die aus der gleichen Anzahl Polen und
Deutscher aus Oberschlesien besteht mit einem
Vorsitzenden anderer Staatsangehörigkeit . Sie
wird den Titel „Gemischte oberschlesi -
s ch e Kommission " führen und hauptsächlich
beratend wirken . Ein Schiedsgericht kann ein -
gesetzt werden , nm alle Streitigkeiten zu regeln ,
die sich aus der Anwendung der zeitweiligen
Maßnahmen ergeben können . Streitfälle , die sich
aus der Ausführung und Auslegung der allge-
meinen Konvention ergeben , werden nuf Grund
der Bestimmungen der genannten Konvention
und des Völkerbundsstatuts , falls dies nötig , ge-
regelt .

*

Der Schutz der Minderheiten.
Aus den Veröffentlichungen über Oberschlesien

ist der Absatz über den Schutz der Minderheiten
hervorzuheben . Danach erhält jede im Augen -
blick der Teilung des Abstimmungsgebietes in
den Polen zufallenden Teilen ansässige Person ,
sie für die deutsche Staatsangehörigkeit optiert
und während zwölf Monaten , die auf den Tag
der Ausübung des Optionsrechtes folgen , keinen
Gebrauch von dem Rechte macht, ihren Wohnsitz
nach Deutschland zu verlegen , das Recht, ihren
Wohnsitz in Polen während einer Zeitdauer von
fünfzehn Jahren beizubehalten . Jede Person
polnischer Abstammung , die über achtzehn Jahre
alt und in dem Augenblick der endgültigen Ge-
bietsteilung in einem Deutschland zugewiesenen
Teile ansässig ist , erhält das Recht, innerhalb
zweier Jahre für die polnische Staatsangehörig -
feit zu optieren . Alle an dem gleichen Tage in
einem endgültig Deutschland zugeteilten Teile
Oberschlesiens ansässigen Polen find berechtigt ,
dort ihren Wohnsitz während einer Periode von
fünfzehn Jahren beizubehalten Diese Bestim -
muug findet Anwendung sowohl auf die Polen ,
die deutsche Staatsangehörige waren und für
Polen optierten , wie auch die polnischen Staats -
angehörigen , die keine deutschen Staatsangehöri -
gen waren .

Dort konnte es geschehen , daß die Betrachter der
Bildwerke so begeistert wurden , daß sie insgemem
das Lutherlied „Ein feste Burg ist unser Gott "
anstimmten . Ein gewagter aber wohlgelungener
Versuch stellte die Liturgische Abendfeier in der
Universitätskirche dar . Schon die äußere Ge-
staltung , die Verwendung von Zeugnissen der
Väter, - auch aus der Dichtung in Verbindung
mit biblischen Worten zeugte von Verständnis für
die Bedürfnisse der modernen Volksseele , ohne
daß das Positiv -Christliche dabei irgendwie zu
kurz kommen brauchte . Die Feier wies ohne
Zweifel neue gangbare Wege , um für den moder -
nen Menschen Stunden der Erquickung in anderer
Form als bisher zu schaffen .

Der zweite Tag der Tagung begann mit dem
Vortrage von Prof . Dr . Frankel - Halle über
„Religion und Kunst" . Selbst Katholik sindet er
die Knnst überall von einem sinnlich- süßlichen
Beigeschmack umgeben , einerlei ob es sich um
katholische oder evangelische Knnst handelt — die
eine mit , die andere ohne längere Tradition .
Eine Fortentwickelung im Sinne echt religiöser
Empfindung ist nur möglich, wenn die Kirche
dem Künstler volle Schaffensfreudigkeit zuge-
steht . Prof . D . Dr . Achelis - Leipzig sprach , von
ausgezeichneten nachfolgenden Lichtbildern uu -
terstützt , über „Evangelische und katholische Kir -
chenkunst". Das Bezeichnende seiner Aussüh -
rungen lag in der Feststellung - daß die katholische
Kirche fortwährend daran arbeite , die Kirch « zu
verschönern , die evangelische dagegen die Kirche
vom Baumeister fertig übernehme , so daß die
zukünftige Generation nichts mehr daran zu
schaffen habe . Das stehe aus derselben Stufe , wie
die Tatsache, daß die katholische Kirche persönliche
Anüachtskirche , die evangelische Predigtkirche sei .
Hier heraus eine « Weg ' zu weisen , wird « ine
dankbare Aufgabe der neueren Kunst sein. Nach
einem Ueberblick über die Kunstrichtungen der
Vergangenheit kennzeichnete der Erlanner Kunst-
Historiker Dr . Preuß den Impressionismus
Uchdes. Sup . B r a t h e - Wansleben kennzeich-
nete „Die künstlerischen Möglichkeiten in der

Der Wiederaufbauvertrag.
Berlin . 21 . Oft . Im Reichsministerium für

Wiederaufbau fand heute eine Sitzung des Bei -
rates für die Wiedergutmachungsfrage statt .
Anstelle Rathenaus gab Dr .-Jug . Müller einen
allgemeinen Ueberblick über die Wiesbadener
Protokolle . Der Beirat erkannte in seiner über -
wiegenden Mehrheit an , daß das Abkommen
einen Fortschritt auf dem Gebiete der Repara -
tionen bedeute und bei Berücksichtigung aller
Verhältnisse den deutschen Interessen
zuträglich sei . . *

e . Paris , 21 . Okt . Die Wiedergutmachungs -
kommission faßte gestern einen Beschluß , wonach
sie den Grundsätzen des Wiesbadener Abkom-
men , den Naturalleistungen , günstig gegenüber -
steht. Zur Beseitigung einiger Verstöße gegen
den Versailler Vertrag wird das Abkommen an
die Regierungen mit der Empfehlung einer gün -
stigen Prüfung zurückverwiesen .

Die Kreditaktion .
t . Paris . 21 . Okt . Dem Berliner Berichterstat -

ter des „Newyork Herald " zufolge hatten in den
letzten Tagen zwischen dem Chef des Londoner
Bankhauses Anton Notschild und Mitgliedern
der Reichsregierung Verhandlungen über eine
englisch - amerikanische Entschädi¬
gungsanleihe stattgefunden . Die ersten
Besprechungen wurden zwischen dem Berliner
Bankhaus Mendelssohn & Co. abgehalten . Man
erörterte hauptsächlich die Amortisation der An -
leihe und es wurde erklärt , daß die Anleihe
eine Laufzeit von 25 bis 30 Jahren haben solle.
Die Amortisationsguote wird etwa 3 v . H . be -
tragen . Deutschland wünscht , in den nächsten
zwei oder drei Jahren zu der Amortisation nicht
beitragen zu sollen . Derselbe Berichterstatter
meldet , daß Stinnes gestern in einer Versamm -
lung der Deutschen Volkspartei Zweifel über
diese Kreditpläne zum Ausdrucke brachte.

Engtand und die deutsche Kriegs¬
entschädigung .

London . 2t . Okt« Im englischen Parlament
ist folgender Antrag zur Annahme eingebracht
worden : DaS Hans ist der Ansicht, daß die unter
dem Friedensvertrag und dem darauffolgenden
Abkommen Deutschland auferlegten Reparations -
zahlungen für den Handel der Welt n a ch t e i l ig
sind und insbesondere England in Mitleidenschaft
ziehen , nnd es gibt seiner Meinung Ausdruck ,
daß die Zeit fttrcineRevifionder Gesamt -
läge gekommen ist mit dem Vorhaben , daß jede
mögliche Unterstützung von feiten Deutschlands
für den Ausbau der verwüsteten Gebiete in
Frankreich gegeben werden soll .

ch
Rothschild In Berlin .

(Eigener Drahtbericht .)
b . Berlin , 21. LLt . Halbamtlich wird mitge -

teilt , daß vor 2 Tagen der Bankier Rothschild
in Berlin gewesen ist , um mit Handels - und
Jndnstriekreisen für eine gemeinsame Aktion
zur Stützung der deutschen Mark Fühlung zu
nehmen und um Vorbereitungen zu treffen für
die Londoner Valutakonferenz , die im Dezem¬
ber stattfinden soll .

verschiedene Deabtmelöungen.
Der Markkurs in Zürich .

lEiaener Drahtbericht .)
e . Zürich, 21 . Okt . Die heutige Schlußnotte -

rung : IM Mk . = 3 .20 Geld , 3 .25 Brief -Franken .
Konferenz der Ernährungsminister.

Oldenburg . 21 . Okt . Der Reichsernährungs -
minister hat den Antrag der oldenburgischen Re -
gierung entsprechend die Konferenz der Ernäh -
rungsminister auf Donnerstag , Freitag und
Samstag , dem 27. bis 29. Oktober , angesetzt.

Von der Schupo.
Berlin , 21 . Okt . Die Meldung eines Blattes ,

daß die deutsche Entgegnung bezüglich der Schupo-
Note ablehnend gelautet habe , ist unrichtig . Die

evangelischen Kirche" mit sehr kritischen Worten
über die Saumseligkeit der Kirche, Kunstgewerb -
ler und Künstler , hierfür wirklich Gutes zu schaf-
fen und wies dabei auf Sie ungeahnte Fülle von
Gelegenheiten , daß gute christliche Symbol alten
und neuen Stils , daß Bild und das Buch zum
Ausdruck wahrer innerlich christlicher Gesinnung
zu machen, hin . Die Kirchenregterungen sollen
ersucht werben , die Pflege der christlichen Kunst
auf visitationellem Wege zu fördern . Pfarrer
R ö h r i g und Kunstmaler Preuß eröffneten
öen 3. Tag der Tagung mit der Erörterung der
Frage nach der wechselseitigen Förderung von
Kirche und Künstler in der Pflege des Kunst -
sinnes in der Kirche. Da » Deutsche Kunstge -
werbe hat die große Aufgabe , daß deutsch -christ -
liche Leben vor ausländischen Wertlosigkeiten zu
bewahren , die Kirche die Pflicht , hier überall un -
terstützend einzugreifen . Pro '

. Dr . F i ck e r -
Halle wandte sich öem Thema „Die Kirchliche
Kunst In der Ausbildung des Lehrers und Theo -
logen " zu . Die Kunst müsse ein Teil der theo-
logischen Bildung und der des Religionslehrers
sein . Sammlungen sind zn schaffen . Uebungen
obligatorisch zu machen: es würde das zu einem
Seaen nickt nur für die Person des Pfarrers und
Religionslehrers , sondern für die ganze reli -
giöse Bildung der christliche « Volksgemeinschaft
werden . Kunstmaler H. M . Avenarius -
Berlin beschäftigte sich in seinen Ausführungen
mit der Verwirklichung der Forderung der Dfleae
der christlichen .Kunst , die der Mangel an Kunst-
sinn und die Tagung immer wieder erhoben
haben . Er beklagte , daß man immer nur in theo-
re tische Erwäaungen eintrete , ohne wirklich Po -
sitiveS zu leisten . Man müsse ansangen , prak¬
tisch mögliche Wege zu gehen , die es auck In un -
serer Zeit noch in aroßer Anzahl •aibt . Es treffe
nicht zn , daß der Gedanke an der 55raae der Mit -
tel scheitere, sie sind da , man sn^ e ihre Gewin -
nnng nur zeitgemäß betreiben : Jugend , Oeffent »
lichtest, Frauenwelt usw . in Anwruch nehmen .

Ein öffentlicher Lichtbildervortrag über „Die
Kircklicke Kunst im Wandel der Zeit " beschloß

deutsche Regierung hat in ihrer Antwort nu ,
mitgeteilt , sie bitte um Mitteilungen über di«
Ententenote . Eine Antwort des General ?
Rollet ist bisher noch nicht eingegangen .

Das genaue amtliche Ergebnis der Berliner
W«hlcn.

t . Berlin , 21 . Okt . Das genaue amtliche Ge
samtergebnls der Großberliner Stadtverordne
ten - Wahlen liegt nunmehr vor . Die Gesamt -
zahl aller abgegebenen gültigen Stimmen be -
läuft sich auf 1717 571 . Davon haben erhalten
die Deutschnationalen 304 057 , die Deutsche
Volkspartei 203 042 , die Demokraten 120 505, die
Wirtschaftspartei 80 805 , das Zentrum 63 080 , die '
Deutschsozialen 12 000, der Ordnungsblock 9070,die Freie Vereinigung 9403 , zusammen 874 023.
Die Sozialdemokraten erhielten 352 230 , die Un
abhängigen 328 885 , die Kommunisten 102 34^
zusammen 843543, so daß die bürgerliche
Mehrheit absolut 30 485 Stimmen
beträgt . Die geäußerte Auffassung , daß die
Wahlen auch diesmal ungültig seien , ist nnch
Auffassung der zuständigen Stelle rechts -
irrig .
Der Z '

.rcit in den Berliner Zeiwngsbetrieben .
Berlin , 21 . Okt . Infolge des Kampfes im

Berliner Zeitungsgewerbe sind auch heute nui
die „Deutsche Zeitung " und die sozialistischen
Blätter erschienen.

Zum Tode des Königs von Bayern .
München , 21 . Okt . Die „München -Augsburger

Abendzeitung " erfährt : Die ungarische Regie -
rung hat angeordnet , daß die Uebersührung der
Leiche des Königs von Bayern aus dem ungari -
schen Staatsgebiet mit allen Ehren zu erfolgen

abe . Eine Ehrenkompagnie wird dem verstor -
enen König das Geleit bis zur Grenze geben.
Unter dem Vorsitz des ehemaligen Minister -

Präsidenten , des Herrn v . Kahr , wurde ein Aus -
schuß gebildet , um über die geplanten Trauer -
seierlichkeiten Beschlüsse zu fassen. Die Polizei -
direktion hat sich auf Ersuchen des Ausschusses
bereit erklärt , alle erforderlichen Beschlüsse über
die Beteiligung an dem Zuge zu fassen. — Die
LaudtagSfraktion des bayerischen Bauernbundes
sandte an den Sohn des verstorbenen Königs ein
Beileidstelegramm .

Die Uebersührung des Königs von Bayern .
(Eigener Drahtbericht .)

w .München , 21 . Okt . Das Extrablatt meldet
aus Budapest : Die ungarische Regierung hat an -
geordnet , daß die Uebersührung der Leiche des
Königs von Bayern auf ungarischem StaatSge -
biete mit allem ihm zustehenden militärischen
Ehren zu erfolgen hat . Die EHrenkompagnie
wird dem toten König das Geleite bis zur
Grenze zu geben haben .

Vernichtung des deutschen Alugzeugwesens.
t . Paris , 21 . Okt. Aus London liegt folgende

unglaubliche Melbung vor : Der englische Unter -
staatsfekretär für das Flugzeugwesen hat gestern
im Unterhaus mitgeteilt , daß die deutsche Re -
gierung sich bereit erklärt habe , der Entente
sämtliche Flugzeuge auszuliefern , die in
Deutschland seit dem Inkrafttreten des Versailler
Vertrages durch die Privatindnstrie hergestellt
worden seien . Es handelt sich um 250 Apparate .
Das würde Vernichtung der ganzen deutschen
Flugzeugindustrie bedeuten .

Amerikanische Hilfe für Oppau .
Berlin , 21. Okt . Das deutsche Rote Kreuz teilt

mit , daß das Zentralreliefkomitee in Neuyork
durch die Neunorker „Staatszeitung " wieder den
Betrag von 38 500 Mk . und 4000 Dollar dem
Reichshilfsausschuß für Oppau überwiesen hat .

Zollerhöhung durch die Schweiz.
Bern , 20. Okt . Der Stänberat nahm mit

26 gegen 5 Stimmen die vom Bundesrat bean -
tragte Zollerhöhung an .

ftubsnpferd -5eei3d \ roefeL -̂ exfe ,
v . Bergmann &Co , Radebeal . Überall zu h«b

die stark besuchte Tagung . Passende Werke der
Tonkunst vom Röthigschen Kirchenchor vorgetra -
gen gaben die Stimmung des Abends an , den der
Propagandaleiter der Ausstellung , Pfarrer
Hentsch -Leipzig- LI . , mit Hinweisen auf die in
allen Völkern vorhandene mehr oder weniger
hervortretende Kunstanlage eröffnete . Nach dem
Gelingen der ganzen Veranstaltung wird die
Wiederholung von Tagungen dieser Art in der
Zukunft periodenmäßig zu erwarten sein . H.

Wettbewerb . Zur Erlangung künstlerischer
Jnteratentwürfe für die Propagierung der
Kunstzeitschriften „Deutsche Kunst und Deko -
ration "

, „Jnnen -Dekoration "
, „Stickerei - und

Spitzen -Rundfchan "
. Es sind 20 000 Ji für

Preise ausgesetzt . Ein Preis 5000 Ä , ein Preis
3000 M, zwei Preise von je 2000 ,M , drei Preise
von je 1000 Ji . Außerdem sind vorgesehen :
vier Ankäufe von je 500 Ji , zehn Ankäufe von
je 300 Ji (andere Verteilung vorbehalten ) . Die
einzureichenden Entwürfe sollen die Größe von
zirka 22 : 30 Zentimeter (Hochformat ) haben und
in Schwarz - weiß - Technik bezw . Federmanier
gehalten fein In den Entwürfen ist entweder
auf alle drei Zeitschriften gleichzeitig , oder auf
nur eine derselben aufmerksam zu wichen . Der
Text darf zugunsten einer starken Bildwirkung
in den Hintergrund treten . Die Zeichnung muß
auch in starker Verkleinerung noch wirksam sein.
— Klischeeabzüge verkleinerter Titelbilder und
textliche Unterlagen können von der Verlags -
anstalt kostenfrei bezogen werden . Die Ent -
würfe , mit Kennwort versehen , werben bis zum
15 . Dezember 1921 an die Redaktion der „Deut -
schen Kunst und Dekoration "

, Darmstadt , erbeten .
DaS Vreisrichteramt haben übernommen : Hof-
rat Alexander Koch . Herausaeber , Lucian Bern -
Harb, Berlin , Prof . L . Hohlwein , München ,
Prof . Eduard Vfeiffer , München , Redakteur
Franz Stanger , Darmstadt , Carl Sauer , Darm -
stadt.
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Schule unü Kirche .
Hastung für kleiderdiebslähle ia der Schule.
Wie der Pädag . Zentral -Anzeiger mitteilt ,

hat ein Landgericht entschieden, daß die Gemein -
den fllr Diebstähle an Kleidungsstücken der
Schulkinder haften . Dies« Entscheidung ist von
der zuständigen Berufungsinstanz bestätigt wor -
d«n . ftn der Begründung wird ausoefüürt , dah
der zwischen den Parteien bestehende Vertrag ,
ein Schulvertrag , für die beklagte Gemeinde auch
Verpflichtungen enthalte . Dazu gehöre die ord¬
nungsmäßige Aufbewahraug ber Ueberkleider
der Schüler . *b.

Aus der evang. Landeskirche.
Entlassen wurde auf Antrag aus dem Dienst

der Landeskirche Missionar August Ahlborn .

bisher aushilfsweise verwendet als Vikar in
Ichenheim . Wieder aufgenommen in den Dienst
der Landeskirche wurde auf Ansuchen Vikar Her -
bert Link . Gestorben ist Pfarrer a . D . Karl
A h l e s in Mannheim . »n-

Pfarrer Karl Ahles t -
Im Alter von 72 Iahren ist in Schlierbach

bei Heidelberg , wo er im Ruhestande lebte . Pfar -
rer Karl Ahles gestorben . Geboren 1840 in
Pforzheim , wurde er 1872 unter die badischen
evangelischen Pfarrkandidaten aufgenommen
und - als Vikar verwendet . Im Jahre 1874
wurde er Pfarrer an ber Konkordienkirche in
Mannheim , wo er über ein Menschenalter
mit hingebender Treue in großem Segen ge -
wirkt hat . —a-~

Sportx Spiel XTurnen .
Pferdesport .

König Ludwin von Bayer » als Svortmann . Der am
Dienstag auf seiner Besitzung in Sarvar (Ungarn )
verstorben « König Ludwig III . von Bayern bat seiner
Liebe zum Pserde dadurch Ausdruck gegeben, dah er
selbst züchtet « und auch ständig einen kleinen Rennstall
unterhielt . Aus den kleinsten Anfängen heraus grün -
dete der sportbegeisterte König in der Näh« von Starn -
berg in Bayern das Gestüt L e u t st e t t e n , das be-
sonders in den Kriegsjahren , als Trainer I . Lwvold
und Jockey Olejnik für die blau - weiszen Karben tätig
waren , mit einigen selbstgezogenen Produkten schöne
Erfolg « errang . Auch einige Abstecher nach Berliner
Bahnen verliefen erfolgreich. Die besten Produkte , die
Leutstetten hervorgebracht hat , waren wobl Artillerie ,
der HansavreiS -Sieger Alamund . Meniko , Dod« mir ,
Sunihilt und vor allem der Steepler Lallo . Nach dem
Kriege ging der R «nnftall de? Gestüts Leutstetten « in

und , veranl -abt durch die Erfolge von Laudon als Ba «
terpferd , wurde die gesamte Aufzucht von den Herren
L . und W . Sklarek en-bloe übernommen .

Fußball.
Der Fubball - Länderkampf Mitteldeutschland— Um

aar« , der am kommenden Sonntag in B u d a v e st
entschieden wird , geht auf dem Ungaria -Platz des M .-
T .K . vor sich . Di « ungarisch« Auswahlelf wird nach
einem am Mittwoch stattgefundenen Probespiel defini -
tw aufgestellt.

Schwimmen .
Der Weltmeister im Brustschwimmen „« schlage« . Bei

dem Nationalen Jubiläums -Wettschwimmen, das der
S .V . Neptun -Stockholm am letzten Sonntag veran -
staltete, erlitt der Weltmeister Malmroth eine über¬
raschend« Niederlage . Sein Klubkamerad Thor Hen«
ning . d« r 1012 in Stockholm hinter dem Breslauer
Bathe im 400- Meter -Brustschwimmeu Zweiter war ,
ging als leichter Sieg in 1 : 20L hervor . Malmroth
wurde in 1 : 22,6 knapper Dritter hinter Cederblom,
der mit 1 : 22,5 den zweiten Platz belegte.

Hochbanarbeiteu wie
!rd- u . Maurer - , Htm

Rechner«
Klaser - ,

ofse
Ver -

Schret -
Er
vier
putz - , .
ner - , Schlosser- u . Tün¬
cherarbeiten zum Einbau
von zwei Wohnunaen
im Dachstock de >? Balm -

ineikterdienstgebäudes
Durlach nach Finanz -
minifterialverordnung v .
3. 1 . 07 öffentlich zu ver-
geben. Zeichnungen , Be-
dingungen u . Arbeits -
li ->s" >->ebe ans dem Ge¬
schäftszimmer der Bahn
bauinspektion I Karls -
ruhe und Bahnmeisterei
Durlach zur Einsicht,
bort auch Abgabe der
Anaebotsvordrucke . Ber -
sand nach auswärts
findet nickt statt . Anae -
böte, verschlossen , vost -
frei u . mit entsvrechen-
der Aufschrift längsten ?
bis Freitag , den 28 . Qk -
tober , vormitt . IN Uhr ,
bei Babubauinspektton I
Karlsruhe einreichen,
dort auch Oesfnung der
Angebote . Zuschlagsfrist
4 Wochen .

den 14. Ok-
aninsvektioa I .

Karlsruhe ,tober 1921.
Bahnbaui «
Dcifenilidic Sierttei «

neruna alter , für Et -
senbahnzwecke nicht mehr
geeigneter Geräte , dar -
unter hölzerne Schub -

karren . Kohlenkörbe .
Schränke , Spiegel . Pol -
stermöbd . Uhren , Mehl -
kästen. einKüchenschrank .
ein Badeosen , Dezimal '
wagen , Fubwtnden , Ali -
sallliolz u . a. m . gegen
Barzahlung am Mon -
tag . den 24. Oktober
I. . vorm . 8 Uhr
beainnend im Geräte -
magazinKarlsruhe . alter »Personenbahnhof . Ein¬
gang Ntüppurrerstrafie .

Karlsruhe . 14 Okt .lgZI .
Materialamt der

lkiscnbalin -
Weiter albircft -ow.
III I I I 8 I I I I »

DerObii bauverein
Steinbach veranstal¬
tet in der Zeit vom
sonntaa , den 23.
bis einschl. Sonn¬
tag , den 30 . Ctto -
der 1921 im Woft«
lioi »« «» Hirsch in
« teinbait , eine

Oöff-

KusiEeiinno
von

t « W
in gut . Sorten . Das
ausgestellte Obst ist
verkäuflich .
♦ n « m m 11

Zuvermieten
Wer tauscht vier eine

Aweizimmerwolinung
gegen solche in Rintheim .
Angebote unter Nr . 778V
ins Tagblattbüro erbet

Zimmer

Grobes . sonn ., gutmöbl .
Zimmer . Nähe Bahndos.
an nur solid, bess. Herrn
IDauermieters zu verm .
Näh . Werderstr I . Laden .

IBotifaMnutiet
für Büro sofort zu ver -
mieten . KaiseraUeeUZ .

Aelteres Ehepaar oder
alleinsteh . Perlon findet
ans dem Lands lnördl .
Schivarzwoldi nnteAui -
naliwe bei stiller Betei -
lianng an landwirtschast -
lichem Unternehmen . Ge-
fällige Angebote unter
Nr 7783 ins Taablatt -
b üro erbeten .

iffim
Oberer Beamter sucht

gut möbl . Zimmer mit
elektr . Licht. Südlage be -
vorzugt . Ana - u . Nr . 7 ^9Z
inS Tagblattbüro werbet.
MilblierteS 3 >tnwet

Mit od . ohne Pension von
lung . Ehepaar sof. oder
1. Nov gesucht. Angebote
u . Nr . 78N2 i . Tagblattb .

Leeres Zimmer
von Fräulein zu mieten
gesucht. Angebote unter
Nr , 77i>8 ins Tagblatt -
büro erbeten .

Kapitalien
Wer leiht 12 ooo iE
gegen gute Sicherheit .
Rückzahlung mit Zins in' Ii Jahr ? Angebote unt .
Nr . 7801 i . Tagblattbüro .

10000 Mark
auf 2. Hypothek gegen
hohen Zins sofort gesucht.
Angebote unter Nr . 7801
ins Tagblattbüro erbet .

Offene Stellen

BetWetit !
mit guten Zeugnissen für
November -Dezemberzur
Aushilfe gesucht.
S . Wilhelm Doering
Spielwaren , Ritterstr .
Mk . MeiWiiMen
das gut kochen kann ,
wegen Erkrankung des
jetzigen , kür sofort oder
1. ütovemlier gesucht.

Frau Direktor Forst
Ettlingerstrahe 23 .

Elegante 3-Zimmerwohnung, Bad,
Mansarden, Boden , 2 Keller , Gas ,
Elektrisch in der Kaiserallee gegen
3- 5-Zimmerwohnung im Zentrum
für sofort zu tauschen gesucht . Ang .
u. Nr. 7300 ins Tagblattbüro erbet.

3 « » ermieten

Liigerröilme
mit GeleiSanstliluft , gröbere und kleinere , zus.
mehrere 1000 qra ganz od . geteilt , f . los. od . spät ,
hell , trocken, m. Aufzug , z. T , auch Keller , auch fite
Fabrikation aeeianet » elektr. Licht und Kraft
vorhanden . Arbeiter und Fuhrwerke t. Std . Lohn
zur Verfügung , Büroräume . Stalluug . Angebote

unter Nr . 77i>7 ins Tagblattbüro erbeten .

Beöeotenöe WWensabrik Welmens
sucht zum möilichst sosortiaen Eintritt

mehrere durchaus perfekte Stenotypisten oder

Stenotypistinnen
Bewerbungen mit kurzem Lebenslauf . Bild und

Zeugnisabschriften erbeten unter X . E . 3652 an
Haasenitein & Boglcr . KarlSrnde .

Für den Vertrieb einer sensationellen Nenvett

tüchtige Reisende
gesucht (solche mit R, -Kolonne bevorzugt ).

Sehr dotier Berdientt ! Wer stellt , kauft .
Gliiuzender Exvortartikel für Grolststenl

Notwendiges Betriebskapital einige 1000 Mark .
flu sprechen : Samstag , den 22 . Oktober » und

M »iitaa , den 24 . Oktober , von vs )—5 Uhr. nach¬
mittags im Hotel National , Zimmer 2« .

Westerest

Meinniiidchen
perfekt im kochen und
Hausarbeit , bei bester
Verpflegung und hohem
Lohn in kleinen , guten
HauShalt gesucht.

Siidendstr . 7 , pt
mm

fllr Küche it . Hausarbeit
auf 1. November gesucht.
Zu erfragen bei Blum ,
Südendstraße 12.

Suche für kl . Haushalt
ein iiltereS Miid ^ien
oder Frau : Veilchen -
strafte 7 im 3 . Stock.

ittännlUh

Gesucht

jönger . Müller
Z
evt . auch Ar «t,itekt .

uverlässig , stotter
Zeichner , praktisch
erfahren , sofort von
Archjtekturbiiro in
Freiburg im Breis -
gau . Gest. Angebote
unter Nr . 773!» ins
Tagblattbüro erbet .

Stelleit -Gesuche
Tüchtige , bessere Per¬

son, Ende 8<i.
sucht Stellung

am Büffet ,
betätigt sich auch im Haus -
halt . Angebote unter
M . M . 2508 an « la -
Saasenitein & Boaler ,
Mannheim

JMännlich

Bor, !ialict,er Geiger
wünscht stch an gutem
Privatauartett als 1.
Geiger zu beteiligen .
Angeb . ii . Nr . 7781 ins
Tagblattbüro erbeten .

laHiffirgiinntflS ?!

HanSsckneiderin
sucht noch Kunden eventl .
auch für Knabenkleider .
Gartenstr . Gt). 2 . Stck. IkS.

Stühle
werden gestochten. reva -
riert u . aufpoliert . <» SN .
Schillerstr . 81 . Hinterli .

Ihr patzbild
IN wenigen Minuten
nur Im Ptiotogravti .
Ätelie ?. k>erreuitr .

WolinvauS zu ver¬
kaufen . Näh . u . Nr . 7S0S
im Tagblattbüro .

Äiolinztmmer , Büfett ,
neu . dunkel , schön . Stück
1850 .— -2 schöne Deckbett ,
mit 4 Kisten neu , rot
800 .— zu verkk. Körner -
strafte ü8. Hiutd . S t.

Eintür . und zweitür .
Schränke v . 150Jl an . gute
Betten Waschkommoden.
Nachttische.Tische.Stühte ,
sonst , ivtöbel : e verkaust
sehr billig : D . Gnt -
mann , Rudolsstrafte 12 .

Nur » - Streiömfljchinc
statt 4030 v/< nur 81100 M
Aeiler Waldstrafte 86 .

Kassenschrank
zu verkaufen . Anzusehen
mittags 2 bis 3 UKr :

Ialinstrah e i4 .s?«uc Bötjnifliincn ,
120 u. 850 I versenk¬
bare zu verkaufen.

Schützenstr . 55>. Laden .
Herde ,

auch auf Teilzahlung , zu
oerk . Biiael » . ĤittcrTtr .3 .
© rtt . © etO « S
Kaiserallee n. 4 . Stock.
'Ä c ewöi ! - fjetö
1 weiner Herd 850 « zu
» ideljIntnM ■

oetf . Schützenstr . 55 . Lad.
Zu verkauf . 1 gebr . und
3 neue Herde
Bürgerstrafte 1.

Gebrauchter vtaöherd
billig zu verkaufen :
Goetdestr . 25b . pa rterre .
Borzügl . erb . weift email .»«adewanne
beste Qual . weg. Platzm .
z. verk . Wend t !tr . l7 . 2 . S t .
öerren- . Damencaö

wie neu 0 gebr . Herren¬
räder v. 500 •* an zu uff.
gd ) ii (teuiir . 55 . Lade « .
(ErtSri Vitcr halt.)
<T M U zu oertanien :
Fas anenstrah « 11,1 . Stck.

Gebirgsheu ,
erstklassiges , ca. 100 Ztr .
zu verkaufen .

Mais » . Karlsruhe ,
Steinstrabe 1».

Neuer schwerer . Ulster
Maftarbett für starke Fi -
gnr preiswert zu ver-
kaufen : Weltzie nstr . 31 IV .

Fahrrad - Gummi
zu alt . Preis zu verkauf .
Schübenstrafte 55, Laden .

müs -fiM
2 fahrig , zu verkaufen :
Kni « ! i t»^ en .Hardistr. 88.

Achtung .
Gute , trächtige Milch -

knh lRiai ) zu verkaufen.
?toti . Bonner ,
srnhe - Daxlanden ,

Frttschiachweg 8/7 .

Zu kaufen gesucht ein
£Hbn « «5 mit 4- und 5-
IjliUB Zjnimei - Woh¬
nungen in der Südstadt
oder Sudwestitadt . HauS
mit kret werdender Woh-
nung bevorzugt . Anr>. tt .
Nr . 77S5 ins Zagbiat tb .

Sofort zu f« we :, ne -
fiidtt ; Bett Schrank ,
Sofa Bertiko , Kom -
»node und Kinderdett .
Fr öhlich » U hlandstr. 1?.

Romane . Bibliotheken .
Zeitschriften . Briefmar¬
ken kauft fortwährend

H . Sonntag .Karl - Friedrichstr . lg
sHos >. Tel . 2161.

Alt Gold ,
Silber, Platin

Gebi ^ BreWßisie
kaust fortwährend zu

zu höchstem Preis
L. Tsteilacker Uhrmach .

Hebelstrafte 28
gegenüb . „ Kaffee Bauer "

Kaufe
fortwährend zu hohen
Preisen gut erhaltene
Kleiner, TWe/Väsllie
aller Art Pfandscheine '

5eöerSekken . !eWilye
Miitw , mm ,

Gebisse . Biotin , alte
GM- u. Memmen.

Frau Pflüger ,
Hirskliftr 81 .

Gänse -

Lebern
werden am besten

bezahlt bei :

irspecner
„ Oberländer Weinstube"

Karlsruhe
Sltademiektrahe 7

Telephon 5006.

SM » - Netze
Sanben -Netze einfache
und doppelte in allen
Größen und Farben

empfiehlt
Wilh . Hager .

Friseur - Geschäst
Kaiserstrafte 53 .

berüclcsicktiZt de !
Einkäufen die
lnsereqlen des

Karlsrufter labialis.

Geschäfts - Eröffnung u . - Empfehlung
Beehre mich , die verehrte Einwohnerschaft von Karlsruhe in Kenntnis

zu setzen , daß ich mit dem heutigen Tage Kapellenstraße 42 eine

Brot- u. FeinbäcKerei
eröffnet habe . Es wird mein Bestreben sein , die verehrte Kundschaft
aufs Beste zu bedienen und bitte um geneigten Zuspruch

Hochachtungsvoll

Hermann Bayer , Bäckermeister,
Kapellenstraße 42.Kapellenstraße 42 . 1

^TTTT^^itrTT'̂ rrTT'̂̂ ^n̂ f̂ t̂rTit̂̂ fmT̂̂ tTTTT^^fnTT̂̂tTn̂ ^rrTTT^ t̂rrTt̂̂ TTT̂̂ TTTf^^trTTt^^rtiTit̂trnT̂̂ rfTTT^^frrf̂^TT̂

C Nüllersthe tzofbuchhanülung m. b. f).
Suchüruckerei u. Verlagsbuchhandlung

Karlsruhe i. S . Ritterstraße 1

Oer biohsrig? „Karlsruher Taschenfahrplan" gelangt zum
§ahrp !anwechset am 2». Oktober ü. ? s . als

Tafthenfahrplan
für Karlsruhe und weitere Umgebung
bei neuem handlichem Zormat, mit seitlich aufgedrucktem sofort
sichtbarem Streckenregister und in doppeltemUmfang zur ?tus -
gäbe, flußer den in Selracht kommenden baüische« Kohrplänen
sind auch die meist benutzten württembergischenStrecken sowie
die Anschlüsse nach Würzburg, München , Verlin, Frankfurt.
Hamburg, Sremen und noch der Pfalz ausgenommen. Zerner
ist Sem Fahrplan ein genaue» «Ortsverzeichnis und eine Tabelle
mit den ob 1 . Dezember gültigen Fahrpreisen ( auch für Sonn -

tagsfahrkarten ) beigegeben.

preis in solidem Umschlag
gehestet nur Mark 2.—.

Sestellungen nehmen alle Suchhandlungen, die übrigen §ahr-
planverkaufssteUen, die Zeitungströger und Verkäufer des
Karlsruher Togblattes und der Verlag, Kitterstr. 7 , entgegen,
wiederoerköufer, Sie stch noch mit Sem Vertrieb befassen

wollen , bitten wir, sich an uns zu wenden.

f Sparkochherde
H in emailliert und lackiert . Ausfiihruna , krmbinierte Kohlen - und
g « asnerde . waö ' Bact - und Grillavvarate . Sotet -Serde und
Ig Sviilk >ichen »tti » ri «t,tunacu , Emaille - und Kuvserwaslerschifie .I Anerkannt erstklassiaes Fabrikat. Elaatsmedaille und erste Piejfe.

155
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Vortetlliaft « PretS 'flellüng und Lieserungsbedingungen .
SMlMrik Üütl Ehreiser , M . E . Soepfer .» arlsrntie i. B . Serrenktr . 44 . Telephon 49S1.

Oüst a .CDeln-
Pressen

mit Spindel- u . hy-
draulischemDruckin
allen Größen , Obst -
u .Traubenmühlen
für Hand- und Kraft¬
betrieb kaufen Sie
am besten und billig¬
sten und bestellen
diese heute schon
bei der Spezialfabrik

für moderne
Kelterei - Maschinen

J.DieffenbacherSöline,
Maschinenfabrik,

Cppingen
Baden 48.

sowie Wglbüflcitt ' . Brief '
nnd Akten e lalrtiew in
nrotter Ansn » al » l z«
enorm bilUmit Bretten .

Kmsmiilis ßtflieniicWit
fiir vffenbacher Lederwaren

8 II, Steinstrahe 6, II .

Aus Anruf komme sofort
2051 Telephon 3JI51

Kniis '̂ Kleider Wasche . Stiefel , gebrauchte
Siiüoc. .. c ^ abai '. aU , Ziivrinaoritraneii ».

c/M *

lllllillllllilllllllillllllllllllllllll'L
£ a ^ igen
a *flchfeL ( dwei (b

beteiligt sicher
firXoebeOs

gef . ^ eich . .

Müglttzol
Zu haben in Karlsruhe bei :

Drogerae Waaz , Kurvenstraße 17.
Badenaa -Drogerte , Kaiserstraße 245 .

Gottesdienste 23 . Oktober.
Evangelische Stadtaemeinde

Stadtkirche . 'A9 : Stadtvikar Dr . Klenck : 10 :
Konfirmanbengottesdienst für die Konsirmanben
der Mittel - und Ostvkarrei . Dekan « avv : H12:
Christenlehre . Etabtv . Kammerer .

Klein « Kirche . HU : Kinderaottesd . . Stadtv . Dr .
Klenck : &12 : Kinbergottesdtenst . Oberbosvrediger
bischer : <! : Stadtv . Dr . Klenck .

Schloßkirche. 10 : Oberbosvrediger bischer. Er -
össnungsseier des Konfirmandenunternchts .

gobanncskirch «. W : Stabiv . ©cm « : 10 : Pfarrer

f
. Schulz : Ki2 : Christenlehre . Pfarrer 38 . Schulz :
12 : Kinderaottekdlenst , Stadtv . Heun : S : Stadtv .

Brecht.
Cbristnskirch « . ki: Stadtv . Schuler : 10 : Stadt -

vikar Schüler : ^112 : CbriitelÄehre . Pfarrer Nohde:
« : Stadtv . Merkle .

Gemeindelsans der Weststadt. 10 : Stadtvikar
Merkle : ^ 12 : Kinderaottesdienst . Stadtv . Schuler .

Lutherkirche. 1410: Stadtv . Batz : 11 : Kinder¬

aottesdienst , Pfarrer Weidemeier : 6 : Stadtvikar
Heun .

Diak - nislenSanskirche . Borm . 10 : Pfr . Katz :
akendß HS : Pfarrer Sitzler .

Tnrnsaal Slldrndtchnle . 'A10 : Pfarrer Heuruier ,
11 : Christenlehre . Pfarrer Hemmer .

Lndwig - Wilhelm -Krankenvei « . 5 : Oöervos -
vrediaer bischer.

Beiertheim . ^ 10 : Konfirmandengottesdieuft .
Stadtv . Mtinzel : iill : Christenlehre . Stadtv .
Münzet

Karl - Kriedrich- st^ dächtniskirche ^Stadtteil Mühl -
burqs . Krühäottesdienst . Pfr E . Schul »:
^ 10 : Einführung der Konfirmanden . P !r . E.
fchnlz : Uli : Christenlehre . Psr . E . Schulz : ^«12 :

indergvtteSdienst . Stadtv . Brecht.
Eoang . -lnth . ö>euicindc. Friedhoskavelle . Wald-

hornstraiie . Borm . Ẑ 10 : Predigt : anschließend
Christenlehre . Pfr . Herrmann .

Wochengottesdienste.
^ ohanneskirche . Donnerstag . 8 : Stadtvikar R .

Brecht
Sntherkirch«. Donnerstag . 8 : Pfarrer Waag .
Kleine Kirche . Donnerstag , ö : Stadtvikar Dr .

Klenck .
Bibelbewrechnng KemeindÄanL der Süd »

stakt Dienstag ^ Uhr .
Bibelstnnde. Dienstag , abds . 8 : im Gemeinde-

saal tOfsizierSsveiseanstalil . Neuoststadt .
Bund chriftl. Polizei -Beamten . Vereinshaus

Ainalienftr . 77. Donnerstag . 8 : Andacht. Pfarrer
Hemmer .

E- al . Siadtmiksion Ntlerstrakc Sonntaa .
^<12 : Kinderaottesdienst . Stadtmiss . Lieber ? 3 :
Ernte - und Dankfest . Inlv Schmidt : VA : ffitnn
fraueuverein . Stfiro. Luile . — Mittwoch . 8 : Bibel¬
stunde . Stadtmissionar Lieber . — Donnerstag . 8 :
ffrauengebetstunde . — Krenzftrahe 28 . Sonn¬
taa 1l : SoffnungSbnnd : 2—6 : IünalinaSbund :
8 : Blankreuzverf . — Mittwoch , abds . 8 : Blninen -
straf-e l . Mädchenklub . — Kreitag . abends
S : Scheffelftr . 87 . strauenbibelst . Schw . Luise . —
Sonntaa . mittaas 3 : feiert die Stadtwiss . ein
Ernte - und Dankfeft und ladet alle ihre Freunde
herzlich ein .

Evani B -reinSbavS Karlsruhe Anialienttr . V .
Sonntaa vorm 11 Vk : Sonntaasschnle : nachm . 8 :
Allg. Bersamml . . Stabtmi 's. Scheurer : nachm. i -
Iunafrauenverciu : abends 8 : Allgemein -' Bcr -
fammlnng . StadtmiMonar Wieler . — Montag ,
abds 7 : ^ uaendabt . : abds . 8 : Blau -Kren, -Bereis
— Dienstag , nachm . 4 : Bibelst . für Frauen und
JVtttigfr . : abds . 8 : Bibelbesvr . für Männer und
!<iinalinae . — Mittwoch , nachm. 4 : Mariastnnde
für Mädchen : abds . 7 : Sonntaasschnlvorberei -
tung : abds . 8 : Bibel - und Gebetsstunde . — Don -
nerstao . abds . 8 : Allgemeine Versammlung -
Durlacherftr . 82 : abds . 8 : Seminaristenkränzchen .
— Frettaa . abds . 8 : Töchterverein . — Samstag ,
abds . 8 : Gebetsvereiniauna fiir Männer und
Al - nalinae : nachm. Z - Knabenabteiluna .

Evaug . Bereiu slir Innere MiMou . A . B .. Rbetn -
strafte 35 . Sth . . Mühkbnrg . Sonntaa . 8 : All«.
Versammlung . — Montag , fi : Knabenstunde . —
Mittwoch abend VC« : Mädchen« : 8 : Bibelst . für
Nnngsrauen , — Donnerstaa 8 : Bibelftunde kür
Jünglinge — Freitag 8 : Bibelftunde für Man -
ner und nolinoe .

Katboli ' ch« Sw !>ta» m« i« de.
Erntedanksest .

St . Stevbanskirch « . 'XS : Frühmesse : S : bl . Messe !
7 : kl . Messe mit Monatskomm . für die Geichäkts-
aehilkinnen und Beamttnnen : 8 : Singmesse mu
Predigt : H10 : Hauptgottesdienst mit Predigt -
Hochamt und Seaen ? VW : Kindergnttesdienst im'
Predigt : V-1 : Christenlehre für Mädchen : '/A -
Serz Jesu -Br > derschaft: fi : Rofenkranzanbackt ffltt
Predigt und Segen . — Jeden abend %7 : Rofen-
kranzandacht mit Seaen .

Alte St . Bin,entiusr »p« lle . Vil : hl . Messe : 8 :
Amt : ^<6 : Rosenkranz mit Segen

St . Bernharduskiribe . N: Frühmesse mit
neralkomm . des Mütternereins : 7 : hl . Messe :
bl MeN? mit Predigt : MO : Predigt mit Hochamt,
^ 12 : Kinderaottesdienst mit Predigt : 2 : Christen-
lehre für die Mädchen: V,9 : Vesser : 8 : ffitnfl'
frau «nkon«regattons -Verfammlung : 6 : Rosen-
kranzandacht mit Predwt .

Liebsranenkirch« , k : Frübmefse : 7 : kl . Messe nur
Monatskomm . der Frauen : 8 : deutsche Singmesie
mit Predigt : YW : Hanotaottesdienst mit Amt und
Predigt : 11 : Kinderaottesdienst mit Predigt : '/*?.■
Chriftenlehre für die Mädchen : 543 : Herz Maria -
Bntd -rschast : 8 : Rosenkranzandacht mit P « dtff°
und Segen . .Ludwig -WilSelm -Kraukenheim . 8 : hl . Melfc
und Predigt . ...St . Ronifatinskirche . S : Frühmesse : 7 : hl . Mene
und «Aeneraikomm des christl . Müttervereins -
8 : deutsche Sinamesse nnd Predigt : ÜW : öititP 1'
«otteSdienst : Hochamt nnd Prediat : 5<ll2 : Kinder-
aott^sdienst und Predigt : 2 : Christenlehre fiir f!1
Mädchen : V«8 : Andacht zum guten Tod und
gen : 8 : Versammlung des chriftl. Mütterverei » '' '
(5: Rosenkranzandacht mit Prediat und Segen .̂ ,St . Petcr - n 'id Paulskirche . S : Frühmesse :
natskomm . der Frauen und Generalkomm . de »
MüttervereinS 9̂ 8 : 8 : deutsche Singmeste n«'
Predigt : WO : Dankaottesdienst mit Prediat . Ho°! .
amt nnd Seaen : ^<12 : Kindergoitesdienst nu .Predigt : 2 : Christenlehre für die Mädchen : '4h
Vesper : 6 : Rosenkranzgndacht mit Prebiat un«
Seaen .

St . Michaelskirche «Veiertbeimt r, : « eicktae -
legenhe. t : K7 : Frühmesse mit Monatskomm . d - r
Frauen , insbes . de« christl Müttc ^nereins Nl>°
'Frauenbundes : 8 : Sinameile mit Predigt :
Hochamt mit Prediat und Seaen : <X12 : Christeslebre für die Jünglinge : 2 : Dankaott - sdienft w ' !
Segen : H7 : Rolenkr <,nza,idacht tttlt Segen '
Verfgmml . de« christl. Müttervereins im Sckwe '
fternhau « : Kollekte für die katb . Caritas .St . Nikolanskirch « lRüvvnrrs k—7 : Beicktak
legenheit : 7 : Frühmesse : » : Amt mit Predigt
Seaen : V.-2 : Christenlehre für NtinGngeMädchen : 2 : Bersammliina des MüttcrMreins >n "
Predigt und Segen . — Montag : 7 : best . hl . Men
für den M 'itternerein . , . , ,St . Stofefsfirchc «Grttnwinkeli 6—7 : » eicht »/,!
leaenbeit : 7 : Frübmekl« mit Monatskomm . für oc .Katb . Männer - und l>uaendvere !n und da^ Ma ,

1! .
neravostolat : ^ 10 : Hauptgottesdienst mit PredtA ' ,y. ll : Cbristensehre für die Mädchen : '
fahrt nach Bickesheim, daselbst Predigt und
dacht . R ückfahrt 5 .11 U br .

Alt -katkol Stabigemeiube lAuferftehungskir -b - !-
Gottesdienst fällt aus ^
Friedenskirche der Metb . Gemeinde . Karlftt - rL -'

Vormittaas MIO : Predigt . Prediger
11 : Kinderaottesdienst : nachmittags 4 : UM
frauenbund : abends 8 : Sonntagabenotel ' :
— Mittwoch , abds . 8 : Bibel - und KebetNunA '

Zionskirche der Evang . Gemeinschnkt. Beier .
beimer - ?Illee 4 ' Sonntag , vorm . M10 : .n ^irncr - ?>uee » Wonirrag. vorin .
Prcd . Plekmann : 'AU : flindergottesdienst : na»
Vi4 - Predigt . Pred . Klenert : nackmitt . S 'i ,
frauenverein . — Soft Montag bis Freitag -
8 : Kottesdi - nst. moi ,

Nenavostolifche k '»emeinde . Gartenstr . 16a .
tesdienste Sonntaa . vormitt . VA . tuithm . * u
Mittwoch , abends 8 Ubr . -
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Der Kaiserin zum Gedüchlnis.
Zum 22. Oktober .

Bon Oberstleutnant E. Fleck .
Auf dem Meeresgrund von Scapa Flow liegt

neben den andern Panzern unserer einstigen
Flotte das Linienschiff Kaiserin ", das seinen
Kölzen Namen zu Ehren der deutschen Frau
trug , die wir von wenigen Monaten zu Grabe
getragen haben . Ueber ihr Leben und ihre Per -
sönlichkeit ist weit weniger in der Oesfentlichkeit
bekannt geworden , als es gerade in unseren Ta -
gen wünschenswert wäre , Daß sie nicht nur eine
gute Gattin und Mutter , sondern eine tapfere
und unerschrockene Fürstin war , das bestätigt der
«achstehend geschilderte Vorfall aus den Novem -
vertagen des Jahres 1918 , dessen Augenzeuge ich
war . Ich ergreife um so lieber die Gelegenheit ,
meine Erinnerung hieran zu veröffentlichen , als
in einigen Zeitungen ein Brief des verstorbenen
Kommunisten Paasche an einen englischen Freund
abgedruckt ist , der eine irreführende Darstellung
der Szene gibt .

Ich hatte bald nach dem S . November im Auf -
trage des Kriegsministers , Generalleutnants
Scheuch , dem Prinzen Eitel Friedrich von Preu -
ßen einen Vortrag in seiner Villa Jngenheim
bei Potsdam zu halten , in der außer ihm auch
Ihre Majestät die Kaiserin Wohnung genommen
hatte . Während des Vortrages ließen sich zwei
Abgesandte des Vollzugsrates aus Berlin an -
Melden. Ich erbot mich dem Prinzen , die Ver -
Handlung mit den Angemeldeten zu übernehmen
und begab mich in das Vorzimmer , in dem die
beiden warteten . Vor der Zimmertüre war ein
roter Wachtmann mit aufgepflanztem Seitenge -
wehr postiert , den sie zu ihrer Sicherheit in ihrem
Auto mitgebracht hatten . Auf meine Frage er -
klärte der eine der beiden Männer , sie hätten vom
Vollzugsrat den Auftrag , die Briefe des Kaisers
an die Kaiserin und die Prinzen zu beschlagnah -
wen. Es handle sich dabei , um die Feststellung
öer am Ausbruch des Krieges Schuldigen . Als
einer der Hauptschuldigen sei bereits ein hoher
Teneral ermittelt , die persönliche Mitschuld des
Kaisers sei nach ihren bisherigen Nachsorschun-
Bett so gut wie sicher,' den endgültigen Beweis
würden vermutlich die in der Villa Jngenheim
befindlichen Briefe bringen .' Ich erwiderte , daß

E . ihr Bemühen vergeblich wäre , da weder
bie Kaiserin , noch die Prinzen mit Politik etwas
iu tun gehabt , daher auch kaum Briese politischen
Anhalts bei sich hätten . Die beiden begnügten
"ch jedoch hiermit nicht, sondern verlangten , wenn
auch nicht die Kaiserin , so doch den Prinzen Eitel
vriedrich persönlich zu sprechen.

Auf meine Meldung kam der Prinz in das
Vorzimmer heraus und ließ sich zunächst die Le-
Kitimatton der beiden vorzeigen . Dann fragte
er sie nach ihrem Begehren . Der eine der Abge -
mndten , es war Paasche , erläuterte zunächst die
« telluug des Vollzugsrates als alleinigen Trä -
Sers der Reichsgewalt und als Aufsichtsorgan
Gegenüber den Volksbeauftragten . Dann wie -
Erholte er die Forderung auf Auslieferung der
Briese , jetzt jedoch mit der Begründung , er wolle
ne vor dem Zugriff unberufener Hände schützen ?
Der Prinz setzte ihm darauf auseinander , daß er
°en Feldzug von Anfang an in der Kampffront
Mitgemacht und mit Politik nichts zu schaffen ge -
?abt hätte , ebensowenig wie seine Mutter und'eine jüngeren Geschwister . Politische Briefe
>eien demnach hier nicht vorhanden Im weite -
ren Verlause der Unterredung , bei der Paasche
Zusehends höflicher wurde und schließlich die An -
^ede „Hoheit " gebrauchte , bemerkte der Prinz , es
^ äre im kaiserlichen Deutschland für die Arbeiter
?>ehr geschehen, als in allen ausländischen Re -
publiken, ob sie glaubten , daß es jetzt besser
^ ürde . Paasche erwiderte : ,L ?a . das alte Re -
xwe hat auch manches Gute geschaffen, aber die
prei 'heit fehlte ." Worin diese Freiheit bestehen
' ° llte . konnte Paasche allerdings nicht zweifelsfrei
^ klären : er verwies auf die Lektüre entsprechen -
er Schriften .

. Da es den Anschein hatte , als ob die beiden
N mit den Mitteilungen des Prinzen über die
? riefe nicht begnügen würden , obwohl er ihnen
°9ar seinen Schreibtisch zur Verfügung stellte,'agte Seine Königliche Hoheit : „Wenn Sie mir
Mt glauben wollen , so werde ich Ihre Majestät
Uten , Ihnen die Sachlage selbst zu bestätigen ."

ging darauf hinaus , um die Kaiserin herein -
Witten . Sie erschien nach kurzer Zeit am

ihres Sohnes in aufrechter Haltung , der
^ n öie schwere Erkrankung im August nicht
Mal ). Nachdem sie Paasches Ersuchen , Platz zu
?ehmen ( ! ) , kurz abgelehnt hatte , richtete sie anH beiden etwa folgende Worte :

»Ich habe von dem Ansinnen gehört , das Sie
SP mich gestellt haben , ich habe keine politischen
^ iese , sondern nur Privatbriese , und die wird
7>an mir wohl wie jeder anderen deutschen Frau

lassen.
"

Laasche erwiderte , es handle sich um eine Vc-
Maßnahme im eigensten Interesse der Hohen -
Mein ; die Briefe sollten vor der Wegnahme
u * ch Unberufene geschützt werden ,

^ hre Majestät entgegnete : „Welcher Schutz von
Mer Seite zu erwarten ist , zeigen die Vorgänge
C , Berliner Schloß . Sorgen Sie lieber dafür ,

dort dem Plündern Einhalt getan wird —
Menschenleben sind dabei , wie ich höre , zu-

Lnde gegangen .
"

Laasche erwiderte in theatralischer Haltung :
^ »as spielen diese Menschenleben für eine Rolle
^ Senüber der Schädelvyramide , die der Jmpe -'Asmns aufgerichtet hat ."
t -pte Kaiserin entgegnete : „Soviel ich weiß , wa -
f.;

" das keine Plünderer , sondern Helden , die
!,ihr Vaterland gefallen sind.

"
Laasche meinte daraus achselzuckend : „Ja , was
fem so unter Vaterland verstand : man
lidn diesen Begriff sehr verschiedener An-
z?« fein , — worauf die Kaiserin in bestimmtem

erwiderte :
hi* r a® ist eben das Schlimme , daß heute so viele

"' t mehr wissen, was ihr Vaterland ist ."
vSie verließ hierauf am Arm ihres Sohnes das^ ^
%
8te zu ihnen : „Ich Hab - mit meinen Grena -

ss
'^ wer , während Paasche und seine Begleiter

Men blieben . Der wieder eintretende Prinz
w

50 Monate am Feinde gestanden , um das
^.?terlanb zu schützen . Die Helden , die jetzt in
ih . ^ nd West ruhen , haben genau gewußt , was
t-„ Saterland gewesen ist." Die beiden erwider -
öie L ' inlaut , sie hätten nicht die Absicht gehabt ,
Stfi Kaiserin zu verletzen . Dann verließen sie

ihrem Posten die Villa und fuhren davon .

Um nicht ganz mit leeren Händen zum Vollzugs -
rat zurückzukehren , fuhren sie zum Neuen Pa -
lais , durchwühlten das Arbeitszimmer des Kai -
fers und erbeuteten aus dem Papierkorb als ein-
zige Trophäe einen Briefumschlag des Kaisers
an seinen 12jährigen Enkel !

Ich habe der Szene in der Villa Jngenheim
von Anfang an als Augenzeuge beigewohnt . Trotz
der Tragik des ganzen Vorganges hatte ich das
Gefühl unbegrenzter Hochachtung vor der Gei -
stesgegenwart und dem Mute der Kaiserin in
dieser ihr ungewohnten und im höchsten Grade
widerwärtigen Lage . Die selbstberäuchernde
Schilderung , die Paasche in seinem Brief an den
Engländer von dem ganzen Vorgange gibt ,
ist unrichtig . Er spielt sich in dem Briese als den
Helden der Situation aus , der der bestürzten
Fürstin in belehrendem Tone bittere Wahrhei -
ten über die Leiden des Volkes gesagt habe . Be-
scheiden vergleicht er seine Unterredung in der
Villa Jngenheim mit der Aussprache der Köui -
gin Luise und Napoleon in Tilsit im Jahre 1807 !
Seine ganze Darstellung des Vorganges trägt
deutlich den Stempel des eitlen , geistig nicht nor -
malen Menschen an sich . Mit Schaudern denkt
man daran zurück, daß ein solcher Mann damals
einer der Träger der absoluten Reichsgewalt
war . Denn wie er ausdrücklich betont hatte , wa -
ren die Volksbeauftragteu Ebert und Haase nur
ausübende Organe des Vollzugsrates . Und be -
dauerlich ist es ferner , daß die Schilderung Paa -
fches bei so vielen deutschen Arbeitern Eingang
gefunden hat , die den wahren Hergang nie ersah -
ren werden .

SaSische Politik.
Wahlversammlung der Deutschen Volkspartel.
In einer Versammlung der Deutschen Volks -

Partei im Saale des Friedrichshof , sprachen
Frau Clara M e n d c und Professor Weber
aus Baden -Baden . Frau Mende kam im
Verlauf ihrer Ausführungen von
der brennendsten Frage unsrer Tage , der ober -
schleichen Frage , auf die Bitterkeiten aller aus
dem Versailler Vertrag und dem selbstgewollt
schmählichen Ausgang des Krieges entstandenen
Fragen , die doch gar keine Fragen sein dürs -
ten . Daß es soweit mit uns kam , schreibt Red-
nerin auf das Konto der mit Bethmann -Hol -
wegscher Weichheit und Naivität behafteten bis -
herigen Regierungen . Das Kabinett der Er -
füllungen hat sich unmöglich gemacht. Es ge-
hört nicht mehr an die Spitze des deutschen Vol -
kes. Nicht Gleichgültigkeit und apathisches Ab-
warten , sondern Mut und Tatwille und freu -
dige Begeisterung des einzelnen werden uns
helfen . Das Wort Vaterland mutz wieder All -
gemeingut aller werden , auch derer , deney es
bislang fremd war . — Reicher Beifall dankte
der Rednerin .

Professor Weber ging sodann von den all -
gemeinen Fragen mehr auf das innen - und
außenpolitische Leben Badens ein . Er knüpfte
an die immer mehr um sich greifende politische
Gleichgültigkeit des Deutschen an . Der
Gedanke : Alle Revolutionen sind einander
gleich und wir müssen auch diese von Anfang
bis zu Ende durchkosten, ist unmännlich . Die
Schwunglostgkeit unserer heutigen Revolution
unterscheidet dieselbe von den Revolutionen an-
derer Völker , von denen diese mit dem Gefühl
des Stolzes sprechen. Die Gründe : Wofür und
weshalb ? sind nicht Gemeingut des deutschen
Volkes geworden . Weltdemokratie , Jnternatio -
nalismns , Abrüstung usw . sind Farcen . Die
Politik der Sieger sollte auch dem verstocktesten
Pazifisten die Lächerlichkeit seiner mit wohl -
wollender Geste akzeptierten Handlangerdienste
gezeigt haben . Nicht Demokratie und Sozialis -
unis , sondern Nationalismus nach außen und
Liberalismus im Innern werden unseren all-
seitigen Aufbau sichern. Der liberale Gedanke ,
dessen fast angestammter Sitz Baden immer uitfi
immer war , soll Bürgertum , Mittelstand und
Handwerk zusammenbringen und ihnen das
Vertrauen zum Staate wiedergeben . Die über -
große Zersplitterung des Bürgertums ist nicht
nur falsch , sondern schädlich und entzieht dem
Bürgertum im politischen Machtkampf wichtige
Kräfte . Gegenseitiges Erkennen der allgemei -
nen Bedürfnisse und vertrauensvolles Eintre -
ten für dieselben werden uns die notwendige
Wiedererweckung des nationalen Gedankens
garantieren . Der Einigkeit und dem Willen
zur Versöhnung und der Ordnung sei unsere
zukünftige Arbeit gewidmet . Auch diesen Wor -
ten folgte lebhafter Beifall der im übrigen gut
besuchten Versammlung .
Wahlversammlung der Deutschnationalen Volks-

Partei .
In der am Donnerstag stattgesundenen Wahl -

Versammlung der D . R . V . P . im kleinen Fest¬
hallensaal sprach an Stelle des durch Oberschle¬
sien verhinderten Grafen Westarp der preußi -
sche Landtagsabgeordnete Koch . Redner führte
u . a . folgendes aus :

Wenn auch die Landtagswahlen nicht unmit -
telbaren Einfluß auf die Führung der Reichs -
Politik baben , so sind sie dennoch von der größ -
ten Bedeutung als Barometer der Volksstim -
mung . Auch die Landtagswahlen in Baden
werden beweisen , baß auch hier dieselbe Rechts -
drehung stattgefunden hat . wie wir sie in Ver -
lin erlebt haben . Seit dem 9 . November ist
allmählich eine Ernüchterung eingetreten , denn
die Politik der mittleren Linie hat keinen Er -
folg davongetragen . Gegen die Regierung der
Illusionen sind wir stets in der Opposition ge -
wesen . Diese Regierung der Jnaktivität hat
nicht alles getan , um die Neutralen vom besse-
ren Recht des deutschen Anspruchs auf Ober -
scblesien zu unterrichten . Eine Besserung kann
ich mir nur versprechen , wenn das nationale
Bewußtsein wieder wachgerufen wird . Wir
treten auch für den deutschen Kaisergedanken
ein . weil wir überzeugt sind , daß er die Werbe -
kraft besitzt , die Herzen der Mehrheit gefangen
zu nehmen . Zum Schlüsse betonte der Redner :
Die Regierung in Preußen haben wir bis heute
unterstützt : ebenso sind wir bereit , in der Reichs -
Politik mitzuarbeiten .

Ueber die badische Politik und die Deutsch -
nationale Volkspartei sprach Geh .
Oberkirchenrat D . M ayer : Als Folge des
UnitariSmus ist im Reich der PartikularismuZ

wieder mit Heftigkeit aufgetreten . Wir miß - f
billigen alles , was das Gesüge des Reiches er -
schüttern könnte , wir müssen loskommen von
der Berlineret . Die Landtage beschränken sich
darauf , in den Fußstaxfen der Fteichsregierung
zu wandeln . So hat sich auch die badische Re -
gierung hinter den Erlaß der Reichsregierung
vom 29. August gestellt , trotzdem er allein gegen
die Rechte gerichtet war . Wenn wir uns in der
Opposition befinden , so tun wir dies , weil und
Uns die Erhaltung und Rettung des Staates
über alles geht . Wir treten ein für die Fragen
der Kultur und des Christentums . Den Kurs
der jetzigen Politik gibt die Sozialdemokratie
an . Ich bedauere den Eintritt der Deutschen
Volkspartei in die Regierung , denn sie wird
nicht mehr opponieren können . Der Redner
schloß : Am Grabe des alten Deutschland und
der alten Heimat pflanzen wir die Hoffnung ,
damit das alte Wort wieder gilt : Einigkeit und
Recht und Freiheit sind des Glückes Unterpfand !

Beide Redner ernteten für ihre Ausführun -
gen lebhaften Beifall . Nach kurzer Aussprache
und dem Hinweis des Versammlungsleiters auf
die Bedeutung des Wahltages schloß .dieser die
Versammlung .

Stafforth , 21. Okt . Am Donnerstag fand in
der Kanne eine gut besuchte Wählerversamm -
lung der Deutschen liberalen Volkspartei statt .
Bürgermeister Gamer begrüßte namens der
hiesigen Parteifreunde die Versammlung . Als
Redner war Professor Dr . H. Breidt aus Karls¬
ruhe erschienen , der einen Ueberblick über die
Grundsätze der Deutschen liberalen Volkspartei
gab . Scharf wandte sich der Redner gegen So -
zialifiernngsexperimente . Trotzdem
ist die Deutsche liberale Volkspartei zur Mit -
arbeit mit jeder Partei — auch der Sozialdemo¬
kratie — bereit , wenn sie nur den Willen zu
ruhiger , positiver Arbeit hat . Nach kurzer , er-
giebiger Aussprache schloß Bürgermeister Ga -
mer die Versammlung und forderte auf am
Wahltag der Deutschen liberalen VolkSpartei
die Stimme zu geben .

Streikdrohung der SonstanM Eisenbahner.
t . Konstanz , 21 . Okt . Die Arbeiter der Betriebs -

werkstätte hatten vom Betriebsrat die sofortige
Einberufung einer Versammlung verlangt , die
auch stattfand , und in der die neueinsetzende
Teuerung behandelt und von der Regierung ver -
langt wurde , auch den Arbeitern ein Einkom -
men zu geben , um leben zu können . Am Schluß
der Versammlung wurde eine Entschließung mit
folgenden Forderungen angenommen : 1 . Gleich¬
stellung der Kinderzulagen der Arbeiter gegen -
über den Beamten . 2. Erhöhung der Teuerungs¬
zulage um 2 Mk . pro Stunde . 3 . Einrethung der
Stadt Konstanz in die Ortsklasse A , Werden
diese Forderungen nicht in kurzer Zeit bewilligt ,
so wird die Eisenbahna -rbeiterschast in den
Streik treten .

Ms öaöen.
Die Erhebung der Hundstaxe.

An die Finanzämter ist folgende Anweisung
ergangen : Nach dem Gesetz vom 4. August d. I .
über Sie Aenderung des Verwaltungsgebühren -
gesetzes werden zu den vorgesehenen Sporteln
und Taxen Zuschläge von 400 v . H. erhoben . In
Orten , in denen für die Bemessung der Taxen
oder Sporteln ein Mindest - und ein Höchstsatz
vorgesehen ist , wird der Höchstsatz verfünffacht .
Dieses Gesetz gilt auch für die Hundstaxe . Diese
beträgt daher jetzt:

»l in Gemeinden von 4000 und weniger
Einwohnern 40 Jl

b) in Gemeinden von über 4000 Ein -
wohnern 80 Jl

c) bei einem Hundebesitzer , der in keiner
badischen Gemeinde einen dauernden
Aufenthalt hat , 40 JL

Wird ein besonderer Gemeindezuschlag zur
Hundstaxe erhoben und ist er nach der Fassung
des Gemeindebeschlusses als Bruchteil der staat -
lichen Hundstaxe festgesetzt , so hat die Erhöhung
der Hundstaxe ohne weiteres eine Erhöhung des
Gemeindezuschlags zur Folge , so daß dieser in der
fünffachen Höhe des bisherigen Betrages zu er -
heben ist.

Da das Abänderungsgesetz vom 17. August in
Kraft getreten , ist die Erhöhung der Hundstaxe
von diesem Tage an wirksam geworden .

Behördliche Fernsprech -Anschlüsse.
Ueber die Einrichtung und Benutzung von

Fernsprechanschlüssen in Diensträumen und Woh-
nungen haben die badischen Ministerien beson¬
dere Verfügungen erlassen . Darin wird ausge -
sprachen, daß Diensträume an das Fernsprechnetz
nur dann angeschlossen werden dürfen , wenn die
dienstlichen Bedürfnisse den dadurch entstehenden
Kostenaufwand rechtfertigen und die ersorder -
lichen Geldmittel bereitgestellt sind. Die Ent -
scheidung über die Notwendigkeit trifft das zu-
ständige Ministerium oder die von diesem ermäch-
tigte Zentralmittelstelle . Die in den Dienst -
räumen befindlichen Fernsprechanschlüsse dürfen
in dringenden Fällen ansnahmsweise während
der Dienststun ^ en zu Privat ^esprächen benützt
werben . Die Wohnung eines Beamten oder An-
gestellten darf -inr mit Genehmiqung des zustän¬
digen Ministeriums oder der Zentralmittelstelle
für Dienstzwecke an das Fernsprechnetz anae -
schlössen werden . Bei Mitbenutzung dieser Ne-
benanschlüsse zu Brivatgewrächen isi ein entwre -
chendcr Kostenbeitrag zu leisten . Fremden Ver -
sonen ist die private Benutzung eines amtlich in
einer Wobnuna eingerichteten Fernlprechan -
schlnsses nicht aestattet .

Die Schwerbeschädigten .
Das Sad. Justizministerium hat angeordnet ,

daß in sämtlichen Betrieben . Büros und Ver¬
waltungen obne Rücksicht ans die Zahl der . be -
schästigten Personen Schwerbeschädigte ,
soweit sie für den zu besetzenden Arbeitsplatz ge-
eignet sind , bei der Einstellung anderen Bewer¬
bern vorzuziehen sind .

e . Durlach . 21. Okt . In der jüngsten Ge -
meinderatssitznng wurde beschlossen : Dem
Antrag des Gaswerkes entsprechend werden die
Preise für alle Sorten Gaskoks um 2 Mk. pro

Zentner erhöht . — Nachdem die Verordnung über
Brennholzversorgung aufgehoben ist , ist die im
Gaswerk noch vorhandene Menge Holz wie folgt
zu verwenden : Zunächst ist der Bedarf der beim
Gaswerk eingetragenen Kunden sicherzustellen.
Zu diesem Zweck erhalten die ausgegebenen
Brennholzmarken den Charakter eines Äuswei -
ses auf Vorbestellung . Die dann noch übrig blei¬
bende Holz kann im freien Verkehr an Durlacher
Einwohner verkauft werden . — Die Gebühren
für die Fleischbeschau werden neu geregelt . Die
nach 8 22 ber Verordnung über die Schlachtvieh -
und Fleischbeschau vom 12. Januar 1903 in der
Fassung vom 8. März 1921 für die Tätigkeit des
Fleischbeschauers vorgesehenen Mindestgebtthren
sind mit einem Zuschlag von 50 Proz . für die Ge-
meindekasse zu erheben . Die Gebühr für Benüt -
znng des Freibanklokals und der Geräte wird
für jedes Viertelstück Großvieh und jedes Stück
Kleinvieh auf je 3 Mk . festgesetzt . Dem Bürger -
ansschuß ist Hierwegen Vorlage zu machen. —
Auch die Viehmarktgebühren werden geändert .
Beim Bürgerausschuß sollen deshalb folgende
Gebühren beantragt werden : für ein Stück Groß -
vieh oder für ein Pferd 6 Mk ., für ein Kalb ,
Schaf oder eine Ziege 2.50 Mk . , für ein Läufer -
schwein oder Mastschwein 3 Mk . , für ein Milch-
schwein 1.60 Mk . — Um der Mäuseplage wirk -
sam entgegentreten zu können , schlägt die land -
wirtschaftliche Kommission vor , zwei Mäusever -
tilgungsapparate lSchwefelkanonen ) , wie solche
kürzlich in Karlsruhe vorgeführt wurden , anzu -
schaffen. Diese sollen sodann gegen entsprechende
Vergütung an die hiesigen Landwirte abgegeben
werden . Dem Antrag wird zugestimmt . — Nach¬
dem durch die Aenderung des VerwaltnngSge -
bührengesetzes die staatliche Hundstare erhöht
wurde lZuschlag von 400 Proz .) soll der Ge-
meindeznschlag auch entsprechend erhöht werden .
Die staatliche Huudstaxe beträgt jetzt 80 Mk . und
der Gemetndeznschlag mit 50 Proz . =: 40 Mk . —
Zwecks Ergänzimg der Wohnungskommission sol-
len der Mieterschutzverein und der Grund - und
Hausbesitzerverein angegangen werden , entspre¬
chende "' " rschläge zu machen. — In früheren
Jahren war hier den Personen , die in der Ge-
meinde ihren Wohnsitz hatten , gestattet , frisches
Obst , Backwaren , Kastanien , Sodawasser und
Blumen auf öffentlichen Plätzen und Straßen ,
nicht aber von Haus zu Haus an Sonn - und Fest -
tagen smtt Ausnahme des ersten Weihnachtsfeier -
tagcs , Oster - und Pfingstsonntages ) zu verkaufen .
Beim Bezirksamt wird Antrag gestellt , diese Be -
stimmung wieder zu erlassen mit eine? Ber -
kausszeit von 11 Uhr vormittags bis 4 Uhr nach-
mittags .

t. Pforzheim , 21 . Okt . Das von der Natur -
wissenschaftlichen Gesellschaft Dürrmenz -Mühl -
acker errichtete Heim für künstlerische , sport -
liche und volksbildnerische Bestrebungen geht
seiner Vollendung entgegen . Das Heim enthält
einen Konzert - und Turnsaal und ein Biblio -
thekzimmer .

t . Bretten , 21 . Okt . Wie verlautet , ist die Zei -
tungsnachricht , wonach das zweite Gleis der
Eisenbahnstrecke Bretten — Eppingen ent¬
fernt werden soll , unrichtig . — Die Arbeiten
sür die Bahnlinie Bretten -Kürnbach schreiten
langsam aber stetig vorwärts .

t . Schwetzingen, 21. Okt . Hier findet am
Sonntag , den 6. Nov . nachmittags 2 Uhr die
Landesversammlung des Badischen Lan -
desverbandes zur Bekämpfung der Tu -
berkulofe statt .

t . Mannheim 21 . Okt . Das Brückengeld
für die Straßenbrücke Ludwigshafen -Mann -
heim wird ab 1 . Nov . erhöht werden .

t . Baden -Baden , 21. Okt . Zu unserer kürz -
lichen Mitteilung über eine 25Aige Lohnerho -
hung in der Zigarrenindustrie ist zu berichtigen ,
daß die Abmachung für die Zigaretten -
i n d n st r i e getroffen worden ist .

t . Ans dem Murgtal . 21 . Okt . In den Gärten
des Eber st einer Schlosses blühen die
Edelrosen in allen Farben in reicher Fülle wie
im Frühling , und die herrlichen Geranienbeete
im Terrasienaärtchen unter dem Schloß gleichen
einer Ausstellung , in der nur das Ausgesuch -
teste dieser Florblume vereinigt ist . DaS ist
eine glühende Farbenpracht , wie ich sie noch nie
gesehen . Blumenfreunde müssen wallfahren zu
diesem Oktober -Wunder . Man kann sich gar
nicht recht vorstellen , daß diese Herrlichkeit einer
einzigen Frostnacht zum Opfer fallen soll, und
doch werden die Tage nahe sein , die uns Kälte
und Ranreis bringen .

t . Kork b . Kehl , 21. Okt . Der 63jährige Land -
wirt Johann Braun von Bodersweier wurde
vom Expreßzug überfahren und getötet .
Ob ein Unglücksfall oder Selbstmord vorliegt ,
ist noch nicht anfgeklärt . — Die Sprengungen
im Bereich des früheren Schlachtfeldes in der
Genend vom Hartmannsweilerkopf
dauern an Wochentagen immer noch an .

t . Hausach i. Schw .. 21 . Okt . Im Erholungs -
heim der badischen Eisenbahnbeamten „Gut
Hochberg" traten kürzlich die Vertreter der
Eisenbabnerholungsheime zur Be -
ratung von Fragen der Wirtschaftlichkeit , der
Erhaltung und Unterhaltung der Heime und
einer weiteren Ausdehnung der Gesundheitsfür -
sorge zusammen . Zur Erreichung dieser Ziele
wurde ein „Verband ber deutschen Eisenbahn -
erholungsheime " gegründet , dem 12 Erholungs -
Heime beitraten : zum Vorsitzenden wurde Ober -
regierungsrat Dr . Bergemann - Breslau ge -
wählt . Um eine gemeinsame Fürsorge für den
gesamten Mittelstand Deutschlands in die Wege
zu leiten , wurde im Anschluß an die VerHand -
lungen im Erholungsheim des Badischen Beam -
tenbundes „Schloß Hornb » ra " mit Vertretern
ber Beamten - , Lehrer - , Lehrerinnen - , Kauf -
manns - und Handwerkererholungsheime der
Abschluß einer Jnteressen - Genieinschaft bespro-
chen und als wünschenswert bezeichnet.

t. Neustadt i. Schw ., 21 . Okt . Der BürgerauS -
schütz hat für die Anschaffung einer Motor -
feverspritze 80 0M M bewilligt .

t. Schönau i . W . , 21. Okt . Der Gendarmerie
ist es gelungen , einen vielgesuchten Dieb , den
Karl Lais aus Steinen i . W . zu verhaften ,
der von verschiedenen Staatsanwaltschaften we-
gen Fahrraddiebstahl und LebenSmitteldieb -
stählen gesucht wird .

t . Grenzach b . Lörrach , 21. Okt . Ein schweres
Brand ung lü ck hat sich in den Fabrikanla -
gen der Firma O . R . Geigy A. G . hier ereig -
net . Ans noch unbekannter Ursache war in der
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Fabrik Feuer ausgebrochen , das einen Schup -
pen mit Rohmaterialien und Vorräten völlig
einäscherte . Der Magazinverwalter Emil
Schweizer fand dabei den Tod in den
Flammen . Die Feuerwehren konnten ein
Umsichgreifen des Brandes verhindern .

t . Allensbach b . Radolfzell . 21 . Okt . Der Land¬
wirt German Karrer aus Hegne stürzte von
der Heubühne ab und war sofort tot .

t . Schopfheim , 21. Okt . In dem noch im Bau
befindlichen Teil der Bindfadcnfabrik brach
Feuer aus , dem der gesamte Dachstuhl zum
Opfer fiel .

t . Konstanz . 21 . Okt . Die völlige Grenz -
sperre für Textilwaren hat große
Aufregung hervorgerufen . Es wird aber
als ein Unding bezeichnet , die Ausfuhr im klei-
nen Grenzverkehr zu sperren und damit die
kleine und mittlere Geschäftswelt schwer zu
schädigen, während man die Ausfuhr waggon -
weise zuläßt . Die Kaufleute erhalten nur schwer
noch Waren , weil die Fabrikanten alles selbst
ausführen .

Kleine Mitteilungen . In Baden - Baden
ist ein ISjähriger Kaufmann wegen Unterschla¬
gung von 83 000 verhaftet worden . 68 000 M
konnten wieder beigebracht werden . — Das Pro -
jekt einer Stauanlage und eines Kraftwerks
beim Blessinghof im Bregtalgebiet dürfte bald
der Verwirklichung entgegengehen .

fllig Nachbarländern .
Aus der Rheinpfalz.

t . Speyer , 21 . Okt . In den letzten zwei Iah -
ren sind 800 schwarze französische Solda -
ten getauft worden , nachdem sie zum Christen -
tum übergetreten sind.

t. Lndwigshafen . 21 . Okt . Aus Pfaffen -
Schwaben heim melden die Blätter , bah dort
ein 17jähriger Landwirtssohn drei Tage vor dem
Oppauer Unglück von der Katastrophe ge-
träumt und deutlich die furchtbare Explosion im
Schlaf gesehen habe . ( ?)

t . St . Ingbert . 21 . Okt . Die Arbeiterschaft der
städt. Gas - und Wasserwerke waren in den
Streik getreten , weil die Stadtverwaltuna die
Lohnaufbesserung in Markwährung zubilligte ,
während die Arbeiterschaft eine solche in Fran -
kenwährung verlangte . Den Forderungen der
Arbeiter wurde aber schließlich doch nachgegeben .

Kerniges Deutschtum in Amerika.
Eine alte Freundin der Deutschen , die „Neu -

yorker Staatszeitung und Herold "
, ficht weiter

wacker für deutsches Wesen . Ein Beweis dafür ,
wie tief den Deutschamerikanern die Liebe zur
alten Heimat im Blute sitzt und wie sie trotzdem
den Pflichten der neuen Heimat getreulich er-
füllen , ist ein Bericht über den Empfang der
„Bayern "

, des ersten Schiffes , das nach dem
Kriege den Neuyorker Hafen angelaufen hat .
Ein treuer Leser , der auch überm großen Teich
dem Karlsruher Tagblatt " Anhänglichkeit be-
wahrt , sendet uns den Bericht mit der Bitte um
Wiedergabe , der wir gerne nachkommen.

ES heißt da : Schon frühzeitig hatten sich die
Mitglieder des von Mayor Hylan ernannten
städtischen Empsangs -Komitees am Pier A an der
Battery versammelt , um auf dem Polizeiboot
„Correction " unter Führung des Tenementhaus -
Kommissärs Frank Mcknn als offiziellem Ver¬
treter des Mayors Hylan der „Bayern " entgegen
zu fahren und ihr schon draußen an der Ouaran -
täne ein herzliches Willkommen zu entbieten .
Als die „Correction " sich der „Bayern " näherte
und die Kapelle des Straßenreinigungsdeparte -
ments das „Sternenbanner " zur Begrüßung in -
tonierte , als die .Besatzung und Passagiere der
„Bayern " auf dem Deck sich ansammelten und
deutsche Menschen sich hüben und drüben begrüß -
ten , da ging eine tiefe Bewegung durch die Schar
derer , die auserkoren worden waren , der „Bay -
ern " den Gruß Amerikas darzubieten . In den
Augen starker Männer sah man Tränen und
Frauen sa«h man in der freudigen Erregung
schreien und weinen ? ja . eine Dame wurde vor
Aufregung von Ohnmacht erfaßt .

Auf der „Bayern " wurden die Grüße mit glei -
cher Herzlichkeit erwidert und die Kapellen auf
dem Polizeiboot und auf dem Dampfer spielten
abwechselnd bis zur Landung .

Unter den Gästen auf der „Correction " befan -
den sich anßer den Mitgliedern des Empfangs «
komitees auch verschiedene Amtspersonen , wie
Richter Alfred I . Tallen und Kommissär Aug . P .
Miller vom Bronx . Dem ursprünglichen - Ko-
mitee , das die offizielle Begrüßung der „Bayern "

inszenierte .gehörten u . a . Frank Mann , Herm .
Säußler , Charles A . Oberwaaer . Frau Theodore
Spiering , Rud . Pagenstecher , Bernard H . Nidder ,
George Schweinfurth , Dave Maier , Bernhard
W . Weiler . August Lauthier , Hermann Koch .
Wm . O . C . Kiene . Carl Grimberg und Karl
Schacher an .

An Bord des Polizeibootes befanden sich auch
Kommissär Jos . Reuther von New Orleans .
Frau Catherine Gerard . die PrMdentin des
Damenvereins des Wykoff Heights Hospitals ,
und Fräulein Gertrude Stiller aus Buskalo ,
deren Eltern , Herr und Frau Konrad Stiller ,
ans der „Bayern " aus der alten Heimat kamen.

Währen .) der Fahrt durch den North River
wurde die „Bayern " nur von den Schissen der
Solland -Amerika -Linte durch Signale begrüßt .
Die anderen Linien ' ließen nichts von sich merken .
Auch im Hasen selbst war es einigermaßen ruhig ,
aber das Polizeiboot ließ die Sirene dafür um so
lauter los . Auch das Feuerboot der Flooting
Engine Nr . 57 machte an der Battern freudig
den Begrüßungsalarm mit und die Beamten
salutierten .

Trotz der verhältnismäßig frühen Morgen -
stunde hatte sich eine nach Tausenden zählende
Menschenmenge an Pier 86 am Fuße der West
46. Str . eingefunden , um der „Bayern "

, ihrer
Besatzung und ihren Passagieren ein herzliches
Willkommen zu bieten . Gegen 0 Uhr wurde das
schmucke Schiff in dem blendenden Sonnenglast
des herrlichen Herbstmorgens auf der Höhe von
Hoboken sichtbar. Stumm glitt es vorbei an der
einst so schmucken „Vaterland " , die in ihrem ge-

genwärtigen Anstand ein trostloses Bild der Zer -
störungswut des Krieges darbietet . Sehnsüch -
tige Blicke umfingen von Bord der „Bayern "
aus den majestätischen Bau , dessen Anblick un -
willkürlich zu einem Vergleich mit einem von
plumper , rauher Hand seines ganzen Schmuckes
beraubten schönen Schmetterling reizt . Und doch,
welch ein klaffender Unterschied in dem Ausmaß
der beiden Schiffe . Dort der mit imponierender
Kühnheit und technischer Vollendung geschaffene
Riesenbau , der letzte und höchste Triumph dcut -
scher Schiffsbaukunst der Vorkriegszeit und spre-
chendste Zeuge deutscher Macht und Größe —
hier als erstes Erzeugnis deutschen Schiffsbaues
nach dem Kriege ein schlichtes , mittelgroßes , aber
doch stolzes Fahrzeug , ein stummer Zeuge des
tragischen Schicksals eines ganzen Volkes und
doch gleichzeitig der Künder seiner unversiegbaren
Tatkraft , der Vorbote einer neuen , glücklicheren
Zukunft .

Eine steigende Unruhe bemächtigte sich der Zu -
schauermenge ,als die „Bayern " langsam naher
kam. an den Piers der Holland -Amerika -Linie
vorbei , von den dort liegenden Schiffen freudig
begrüßt . Und als Tic dann , dem Auge in ihrer
ganzen Größe und schön gezwungenen Form ficht-
bar , von der Mitte des Stromes sicher und ruhig
in ihr Hafenbett einbog , da brach ein tosender
Jubel los . der schier kein Ende mehr nehmen
wollte . Hunderte von Tüchern und deutsche»
das heißt schwarz -weiß - rote Fähnchen , wirbelten
durch die Luft und sandten voll heißer Selmsucht
und inniger Freude Willkommengrüße aus das
Schiff , auf dessen Deck sich die Passagiere sowie
die Vesetznng Kops an Kops drängten - Ein g ! ei-
ches Gedränge herrschte auch in den Pi ^ rränmen ,
zu denen Angehörigen der mit dem Schiff an -
kommenden Reisenden in liberalster Weise Zu -
tritt g^ xährt worden war . Auch das Mauvrs -
Empfangs -Komitee hatte sich dort nm den Tene -
menthaus -Kommissär Frank Mann versammelt ,
um die Besatzung im Namen der Stadt zu be-
grüßen .

Auf der Kommandobrücke stand , wie aus Erz
gegossen und militärisch grüßend , Kapitän
Schwamberger , eine prächtige deutsche See -
mannsgestalt . und wie sich dann später im periön -
liehen Verkehr herausstellte , ein Mann von
echtem Schrot und Korn und ein glänzender Ge-
sellschafter. Und als dann freudiger Jubel den
Kapitän und sein Schiff und alle , die sich seiner
Führung anvertraut hatten , begrüßte , als herz -
liche deutsche Worte herüber und hinüber flogen ,
da bemächtigte sich aller eine starke Bewegung .
Verschiedene brauen wußten ihre Freude nicht
mehr zu meistern und schrien sie einfach hinaus .
In vielen Augen trat ein schimmernder Glanz
unter dem übermächtigen Eindruck der Szenen ,
die sich bier dnrch die Liebe zur alten Heimat und
aus heißem Mitgefühl mit den Stammesaenossen
da draußen so nnveraeßlich gestalteten . sEs san-
den dann einige herzliche Begrüßungen statt .
D . Red .)

Am folgenden Taa fand dann die offizielle Be-
arüßnngSkeier im Deutsche» Geemannsbaus in
Hoboken lN . I .) statt . Schließlich wurde die ge-
samt« Mannschaft zu einer Theatervorstellung
geladen .

Ttoe dem Stadtkreise .
Die Wetterlage.

(Mitgeteilt von der Badischen Landeswetterwarte
am 21 . Oktober 1921 .)

Luftwirbel , die zu Ende der vorigen Woche
über Nordeuropa hinzogen , verursachten dort
lebhaftere Luftbewegung , Trübung nnd vielfach
Niederschläge . Sie dehnten ihren Einfluß zwar
südwärts aus , doch kam es in Süddeutschland
nur am 14./15 . zu geringen Strichregen . Man -
cherorts war dies der erste Regen in diesem Mo -
nat . Von da kam die Wetterlage neuerdings wie -
der unter Hochdruckeinsluß , und der Witterunqs -
charakter nahm die gleiche Gestalt an wie schon
längere Zeit zuvor . Trockenheit und heiterer
Himmel mit ' übernormaler Tageswärme waren
in der ganzen Folgezeit zu verzeichnen . Die
nächtliche Abkühlung war öfter recht stark und
hatte stellenweise Reifbildung zur Folge - Die
vom 18. an gegen die europäische Westküste vor -
stoßenden atlantischen Luftwirbel gewannen hier
nur langsam Einfluß , für Süddeutschland blieben
sie zunächst wirkungslos . Erst im Verlauf des
21 . führten sie auch bier zu einzelnen Strich -
regen .

Da die gegenwärtige Druckverteilung zeigt,
daß sich der hohe Druck auch jetzt noch nicht ver -
drängen läßt , ist wieder Aufheiterung zu er -
warten .

Der kartoffeltransport.
Die Eisenbahndirektion Karlsruhe teilt mit :

Alle bisher getroffenen Maßnahmen zur He-
bung der Wagengestellung für Kartoffeln haben
nicht ausreichend gewirkt . Die Gestellungsziffer
ist in den letzten Tagen sogar gesunken . Das
Reichsverkehrsministerium in Berlin sah sich
deshalb veranlaßt , anzuordnen daß die Annahme
von Frachtstückgut — mit Ausnahme von Kar -
tofseln — völlig zu sperren sei :

a) in den Bezirken der Direktionen Augsburg ,
Breslau , Halle , Hannover .Königsberg , Magde -
bürg , München , Berlin , Berlin Osten . Münster ,
Nürnberg , Oldenburg , Regensburg , Stettin ,
Würzburg , Schwerin am Freitag und Samstag ,
den 21 . und 22 . d . M .

b) In den Bezirken Cassel, Altona , Elberfeld ,
Erfurt , Frankfurt a . M , Luiwügshafen a . Rh ..
Dresden am Montag und Dienstag , den 24. und
25 . d . M .

c) In den Bezirken Essen, Köln , Mainz , Trier ,
Stuttgart und Karlsruhe am Mittwoch und
Donnerstag , den 2« . und 27. d . M . Tie freiwer -
Senden bedeckten Wagen sind für den Kartoffel -
Versand bestimmt .

Der ZNilchpreis .
Die großen Bedarfsstädte des Landes haben

Preisabkommen getroffen , die für die einzelnen
Lieferbezirke den Erzeuger -Milchpreis festlegen.
Die Städte haben sich verpflichtet , diese Preise
einzuhalten . Preiserhöhungen für Lieferungen
innerhalb der Gemeinde , innerhalb des Amts -
bezirks oder in benachbarte Bezirke dürfen unter
keinen Umständen vorgenommen werden ohne
Benehmen mit den Bednrssstädten , die Milch aus

dem betreffenden Bezirk beziehen . Ebenso sollen
die Bedarfsstädte stets Fühlung mit dem Bezirks -
amt und den in Frage kommenden Gemeindcver -
waltungen halten , wenn Preiserhöhungen ver -
langt werden . Die Bezirksämter sind angewie -
sen , willkürliche Preiserhöhungen einzelner
Milchlieferanten oder Gemeinden unnachsichtlich
der Staatsanwaltschaft zur Anzeige zu bringen .
In gleicher Weise wird vorgegangen , wenn ent -
gegen den Bestimmungen der Reichs - und der
Landesmilchverordnung die Milchlieferungen ein -
gestellt werden , um Höhere Preise oder sonstige
Aenderungen in den bestehenden Beziehungen zu
erreichen .

Berkehrssperren . Aufgehoben sind : l . Die
Annahmesperre für Frachtstückgut nach den
Düsseldorfer Bahnhöfen Ort und Uebergang ,
sowie den Hagener Bahnhöfen Ort und Ueber -
gang . Die Spere über die Umladestellen Coln
Gerton und Kalk Mosel besteht noch weiter . 2.
Die Sperre für Frachtstückgnt nach Erfurt Ort
und Uebergang . 3 . Die Frachtstückgutsperre
nach den Hamburger Bahnhöfen . — Aufgeho¬
ben ist das Annahmeverbot für Frachtgutwa -
genladungen nach Hamburger Bahn >"" en nnd
Altona .

Die Zurücknahme von Steckbriefen . Nach
einer Mitteilung des Reichsjustizministeriums
an das badische Justizministerium sollen bei
Gericht »» und Strafregisterbehörden vielfach
noch Steckbriefe und Fahndungsersuchen vorlie -
gen , die von den früheren Bezirks .kommandos ,
sowie von den Gerichten und Staatsanwalt -
schaffen wegen Äontrollentziehung und ähnlicher
militärischer Vergehen gegen ehemalige W ^hr -
Pflichtige erlassen worden sind . Infolge der
Aufhebung der Wehrpflicht und jeder militäri -
schen Kontrolle sind diese Ersuchen gegenständ »--
los geworden . Da durch die weitere Erledigung
dieser Steckbriefe und Fahndungsersuchen nicht
nur den Beteiligten Unannehmlichkeiten ent -
stehen , sondern unter Umständen auch mit Scha-
denersatzansprüchen gerechnet werden mutz, wur -
den die Justizbehörden angewiesen , unvcrzüg -
lich die Zurücknahme solcher Steckbriefe und
Fahndungsersuchen zu veranlassen .

Neues Cafe . Der Oeffentlichkeit wird heute
abend ein neues Cafö -Restaurant übergeben ,
das der Besitzer, Herr Julius E i f e l e . in vor -
nehmem Rahmen unter Benutzung der eigenen
Konditorei führen wird . Die neuzeitlich einge -
richteten Räume sind die des ehemals „Deut -
schen Hauses " : sie sind durch geschmackvolle Aus -
stattung zu einem behaglichen Aufenthaltsort
gestaltet . In Anlehnung an den Biedermeier -
stil sind die Räume ausgeführt . Innendekora -
tionen und Seidenbeleuchtungskörper stammen
aus der Werkstätte der Karlsruher Posamenten -
und Lampenschirmfabrik W . Clorer jr . , - Pol¬
stermöbel : Tapeziermeister G . Höh mann ,
elektrische Anlagen : Oberrhein . Elektrizitäts -Ge -
sellschast Kern & E o . , die Malarbeiten von
Malermeister N . K r e tz l e r , sämtliche hier .

Veranstaltungen.
Deutsche Demokratisch « Partei lOrtsverein Karls¬

ruhe ) . Der durch unvvrher « es«hcnc Berhältnifse vorig «
Woche ausgefallen « Familienabend kann am Montag ,
24 . Oktober , stattfinden . Es ist gelungen , Kräfte zu
gewinnen , deren Darbietungen unseren Mitgliedern
einen schönen Abend sichern. <S . d . Anz .)

Deutsche Demokratisch « Partei . Heute abenö sprechen
im Ortsverein der Deutschen Demokratischen Partei
Fr . Dr . Marie Baum und Kr . Dr . Gertrud B a e u -
m e r. Beide steben seit Jahren an führender Stelle
ini öffentlichen Leben : ihre Ausführunsen über voli -
tische und soziale Fragen loerden für Männer und
Krauen wertvoll fein .

Der Karlsruher Aiäunerturuvereiu nimmt mit einer
besonderen Feierlichkeit Sonntag früh 11 Uhr in der
Zentralturnhall « die Fahne des ihm befreundeten Straß -
burgcr Turnvereins 1872 in Obhut und folgt am Bor -
abend « in «r Einladung der Strabburger Turner zu
ein « m Beorükungsabend im Saal III Schrempp . Am
Sonntag , nachmittags 5 Uhr . findet alsdann im Ge -
meindehaus in der Blücherstrahe « in „Uhlandabend "

statt .
Konzert . Heute Freitag , 21 . Oktober , findet abends

7 % Uhr , der Lieder - und Klavierabend der Soprani -
stin Berthe de Bigier aus Kairo und des Pianisten
Johan Soorenman aus Amsterdam statt . Karten -
auLgabe bei Kurt Neufeldt . Waldftr . 89. und an der
Abendkasse.

Rabiudrauath Tagore , der grobe indische Dichter und
Denker , steht zweifellos im Mittelpunkt des literarischen
Lebens der Gegenwart . Ueber seine Dichtungen wird
heute Samstag , 22 . Oktober . Heinrich B e r l im Vier -
jahreszeltens .ial . abends Uhr . einen Vortrag halten
und hiermit feinen 10 Abenden umfassenden Zyklus
von literarischen Vorträgen erlittnen . Abonnements
und Einzelkarten sind zu haben bei Knr » Neufeldt . an
der Abendkasse nur noch Einzelkarten .

6 Kammermusikabeude . Professor Adolf Busch und
Genossen werden am kommenden Donnerstag , 27 . Ok-
tober den Zyklus von 6 Kammermusikabenden der Kon .
zertdirektion Kurt Neufeldt eröffnen . Da die Abonne -
mentsvreise so niedrig angesetzt wurden , bah bei aus -
verkauftem Abonnement die Kasten nicht gedeckt wer -
den . muhte die Abonnementslist « geschlossen werden .
Einzelkarten für das Buschauartett find jedoch noch in
allen Preislagen erhältlich .

s kandesbuch-Auszüge.
Ebeaufgeb - te . 20 . Okt . : Hugo S ch u ci von MUnner -

ftadt . Lok.-Heizer hier , mit Elisabeth C a m o z } i von
hier : Heinrich Hahn von Offenburg . Oberverw .- S - kr .
hier , mit Sofie Wolf von hier : Otto Kuhmann
von hier . Schlosser hier , mit Paula Treutle von hier :
Karl Reichert von Malich . Schmied hier , mit Hilda
Stork : Heinrich Reeb von hier . Maschinen -

Arbeiter hier , mit Emma Mitschele von hier :
Joseph Reis von Baden . Schreiner hier , mit Maria
Glück von Triberg : Wilhelm Dieb von hier . Polt -

viosschaffner hier , mit Sophie Kuhn von bier : Wil -

Helm Brunner von Grohweier . Stratzenbahnschafs -

ner hier , mit Elisabeths Kiefer von Pforzheim :
Anton Martin von hier . Maurer hier , mit Emma
Speranza von Kochendorf : Kriedrich Kuhn von

Sulzfeli . Mevger hier , mit Frieda Teutsch . geb . Schef -

sel von Snlzseld : Rudolf Kirch gähn er von hier ,
Postschaffner hier , mit Olga K o b e r von vier : Otto
Börner von hier , Fabrikarbeiter hier , mit Bertha
De hm von Weingarten : Maximilian Eberhardt
von hier , Fabrikarbeiter hier , mit Elsa Liede von
hier : Karl Mühle von hier . Elektromonteur hier ,
mit Elise Füg von hier .

Geburten . 13 . Okt . : Josef Augustin . « ater Aug .
S chm i e d e r . Dreher . — 1» . Okt . : Meta Anna Luise .
Vater Otto Streiber . Kaufmann : Hans Frdch . .
Bater Hans Heid . Lehrer : Helmut Daniel . Bater
Daniel Mannherz . Zuschneider : Fr ». Lud . Alois .
Vater Frz . Ibach . Verw .- Jnspektor . — 1 -! . Okt . :
Karl . Vater Oskar Rastetter . Taglöhner : Adolf
Albert . Vater Albert Boll weber . Pol . - Wachtmstr ..
— IS . Okt . : Karl F r t 6 , Bater Frdch . Anker . Kraft -

wahrer. — 16. Okt . : Karl . Bater Karl W e r z e l . Zeich-
ner . — 17. Okt . : M «ta Wilhelmin « . Bat « r Karl Freu .
Modellschreiner . — 18. Okt . : Rudolf Josef , Vater
Zyriak Vogt . Bahnarbeiter . — 19 . Okt . : Lydia Frieda
Lina . Vater Jul . Schleifer , Steinhauer .

Todesfälle . 20 . Okt . : Jngebvrg , alt 0 Tage , Vater
Jakob Suvver . Pol .-Wachtmftr . : Barbara Kopf ,
Hilfsarbeiterin , ledig , alt 74 Jahre : Elise Bügel ,
alt 73 Jahre . Witwe des Hoteliers Philipp Bügel . —
21. Okt . : Karl , alt 13 Jahre . Vater Karl Baer , Stadt -
taglöhner .

Beerdiguuaszeit und Trauerhalls erwachsener Ver -
ftorbeue » . Samstag , den 22 . Oktober . 2 Uhr :
Marie Z i e g l e r . Büglerin . Kriogstrahr 85 . —
HS Uhr : Philipp Bernhard ? , Kaufmann , Ett -
lingerstratze 2 . — 3 Uhr : Karl Appenzeller ,
Kaufmann , Karl - Wilhelinftrahe 6 lFeuerbestattung ) .

Gerichtssaal .
t. Karlsruhe , 21. Okt . In der heutigen Sitzung

der 1 . Strafkammer führte Landgerichtsdirektor
Kempff den Borsitz : Anklagevertreter war
Staatsanwalt Dr . K o r a n s k y.

Wegen Diebstahls , Unterschlagung , Betrugs
und Hehlerei hatten sich der Kaufmann Albert
Schmidt aus Wirnsheim und die Kellnerin
Olga Hill aus Karlsruhe zu verantworten .
Der Angeklagte , der bei einer Karlsruher Firma
tätig war , hob auf '

9 AuSzahlungsschecks Beträge
in Höhe von 18 261 .87 Mk . ab , in dem er es unter -
lassen hatte , auf der Rückseite der Schecks den
Zahlungsempfänger anzugeben und diese zur Un-
terschrift vorlegte . Ferner nahm der Angeklagte
vier eingelaufene Schecks im Betrag von 4198 .80
Mark an sich , die er teils einlöste , teils verpfän -
dete : schließlich entnahm Schmidt der Kasse nach
und nach Beträge in Höhe von 3360 .00 Mk . Die
Hill wird beschuldigt , daß sie vom Mai bis Juli
d . I . von Schmidt von den veruntreuten Geldern
sich 1200 Mk . geben liest, obwohl sie wußte , daß
das Geld nicht auf redliche Weise erlangt war .
Der Angeklagte war in vollem Umfange gestän-
dig und machte geltend , daß er durch die Hill ver -
leitet worden sei, ein flottes Leben zu führen ,
was diese jedoch bestritt . Ebenso will die Hill
auch Beträge in der genannten Höhe nicht erhal -
ten haben . Der Gerichtshof erkannte wegen Be -
trugs , Diebstahls und Unterschlagung gegen
Schmidt auf eine Gesamtgefängnisstrafe von l
Jahr , abzüglich 2 Monaten Untersuchungshaft .
Die Angeklagte Hill wurde freigesvrochen .

Als weiterer Fall wurde die Berufung deS
Schausvielers Rudolf Wallut aus Wien , der
vom Schöffengericht Karlsruhe wegen Betrugs
zu 6 Monaten Gesägnis verurteilt worden war ,
verhandelt . Der Angeklagte hatte sich von einem
Bekannten 3000 Mk . geben lassen, die er einem
Dritten vorzeigen wollte , um diesen zu veranlas -
sen , ihm Geld zu leihen . In einem hiesigen Gast-
haus entfernte sich Wallnt mit dem Geld , das er
für sich verwandte . Bor dem Berufungsgericht
bat der Angeklagte um mildernde Umstände . Das
Gericht verurteilte ihn unter Annalnne von Un-
terfchlagung zu 3 Monaten Gefängnis .

vom Wetter . Aieliernachrichtendienst
der bad. Landeswetter

warte in Karlsruhe
aus Grund land - u. iunkentelearapbischer Meldungen

Beobachtungen vom Freitag . 21 . Okt . 1921.
8 Uhr morgens M .E .Z. «

Ort
Luftdr .

in
NN

s °
Su
w

Hamburg . .
Danzig . . .
Berlin
Frankfurt . .
München . .
Kopenhagen
Stockholm . .
Haparanda .
Valentia . .
Parts . . . .
Toulouse . .

len .

7? >S.S
762.0

766,3
768 .1
161.7

754 .0
766 . 1
767.0
767.8
770.0

i i n 6 e
Richtg . Stärke

WSW

WSW
SSW

W
WSW
ONO

S
S

SO

schwach
itiU

schwach
schwach

leicht

schwach
schwach

leicht
leicht
leicht

Wetter
Nieder -
schlag »-
levt- n
24 ©12

Dunst
Liegen

bedeck!
beiter
Dunst

wolkls .
wollig
Nebel
veoectt
Nebel

Äeol,acl >t» ngen dadiickier Mettersiellen 7™ nio

5
»
0

l5"0

ra- nö

Luftdr .inNN
» Gestr .
5u ' Höchst.
w lWarm .

Niedr .
Temp .
nachts R̂ichtg

inde

Stärke
Wetter

Nied - '
schliß

uirt»

Wertbeim Seebölie 151 m
- | 111 18 | 10 | - | still gedeckt 1

Äönigstuhl Seeböhe 56S m
766 .5 | 11 | 17 | 11 I SSB | leicht | Regen -

StaxiSrube Seehöhe 127 m
76 7,2 | 12 | 22 | 8 | S ® | leicht | bedeckt^ 0

Baden - Baden Seeböhe 213 »>

>66.4 | 18 | 20 | 7 ® N2B | leicht | bedeckrj o

Billrngen Seehöhe 715 m
767.0 | 7 | 17 | 3 | @ | leicht | iuoikig | 0

Feldbergerhof ' Schw . i Seehöhe 1231 m
658.4 ] 9 | 17 | 7 | ® | leicht | wolkig ) 0

Badeuweiler Seehöhe 420 »•
— I 101 20 I J0 | » | ssähifl | toolkigj 0

Allgemeine Witterungs -Ueberfichi .
Gestern hielt das heitere , trockene und war >^

Wetter noch an . Heute bringen flache 3ian>>
wiröel auch bei uns Trübung und Strichregci •
Die Wetterstörung ist nur vorübergehend ,
gen wird hoher Druck wieder Aufheiterung
beiführen .

Wettcraussichten für Samstag , ti . Oktob«^
Vorübergehend wolkig , noch einzelne ger ' "»
Strichregen , dann wieder aufheiternd u ' , ,
trocken . Am Tage wärmer , nachts kühler , m " '

gens vielfach Nebel .
Nbsw -Wasserftände morgens 6 Uö *
21. Okt .

- HuNerwf -l . 0.35 m SJ
2.82 m 2-S ,»Maxau

20. Ok '
I'.« » ,15« ^

Mannheim . , 1,36 m

mittags 12 Uhr 2^ a
abends o Uhr 2.8} ,

ve >?«Näheres >.!>Anzeigenteil zu erCagesanzeiger .
Samstag , den 22. Oktober 1921.

Laudestheater : Ursault . 7 Uhr .
Colosseumb : Variete . 8 Uhr .
Weltpanorama : Tirol .
Residenz . Lichtspiele : Goliath Sr ®

4 Teil und Schluß .
Fr i

'
e d r i ch s h o I : Abendkonzert . „„ „ s« » »1'

Deutsche Demokr . Partei : Wählerve .

lung Kl . Festhallesaal . 8 Uhr .
BieriaSreszeiten : Taaore -Vortrag .
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Sie Entwertung der Marl.
Der Einfluß der Entscheidung über Oberschlcsien . —

Angstverkäufe des Auslandes , deutsche Kaufpanik
in Devisen. — Die wirtschaftlichen und politischen

Aolgen.

In ben letzten Tagen hat die Entwertung öer
Mark fast von Stunde zu Stunde so unheilvolle
Fortschritte gemacht, daß m-an gerade von einer
Katastrophe ixi üflart sprechen kann . An allen
Plätzen des Auslandes erreichte die Mark öen
tiefsten je dagewesenen Stand . Gleichzeitig gin-
gen in Deutschland öie ausländischen Devisen
im Mltempo auf eine Höhe, die unsere Einfuhr
und Sie Reparationsverpflichtungen Deutsch-
lands gewaltig verteuern müssen. Der Dollar
streifte den Kurs von 200 Mark . Schon bei 190
Mark sank bei Wert der Mark in Neuyork auf
etwa 2K Pfennig . Die Kursentwicklung wird
durch öie nachstehende Tabelle illustriert :

Kriedms » Eude Juni End? Juli lt . Sept.
Parität : 1920 1921 1921

Amsterdam 59,26 7,10 5,27 2,90 1,58
Zürich 123,45 15,10 11,45 5,55 2 .90
Stockholm 88,80 12,45 8,25 4,60 2,60
Kopenhagen 88,80 16,40 9,15 5,50 8 .—

In Berlin notierten die Devisen :
Ans . Jan . 21 I . Juli 21 I . Okt. 21

Holland 2307 2469 3910 6518
Schweiz 1126 1262 2137 3496
Paris 432 601 871 1325
London 260 279 454 744
Italien 253 366 495 724
Kabel Neuyork 74 -74 125 180

Als besonders bemerkenswert verdient her -
vorgehoben zu werden , das; in der letzten Zeit
üer Kurs der Mark im Auslande fast immer
niedriger stand , als die entsprechende Parität in
Deutschland . Der Anstoh zu der neuen Entwer -
tun« der Mark ist eben diesmal in erster Reihe
vom Auslande ausgegangen . Dort hat die Gen -
fer Entscheidung über Oberschlesien geradezu
eine Panik unter den Besitzern von Marknoten
hervorgerufen . Das Ausland fühlt , daß die
schwere wirtschaftliche und finanzielle Einbuhe ,
die Deutschland durch den Verlust wichtiger Teile
Dberschlesiens erfährt , die Entwicklung Deutsch-
lands überaus ungünstig beeinflussen muß .
Man fühlt im Auslande , daß dieser neue Sub -
^anzverlust des deutschen Wirtschastskörpers , der
Verlust von etwa zwei Drittel der oberschlesi¬
schen Eisenproduktion , der Verlust fast des gan¬
zen oberschlesischen Zinkvorkommens , sowie die
Totsacke , daß Polen gerade die aussichtsreichsten
Teile des oberschlesischen Kohlenvorkommens er »
l>ält setwa zwei Drittel der oberschlesischen Koh-
lenfördxrung ) , während Deutschland nur die am
stärksten abgebauten Zechen behalten soll, von
fen schwersten Folgen für die deutsche Volkswirt -
Schaft sein wird . Man sieht im Ausland « auch

daß das Passivum der deutschen Handels -
oilanz durch den Verlust der wichtigsten Teile

oberschlesischen Jndnstriebezirkes sich unheil -
«oll vermehren wird , daß die Anforderungen für
»i« Reparationslasten jetzt völlig unerträglich
werden müssen . Man sieht auch unheilvolle
Rückwirkungen innerpolitischer Natur kommen :

Zuspitzung der Parteikämpfe , einen völli -
21? Zusammenbruch des Finanzwesens , neue
>chlvere Lohnkämpfe . Die feststehenden Repara -
uonslasten von über 2 Milliarden Goldmark
^ lifseit durch den neuen Sturz der Mark gerade -

ins Phantastische steigen . Diese Befürchtungen
As Auslandes führten dazu , daß überall im
Auslände große Pakete Marknoten auf den
stärkt geworfen wurden , wobei man sich daran
Innern muß , daß der ausländische Markbe -
utz etwa 60—70 Milliarden beträgt , von denen
<
' n Teil sich auch in schwachen Händen befinden

purste , deren Träger weitere Verluste nicht ris -
leren können oder wollen . Die ausländische

Spekulation naihm in Erwartung eines völli-
Zusammenbruches der deutschen Währung

7*2 spekulative Baisseabgaben vor . SPb In -
suchten die Kreise , die an der Rohstoffein »

(besonders von Textilien , Oelen . Fetten ,« olon ,alwvren . Futtermitteln ) interessiert sind.
^ Bedarf für die nächste Zeit um jeden Preis

»»decken. Da das Devisenmaterial trotz der
^ «igerung der deutschen Ausfuhr sehr knapp
Z Me Besser von Devisen ihren Besitz nicht
Ergeben , so entstand bei sich überstürzenden
^ ssprüngen eine Kaufpanik .
ti>« .̂ eht zu befürchten , daß diese neue Entwer -
it» , Mark die Teuerungswelle , die von den

Steuerlasten , insbesondere von der Koh-
a ' ,e,Ucr > ausgeht , noch verschärfen , daß auch die

der Mark im Inlande sich abschwächen
d,, ^ . Auch droht uns ein neuer Ausverkauf

a) das Ausland und damit eine weitere Ver -
^,Äpuug der Warenbestände , die auch ihrerseits

« im Sinne einer Teuerung wirken muß .
£ te ' fe aller Waren und Rohstosse, die aus

tetta • £ [att* e bezogen werden müssen, gehen be-
tteuL . 16̂ nach oben , zumal mit einer
aerp* Korken Erhöhung des Goldeinfuhrzollesgerechnet werden muß .
».J ' Zuspitzung der Katastrophe der Mark
ten? . immer brennender , ob die En -
Um ~

e®terUnßcn eine Revision des Londoner
Bnr «! ? ' öes deutschen Reparaiionsplanes

werden . Englische und amerikanische
f^ ben in den letzten Tagen mit großer

di ? ^ erklärt , daß Deutschland unmöglich
fa*», !? rten Reparationszahlungen leisten
ist roeJ n ?er Sturz der Mark anhalte . Auch
St >,^» 1 die Erkenntnis gewachsen, daß der
a- r

' Reichsmark eine internationale An-
sckntt« . öaß die internationale Wirt -
I U i,J durch den Stand der deutschen Va -
»erf* x IL . deutscher Waren begünstigt ,
jüngst Der Amerikaner Hoover hat
tu än « .l ^ e Notenbanken in Amerika und

europäischen Großstgaten müßten gemein »

sam einen Plan zur Stabilisierung der deutschen
Mark , die die Voraussetzung für eine Heilung
des europäischen Valutaelends sei , ausarbeiten .
Der Vorschlag Churchills , England solle alle
Kriegsschulden seiner Verbündeten streichen ,
wenn Amerika seinerseits die englischen Kriegs -
schulden aufhebe , findet freilich in Amerika vor -
erst keinen Anklang . Am amerikanischen Senat
Hat man sich auf den Standpunkt gestellt, dieser
Frage nur dann näher treten zu können , wenn
Amerika die Gewißheit habe , daß die europäi -
schen Staaten die auf diese Weise ersparten Sum -
men nicht zu Rüstungszwecken verwenden und
wenn im besonderen England diese Summe nicht
zum Ausbau seiner Flotte benutze . Diese Ver -
quickung der europäischen Valutafrage mit der
Frage der Abrüstung mutz die Befürchtung her-
vorrufen , daß die Sanierung der europäischen
Valutafrage vorerst aus dem Stadium theore -
tischer Erörterungen nicht herauskommen wird .
Andererseits spricht manches dafür , daß auf der
kommenden internationalen Konferenz in
Washington die Erörterungen über die Valuta -
frage vielleicht doch zu einem greifbaren Ergeb -
nis führen könnten . An der Geneigtheit der ame¬
rikanischen Großbanken , zum mindesten der
deutschen Industrie große langfristige Kredite zu
gewähren , ist nicht zu zweifeln . In diesem Zu -
sammenhange ist es bemerkenswert , daß Ame-
rika als Botschafter nach Berlin einen der be-
kanntesten amerikanischen Bankiers , Tompson ,
senden will . Die Verschärfung der Weltwirt -
schaftskrisis wird schließlich eines Tages doch die
sich bekämpfenden Interessen der Großstaaten
zusammenbringen . —r—

Allgemeine WirttchlMssrageA.
Die Valutafragc .

Der Oekonomieprofessor L u z z a t i schreibt:
Unter allen Fragen , die den Weltorganismus
in deiner Grundlage bedrohen , ist die der Valuta
weitaus die ernsteste . Die deutschen Zahlungen
werden , wenn es den erfahrenen Fachmännern
nicht gelingt , sie in den allgemeinen Geldverkehr
einzuordnen , den Geldmarkt ein halbes Aahr -
hundert lang in fortwährender Verwirrung zu
halten . Italien schlug 1915 vor . ein internätio -
nales Valutainstitut zu gründen . Die eurovä -
ischen Staaten würden nicht in so tiefe Not ge-
raten sein, wenn der Borschlag heute Wirklich¬
keit wäre . Noch sei es möglich , nach dem Rech -
ten zu sehen, doch es heiße „die Krast entschei -
det" . Die Washingtoner Konferenz wird hier
Klarheit schaffen .

Rhein -Main -Donau A .-G .
Wie wir schon kurz gemeldet haben , sind die

Bestrebungen zur Gründung einer Aktiengesell-
schaff für den Schiffahrtsweg Rhein -
Main - Donau bereits zu einem Ergebnis ge »
diehen . Mit dem Sitz in München ist eine Rhein -
Main -Donau -A . -G . zur Herstellung der Verbin -
dung des Rheins über den Main mit der Donau
gegründet worden . Die Gesamtlänge des Kanals
wird 607 Kilometer mit 49 Schleusen betragen .
Finanziell ist der Bau nur möglich, wenn die
Schiffahrtsstraße zugleich eine Kraftstraße sein
wird . Geplant ist der Bau von 33 Kraftwerken
mit einer Arbeitsleistung von 1K Millionen
Kilowattstunden im Fahre . An der Aktiengesell-
schaff soll auch der Badische Staat , wie badische
Städte , Industrie , Verkehrsgesellschafteu und
Privatkapital beteiligt werden .
Arbeitsgemeinschaft zwischen deutschen und öjker-

reichischen Handelskammern .
Auf dem österreichischen Handelskammertag be -

sprach der Vertreter der Innsbrucker Handels -
kammer den Plan einer Arbeitsgemeinschaft mit
den Kammern im Deutschen Reiche, wobei er
auf die innigen wirtschaftlichen Verbindungen
mit Deutschland und auf die Erklärung des
Deutschen Industrie - und Handelstages hinwies ,
der sich zu einer solchen Zusammenarbeit grund -
sätzlich bereit erklärt habe . Vertreter anderer
österreichischer Handelskammern sprachen sich in

gleichem Sinne aus : sie miesen darauf hin . daß
Deutschland trotz seiner durch den Friedensver -
trag planmäßig herbeigeführten Notlage noch
immer der wichtigste Faktor der Volkswirtschaft
auf dem europäischen Festlande sei .

Börse—Handel —Industrie —Gewerbe
Frankfurter Börse .

w . Frankfurt a . M. , 21 .Okt . Die Börse zeigte
heute eine unregelmässige Tendenz . Die bereits
gestern abend zu verzeichnen gewesene Devi¬
senabschwächung setzte sich heute vor -
börslich fort . Der Beginn der Börse war fester .
Valutawerte zeigten Neigung zur Nachgiebigkeit .
Besonders waren es Mexikaner , die schwächer
lagen , während für österreichische Bahnen sich
regere Kauflust einstellte . Oesterreichische
Staatsbahn ^n erste Notiz 155. Auf den meisten
Marktgebieten erzielten die Kurse beträchtliche
Erhöhungen , wenngleich die Aufwärtsbewegung
nicht so stürmisch war wie an den Vortagen .

Auf dem Markte der amtlich nicht notier¬
ten Werte zeigte sich große Nachfrage nach
Griffenius A .-G . , die bis 1010 gesteigert waren ,
Kraichgauer Maschinenfabrik blieben gesucht
280—305. Julius Sichel wurden 840, Rastatter
Waggon 725 genannt . Benz Motoren ruhiger ,
etwa 590. Ausserdem wurden folgende Kurse ge¬
nannt : Gebrüder Fahr 1115, Inag 610 , junge Ufa
320—325 , Deutsche Petroleum 1510—1500. Mon¬
tanpapiere lagen fest . Oberschlesische Aktien
fest . Oberbedarf variabel 850 setzten 50 Proz .
höher ein . Kaliaktien fanden regere Beachtung .
Phönix rege umgesetzt . Laurahütte mit 630 be¬
haupteten ihren Kursstand . Adlerwerke Kleyer
blieben weiter gesucht 605 , Daimler dagegen
schwächten sich ab . Chemische Werte lebhaft .
Neben Farbwerten blieben Scheideanstalt sehr
fest . Am Markte der Einheitswerte kam es in
Brauerei - und Zuckerfabrikaktien zu grösseren
Umsätzen . Gesucht sind ferner Maschinenfabrik
Karlsruhe , Bingwerke , Spiegel und Spiegelglas ,
Neckarsulmer bei erster Notiz 880 verloren 20
Prozent . Zellstoff Aschaffenbufg 649 'A plus 11 ,
Bankaktien ruhig aber fest . Auch Schiffahrts¬
aktien befestigt . 5proz . Goldmexikaner matt ,
5proz . Tehuantepes 1040. Schantung lebhaft 740
variabel . Die Börse schloss fest . Privatdiskont
3% Prozent .

w . Frankfurt a. M. , 21 . Okt . (Eig . Drahtbericht .)
Abenddevisen : Brüssel 1170, Holland 5700,
London 655 , Paris 1190, Schweiz 3100 , Italien —,
Neuyork 166. Tendenz : fest .

Berliner Börse .
w . Berlin , 21 . Okt . Die Erholung des

Markkurses in Neuyork hatte gestern
abend den Rückgang der Devisen weiter
gefördert , so dass der Dollarkurs bis auf 149 und
die Kurse der anderen massgebenden Devisen ent¬
sprechend zurückgingen . Heute vormittag trat
aber infolge der für Deutschland so ungünstigen
oberschlesischen Entscheidung eine Befesti¬
gung ein , da sich anscheinend ein dringender
Bedarf nach Devisen geltend machte , wobei auch
Angst - und Hamsterkäufe eine Rolle gespielt
haben mögen . Bei starken Schwankungen stiegen
die Kurse wieder sprunghaft . Neuyork notierte
um 10 Uhr 154, um 11 Uhr 160, um 12 Uhr 157.
Für London und Holland lauteten die entsprechen¬
den Notierungen 605 — 630 — 615 bezw . 5225 —
5450 — 5250. Die bei Feststellung der amtlichen
Kurse im freien Verkehr an der Börse eingetretene
Abschwächung und überhaupt die am Devisen¬
markt herrschende Nervosität spiegelte sich deut¬
lich in der Bewegung des Kurses für die Dollar¬
noten wider , die von der darin tätigen kleinen
Spekulation von 157— 154 und darunter hin und
her gehandelt wurden

Was den Effektenverkehr anlangt , so hat der
Börsenvorstand gegen den bisher üppig blühenden ,
an sich zwar bereits verbotenen Handel in Wert¬
papieren an den börsenfreien Tagen drastische
Massregeln angedroht , was zur Folge hatte ,
dass sich die beteiligten Kreise grosse Zurück¬
haltung auferlegten und nur zögernd die Kurse

nannten . Diese liegen für Montan - und Industrie¬
aktien zumeist über dem gestrigen Schlusskurs .

w . Berlin , 21 . Okt . Nach endgültiger Mitteilung
des Börsenvorstandes findet in der nächsten Woche
am Montag und Freitag Vollbörse und
am Mittwoch Halbbörse statt .

Industrien.
Maschinenbaugesellschait Karlsruhe . Im Vor¬

jahre wurden 20 Proz . Dividenden verteilt (nicht
15 Proz . und 3 Proz . Bonus ) .

Stahlwerke Rieh . Lindenberg A . - G., Baden -
Baden . Die Gesellschaft , die der AEG . nahesteht
und deren Betriebsstätten an die Glockenstahl¬
werke A .- G . vorm . Lindenberg in Remscheid über¬
gegangen sind , verzeichnet für das am 30. Juni
1921 abgelaufene Geschäftsjahr M . 2 585 267 (i . V.
1 753 162) Erträgnisse aus Beteiligungen , Zinsen
usw . Nach Abzug der Unkosten und Obligations¬
zinsen werden aus dem Reingewinn , der sich mit
dem Vortrag von M . 295 787 (220 6301 auf
M . 1681 996 (933 988) stellt , 30 ( 15 ) pCt . Divi¬
dende für M . 4 Mill . Aktien vorgeschlagen . Für
neue Rechnung bleiben M. 391561 . Die Kredi¬
toren betragen 5.05 (5 .80 ), die zum 15 , November
gekündigte Obligationsschuld noch 0.75 ( 1 .53 ) Mill .
gegenüber 7 .34 ( 12 .55) Mill . Debitoren , einem auf
5.37 (0.87 ) Mill . gestiegenen Effektenkonto und
unverändert 0.84 Mill . Beteiligungen . Von den im
laufenden Geschäftsjahr von den Glockenstahl¬
werken Lindenberg ausgegebenen M . 8 Mill . 5proz .
Schuldverschreibungen hat die Gesellschaft M . 2
Mill . übernommen und sich an der Anfang August
d . J . erfolgten Kapitalerhöhung dieser # Gesell¬
schaft durch Bezug von M. 2 Mill . junger Aktien
beteiligt . (G .-V . 21 . Okt .)

Maschinenfabrik Esslingen A .G. Die Verwaltung
teilt auf Anfrage mit , dass die mit der enormen
Kurssteigerung ihrer Aktien verbundenen Ver¬
mutungen über eine bevorstehende Kapitals¬
erhöhung und Gewährung eines günstigen Bezugs¬
rechts vollkommen unzutreffend seien .

Carmenwerke A .-G., Stuttgart . Die im Mai d . J .
zum 'Zwecke der Herstellung von Treibmaschincm
gegründete Gesellschaft schlägt einer a . o . G.-V.
die Erhöhung ihres Aktienkapitals von 1 auf 2
Mill . M . durch Ausgabe von 1000 auf den Inhaber
lautenden Aktien vor . Die neuen Aktien sollen
zur Stärkung des Betriebskapitals , vor allem aber
zum Erwerb der Feinmechanik -Werkstätten Hopf -
Stuttgart verwendet werden .

Metallbank and Metallurgische Gesellschaft ,
Frankfurt a . M. Die Meldung , dass der Schweize¬
rischen Gesellschaft für Metallwerte in Basel die
Freigabe des Liquidationserlöses ihrer amerika¬
nischen Interessen gelungen ist , hat an der Börse
eine sprungweise Kurssteigerung der Metallbank -
Aktien auf 1100 pCt , herbeigeführt . Dazu erklärt
die Verwaltung , dass der genannte Kurs ausser
jedem Verhältnis stehe zu den Rentabilitätsmög¬
lichkeiten der Aktien .

Ges. für Lindes Eismaschinen A.-G.. Wiesbaden .
Die Generalversammlung , in der M . 6.84 Mill .
Aktienkapital vertreten waren , beschloss die Er¬
höhung des Kapitals von M . 20 auf 25 Mill . durch
M . 4,90 Mill . Stamm - und 500 Stück Vorzugs¬
aktien im Nennwerte von je M . 200 , die auf Na¬
men lauten und nur mit Zustimmung des Auf¬
sichtsrates und Vorstandes übertragen werden kön¬
nen . Die Vorzugsaktien erhalten 6 pCt . kumula¬
tive Dividende und haben fünffaches Stimmrecht .
Sämtliche neuen Aktien sind ab 1. Juli 1921 divi¬
dendeberechtigt . Die Stammaktien übernimmt ein
Bankenkonsortium zu 122 pCt . , um sie den Ak¬
tionären von 4 zu 1 zu 130 pCt . anzubieten , wäh¬
rend die Vorzugsaktien zu gleichen Teilen auf
10 Aufsichtsrats - bezw . Vorstandsmitglieder ver¬
teilt werden .

Schiffahrt
Beilegung der Lohndifferenzen in der Rhein¬

schiffahrt . Die kürzlich gemeldete Lohnbewegung
der Maschinisten und Heizer der Rhjjinflotte hat
ihren Abschluss gefunden , indem nun auch die
Arbeitgeber den Schiedsspruch des Reichswirt¬
schaftsministeriums anerkannt haben . Es treten
nunmehr sofort die vereinbarten Lohnsätze in
Kraft . Das ausserordentlich lebhafte Schiffs¬
geschäft erleidet somit keine Unterbrechung .

Wertpapier - und Devisenmarkt
Frankfurter Kursnotierungen :
Badische Bank . . .
Darmstädter Bank . .
Deutsche Bank . . .
Diskonto Commandit .
Dresdener Bank . . .
Mitteid . Creditbank
Oesterr. Länderbank .
P fälzische Bank . . .
Rhein . > reditbank . .
Südd. Diskonto -Ges. .
Wienor Bankverein .
Wurttbg . Notenbank ,
Ottomanbank . . . .
Bochumer Gußstahl .
Gelsenkirohen . . .
Karpener
Laurahütte
Aschaff . Zellstoff . .Grün & Bilfinger . .Zementw . Heidelberg .
Bad. Anilin . . . .
Scheideanstalt . . ,
Höchster Farben . .
O hem . Fabr . Mannheim
Deutsch ebereee . .
Elektr . Licht u . Kraft
Gebr. .lunghans . . .
Adler Oppenheimer
B . Masch, uadenia . .
Maschfabr . Durlaoh .
Maschfabr. Gritzner .
Haid & Neu . . . .
Maschfabr. Karlsruhe .
Oberursel
Schlinck & Co . . . .
Schuhfabrik Herz . .
Elsässer Baumwolle .
Spinnerei Ettlingen .
Uhrenfabr . Furtwang .
Waggon -Fabrik Fuchs
Zellsto !1 Waldhof . ,
Zuckerfabr.Waghäusel
Huckerfbr. Frankenth .
Benz Motoren . . .
Mannh. Versich . - Ges.

19,Okt.
560 .-
380 . -
461 . -
470 -
378 .-
330 -
102 . -
300 -

40 --

,980 -—
850 -—

035 .
30 -

835 -

[gjir
>49 5̂0

21 . Okt.

n .-
. .15 . -
459 .50
410 -
348 . —
103 . -

385
'
rat

38 !—
560 . -

950 . —
890 . —
1100.
630 . -
849 .E0
700 .-

W -
1500 .
750 . -

1580 -r .
640 -
790 -
794 -
810 rat
760 -rat
580--

w.
Devisennotierungen i

Frankfurt , 21 . Okt.
20 . Okt .

AutwcnienBrttasel
Holland , , . ,
London , » » »
Paris . • , »
Schweiz » « « >
Spanien , . . .
Italien . . . » ,
Lissabon . » » «
Dänemark « , ,
Norwegen » • >
Schweden . > ,
Helsingfors . . ,
Newvork . . . ,
Wien (altes) . .
Deutsch Oesterr. >
Budapest , . , .
Prag , . » » >

1 ..iW

| Oeld
1123 .80
5319 60

nriet
1126 .20
536040

615 30 616 .70
1136 .30
2887 10
209790

620 -30

3096 90

113870
2392 90
2102 10

62170

310X10
2C47 .90 205H -10
3696 .30 3703 .70

158
*
60 15SL9Ö

ia23i 10 .27
20 .72 VO 78

172 .80 : 173 20

21. Okt.
Oeld I "3 riet

1098 .9011101 .10
5294 70 5305 30

611 .301,612 .70
1121 .30 ;'. 123 .70
2789 70 2795 .30
2027 -90 ? 032 .t0

614 .30

2972 —
1973 . —
3646 .30

155 35

886 " t
20 -70

154 -80

61570

2978 -—
1977 . -
3653 .70

155
'
65

8 88 " -
20 .75

155 20

w . Berlin , 21 . Okt.

800 . -
851 -rAt
819 . -
585 -

Rotterd,
Brüssel . , >
tftristiania , >
Kopenhagen .
Stockholm . .
Helsingfor» - «
Italien . , « »
London • • •
Newyork • > «
Paris . . • •
Schweis • • •
Spanien , » «
Wien (altes) .
Bentsch -Oestorr,
Prag . . » »
Budapest , , ,
Lissabon . > »

Bulgarien . . ,
Buenos -Aires

| 20. Okt. |
Oeld | Brie

Amsterd. 53 « 4 .65 >5355 35 |

21. Okt.

112085 1123 15
2012 95 2017 .05
3031 -95 3038 .05
3696 .30

234 .75
614 -35
616 -35
15784

1123 .85
2S &7 .1C 2872 .90
2022 95 2027 .05

3703
235 Zb
615 .65
61765
158 .16

112615

9 .08
169 .30

22 -62

9 .12
16970
22 .68

Geld
5504 .75
1119 .35
1978 . -
2947 -05
359640

239 .75
615 .35
612 .85
15534

1137 .85
2857 .10
2055 -40

9 .18
162 .30

21 .47

Briet
5215 .25
1121 .65
1982 . -
2952 .95
360260

24025
616 .65
614 .15
155 .66

1140 .15
2862 .90
2059 -60

9 22
162 .70

21 .53

49 95 50 05 49 85 4995

w. Zürich , 21 . Okt.

Deutschland
Wien , , ,
Prag . . . ,
Holland . .
Newvork
London , »
Pari, . . .
Italien , , »
Brüssel . ,
Kopenhagen
Stockholm . >
ChristianU <
Madrid . ,
Buenos-AIres
Belgrad , .
Agram . , ,
Budapest
Bukarest . .

1 .90
0 -77 ' lv

Devisenkurseim Freiverkehr .
Mitgeteilt durch das Bankhaus

St raus Sc Co . Karlsruhe .

Holland
Schweiz
Paris
Belgien
London
Neuydrli
Italien

» > vnrbOrsi .
5050 - 5250
2730 - 2950
1020 - 1150
1010 - 1140

590 - 620
147 — 162
580 - 615
Tendenz :

sahr
schwankend .

b -taohbOrsl.
5300 - 5450
2950 - 3050
1160 - 1200
1150 - 1190

625 - 640
161 - 165
620 - 640
Tendenz :

sehr
schwankend
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Landlagswahl 1921 betr.
Der unterm 19 . 68 . MkS. veröffentlichte Wabl »

Vorschlag Nr . 7 der Deutschnationalen Bolksvartei
«Christi . Volkspartei in Baöen » lautet unter O .Z . 8
und 4 richtig :

O .Z . S : Schmidt . Otto Heinrich , Rechtsanwalt
®eÄ ^K IIOttttt ," ' 8tC'ten'

O.Z . 4 : Lang . Ferdinand . Glafermeister .KarlS -
rube . Akademicstratze 27.Karlsruhe , den 21 . Oktober 1921.

Der » reisn »ablle «ter des Wahlkreises v .
m I - V . :Wendt . Geh . ReglerungSrat .

Zweites Blatt

Den Bertaus von SUuutett und Kränze« inder Karl -WUhelmstrafte betreffend.
In der Zeit vom Freitag , den 28. Oktober 1921bis Mittwoch , den 2. November 1921 ist die Be -

nützung der Karl - Wilhelmstrahe zur Aufstellungvon Ständen zum BirkaUf von Blumen und Krün -
zen gestattet . Die Verkäufer müssen im Besitzeeiner bezüglichen schriftlichen Erlaubnisbescheini -
gung des Stadtrats sein , welche den Polizeiorganenauf Verlangen vorzuweisen ist . Die Anordnungender Schutzmannschaft sind pünktlich zu befolgen .

Karlsruhe , den 15. Oktober 1921 . O .Z . 156.
Badisches Bezirksamt . — Poli,eidirektion

Bekanntmachung.
Die Kolilenzufiihr zum Gaswerk ist in letzter

ausschließlich auf die Lieferungen angewiesen . Es
ist deshalb nicht ausgeschlossen, dah in nächster Zeit
Störungen in der Gasversorgung eintreten .Wir ersuchen die verebrl . Einwohnerschaft ,durch Sparsamkeit im Gasverbrauch zur Bermel -
düng schärferer Einschränkungsmahnahmen beizu-
tragen .

Karlsruhe , den 20. Oktober 1921.
smi ms-, mm- ml» ElelWkMM.

Freiwillige

SlMM 'veWMM .
Auf Antrag der Maurer Gottlieb Friedrich

Knobloch Ehefrau , Anna geb. Pfeil in Knielingenund Genossen versteigert das unterzeichnete
Notariat am :
Freitag . 28 . Oktober 1921 , nachmittaaS 3 Uhr
in dem Ratbaus , u Knielingen die nachbeschrie-
benen Grundstücke .

>. Gemarknn« Karlsruhe >
1 . Lgb. Nr . 8100 : 12 » 29 qm Acker , Gewann untere

Rainmühle .
2. Lgb. Nr . 84VS : 14 a 90 qm Acker , Gewann Fuchs¬äcker.

>i . Gemarknna Knielingen :
3 . Lgb. Nr . 2920 : 7 » 95qa>Acker,GewannGräfeneich .

Die Versteiaerungsbcdingungen können beim
Notariat und beim Bürgermeisteramt Knielingen
gebührenfrei eingesehen werden .

Karlsruhe , den 17 Oktober 1921 .
_ « ad. Notariat V.

Freireligiöse Gemeinde
Karlsruhe.

Sonntag , den 23. Oktober , vorm. in Ahr,
im Saale Vier Zahres ?eiten, tzedelstrahr

Sonutagsftier
Dr. Karl Weih -Mannheim spricht über
„Sie kirchliche Macht , Christus

und wir ".
Mchste Soimtagsfeikr am 20. Kaonnber .

SesWe SemklMe Wrlei
Ortsverein Karlsruhe .

Der im letzten Rundschreiben angekündigte

ßamilien-Mbenö
sinket am

M«W . den 24 . Moder , abends 8 Ahr.
im Saale des Sriedrichshofs statt .

DaS Programm enthält :
Turnerische Aufführungen , <Frl . Mas sing er >,
Deklamatorische Vorträge . lDirektor Blum ).
Musikalische Darbietungen lHerr Kögele u . Frau )

Wir bitten unsere Mitglieder mit ihren Fa -
milienangehörigen um zahlreiche Beteiligung .

' Der Vorstand.

Z p :m ' ,•••■v-'v >V»'" -.V.'■'/■'•f .-/ ,

Seiltäe SemklWA
Ortsverein Karlsruhe .

SamsklZg. den 22. Moder , adeads 3 Ur.
im kleinen Festhallesaal löstl. Festhalleeingang )

Es sprechen :

Dr. Itie Baum,
Dr. SerkliS Bffiumec f . ). !

Freie Aussprache !
Eintrittspreis Mk 1.50 leinschliehlich Steuer und
Einlabgebühr ). Vorverkauf bei Herrn Hafner .Tavetengefchäft , Hebelstraße 23.

Das Lankkiaus

Veit L. Hamburger
Karlrtraliell HnflsrilllP Tel. 35, 36 , 208» ttlIii Uiie 4835 u_ 4836

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte .

Statt Karten.

Wolfgang Weidemeier
Polizeileutnant

Mathilde Weidemeier
geb. Dietrich
Vermählte

Karlsruhe Oktober 1921 Karlstr . 41.

Cafe des Weßens!
Gestatte mir die ergebene Anzeige, daß ich heute

Samstag 5 Uhr, Kaiser-Allee 1, am Mühlburger Tor, ein
erstklassiges, modern eingerichtetes Familien - Cafe mit
Konzert und eigener Konditorei eröffne und bitte um
geneigtes Wohlwollen

Julius Eisele.

Unterricht
Maschinen -
f chreiben ,

CtMWvlm .
eGnWeiden .
NuMrist
erteilt be! schneller nud
gründlicher Ausbildung
un !> mäßige» Preisen

Lehrer Straufi,
«■ronrnftr 1."i 3 Stuck

Welch edeldeuk. Fomilie
würde ein Mädchen von
8 Jahren IHalbwaisel ge -
gen VergülUW in Pflege
nehmen ? Gest. Ann . uitt .
Nr . 7807 ins Tagblattb .

Nissin
gegen Kopfläuse
Nichts anderes nehmen

In Apotheken und
Drogerien .

I Sonntag , den 23. OUtober , nachmittags von 1/se4 — 6 Uhr
— Auf vielfachen Wunsch wiederholt —

Historisches Konzerf
dem Andenken

Moll ? Boettges
Orchester : MusiKverein

gewidmet .
. .Harmonie '4 Leitung : Hugo Rudolph .

Programm -Auszug : Festfanfare für mittelalterliche Trompeten und Pauken ,Onvertore zu „ Iphigenia in Aulis" , „Marschlieder der Landsknechte " aus
1490 , Tonbilder aus „ Siegfried " , zwei altbadische Märsche a . d . Zeit des
Markgrafen Ludwig Wilhelm , Tuba Mirum und Aenus Dei aus dem Requiem
von Verdi , „ Prinz Eugen , der edle Ritter " , „ Alt Wien " , Historische Märsche

vom 13. bis 18. Jahrhundert .
Eintrittt 2 Mk. (Inhaber von Jahreskarten ), 3 Mk . (sonstige Personen)
einschließlich Lustbaikeitssteuer , Kinder je die Hälfte . Programm 50 Pfg .

Vorverkauf » Verkehrsverein und Schalterkassen des Stadtgartens.
Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert in der Festhalle statt .

^Friedrichshof .
. iiii .n iii iinnii iii intinimni i)iinin iii iu iiuirm ii ii in i.ii imin .mii ]Mimn i.mmimn iiii,,ir

Samstag und Sonntag abend

COlOMl!

Residenz-
Lichtspiele

I WaldstraQe 30. Telephon 5111.
UW " Heute !

Goliath
Armstrong

Der Herkules
der schwarzen Berge .

VI . Teil und Schluß :

Entlarvt!

Täglich abends 8 Uhr
Das Mumie Varlet6 -Pro$ramm

Sonntags j 2 jj Vorstellungen

„Zum Rheingold " !
WaldhornstraBe 22 . •
Out bürgerliches und solides

Wein - u . Bier - Restaurant .
Bekannt durch vorzügliche Weine und anerkannt

gute Küche .
Selbstgekelterts Qualitätswaina. — Eigene Schlachtung.
Outbesuchtes , gemütliches Lokal . — Printe - Biere «

Priutit - Tanzlehr - Institut
H. Vollrath
23 Sofienstrafte 23

Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht - Mi' tiags - u . Abendkurse .

Oetl . Anmeldungen nachmittags erbeten .

Bin unter fhl IT » an das

Telephonnetz angeschlossen ,

j Ludwig Lohnert ZentraUHeizungs Ge¬
schäft , Qoethestr . 24 I

4 und 8 Uhr.

Der bekannt und beliebte Etagen -

'elz - Verkauf
n . schon* Kari-Friedrichstr. 6 ' Treppe

I gegenüber dem Schloß - Cafe - Marktplatz !
] bringt wieder in groBer Auswahl

gute, echte Leipziger Pelze.
Moderne Formen — Keine minder¬
wertige Massenware — Sehr billige I

! Preise — Keine teure Lidenmiete , I

Das ganze Jahr hindurch
Wiederherstellung iiier Sesohädlqten

Puppen
Karlsruher Puppenklinik

H b KniserstraBe 223
zwischen Dotrglas - und HlrsohstraBo .

BeKannimaciiuns
Es werden Irreiührungen versucht ,
weshalb wir gezwungen sind , öffent¬
lich bekannt zu geben , daß unser
früherer Vertreter Herr O . Tscherter
in Karlsruhe , nicht mehr berechtigt
ist , für uns tätig zu sein . Unsere

Hauptvertretung
liegt in den Händen des Herrn

J . A. leumaier
Karlsruhe Marienstr . 86

Telephon Nr. 3956

Minimax -G. m. b. H.
Stuttgart

I Militärstr. 22 TelepH . Nr. 1292 I

Badisches Landestheater .
Samstag , 22. Oktober , 7 bis n. 1/zlO Uhr. Mk . 12 .—
Th . Oem . B. V . B. Nr . 1651—2100 n. alle N 'immern über 3500 .

Der Urfaust .

Gesprengte fesseln .
Roman von Hans Schnlze .

SSI «Nachdruck verboten )

In der nächsten Sekunde war Gräfin Ruth wie-
5er Herrin ihrer sel>bst : mit Aufbietung aller Wil¬
lenskraft richtete ste sich empor und schritt hoch
aufgerichtet mit Tante Ulrike in das Arbeitszim¬
mer des Baroüs .

Ein riesiger , gobclinverhangener Raum , gruft -
kühl : die breiten Fensterfronten bereits durch
schwere Portieren verhüllt .

Auf dem mächtigen Schreibtisch als einzige
Lichtquelle die feierliche Flamme einer meter -
hohen , armdicken Altarkerze in geringeltem , rö -
mischen Bronzefuß .

Ein weicher Dämmerglanz mit stumpfen Re -
flexen über die Maserung der Tischplatte nm das
harte , strenge Renaissancesesicht einer Dante -
büste spielend .

Dahinter die Wände in geheimnisvollem Halb¬
dunkel , gleichsam zurückweichend in träumerischer
Verschwommenheit . . .

Ein alter Mann hatte sich beim Eintritt der
Damen langsam ans dem hohen Lederstuhl vor
dem Schreibtisch erhoben .

Ein hageres , überwachtes Antlitz wandte sich
der Gräfin zu , als sie sich jetzt zaghaft dem Licht-
kreis der Kerze näherte .

Und in demselben Moment blitzte es wie eine
Vision in ihrem Geiste auf .

Das war derselbe Blick, vor dem sie einst zu-
rückgeschaudert , damals vor fünfundzwanzig
Jahren , als der Leutnant Sinderode aus dem
Sterbezimmer ihres erste« Gatten getreten war .

In plastischer Deutlichkeit stand ihr die Szene
plötzlich wieder vor der Seele .

Das gelbe , summende Licht in dem schmalen,
engen Entree ? die schwere Luft eines senster-

losen Raumes , heute noch erstickend geschwän-
gert mit scharfem Karbol - und . Jodosormgeruch .

Den ganzen Tag hatte ein Mann den Kampf
mit dem Tobe gekämpft , ein Mann , dem einst
ihre heißeste Mädchenleiöenschaft gehört und
den sie dann über alles hassen und verachten
gelernt hatte .

Gegen Abend endlich w« en die verworrenen
Schmerzensruse , die stöhnenden Laute stiller ge -
worden , vor denen sie sich durch die ganze Zim °
merfront wie hilfesuchend zu ihrem schlummern -
den Knaben geflüchtet hatte .

Und als dann kurz nach Mitternacht die alte
Kinderfrau mit der Nachricht des Endes zu ihr
geschlichen war und sie sich scheu in das Entree
gewagt hatte , um den Oberstabsarzt noch ein -
mal zu sprechen, da war der Leutnant Sinde -
rode , der seit dem frühesten Morgen nicht von
der Seite des totwunden Kameraden gewichen ,
wortlos , grnßloS an ihr vorübergegangen .

Nur in dem Blick seiner Augen hatte eine
Welt von Anklage , von vernichtender Verach -
tung gelegen .

„Ich begrüße Sie in Schloß Sinderode , Cou-
sine Ruth !"

Der harte Klang eines knarrenden Organs
riß die Gräfin wieder in die Gegenwart .

Mit einer leichten Bewegung der Rechten lud
sie der Baron ein , auf einem Sessel am Schreib -
tisch Platz zu nehmen ? dann winkte er seiner
Schwester , das Zimmer zu verlassen .

Ein letzter ermutigender Händedruck Ulrikens .
Sie waren allein .
„Ein Menschenalter beinahe ist dahinae -

gangen , daß wir uns nicht mehr gesprochen
haben, " begann der Baron endlich nach lasten -
dem Schweigen und schaute mit verlorenem
Blicke in das schlanke Licht der hohen Kerze .
„Fünfundzwanzig Jahre find eine lange Zeit !"

Er hielt einen Augenblick wne und legte die
Hand auf die Stirne , gleichsam, als suche er dort

das Heer der Erinnerungen zu bannen , zu sam-
meln .

„Ich sehe Ste , als ob es heute oder gestern ge -
wesen wäre , wieder in voller Schönheit vor mir ,
aus jenem Bällabend an Kaisers Geburtstag ,
als Sie eben ans der Pension zurückgekehrt
waren , und zum ersten Male in den Kreis nnse-
res Regiments eintreten . Acht Tage danach
schon gingen die goldgeränderten Anzeigen in
die Welt hinans , daß sich Fräulein Ruth Dirk -
sen mit Herrn Rittmeister Georg von Stetten
verlobt habe !"

Die Gräfin rückte unruhig auf ihrem Sessel.
„Ich weiß nicht," sagte sie dann unsicher, „was

diese Erinnerung mit unserer Unterredung zu
tun haben könnte !"

Der Baron erhob abwehrend die Hand .
„Ich kenne den Zweck Ihres Besuches , Grä -

sin , und wir werden ihn noch ausführlich zu
behandeln haben ! Verzeihen Sie , wenn bei
Ihrem Anblick die Vergangenheit in mir wieder
so mächtig geworden ist , daß sie mir Worte auf
die Lippen gedrängt hat , die vielleicht besser un --
gesprochen gebliebe » wären !"

„Sehen Sie, " fuhr er nach abermaliger kurzer
Pause mit seiner gedämpften , eintönigen
Stimme fort , „ich habe in Ihrem Leben wahr -
scheinlich nur eine ganz geringe Rolle gespielt !
Sie Haiben niemals auf den einsamen , unschein-
baren Menschen geachtet , der abseits von den
übrigen stand und » ur von ferne zu Ihnen auf -
zublicken wagte ! Und doch bin ich Ihnen einst
näher gewesen , als all die anderen , denn ich
kannte das Elend Ihrer ersten Ehe bereits zu
einer Zeit , als Sie nach außen hin noch den
Schein des Glücks aufrecht zu erhalten vermocl>-
ten ! Ich wußte , was Sie litten , und ich litt mit
Ihnen , weil —- ich Sie liebte !

Sie lächeln innerlich vielleicht über dies späte
Geständnis eines alten Mannes ! Seien Sie
überzeugt , ich habe mich auch mit Liebe abge¬

sunden , wie überhaupt mit den Dingen dieser
Welt ! Ich habe niemals wieder Ihren Weg zu
kreuzen versucht, im Gegenteil , von meiner
Seite ist alles geschehen, um eine Berührung zu
vermeiden , die mir diesen traurigen Abschnitt
meines Lebens jemals von neuem ins Gedächt-
nis zurückrufen könnte . Denn mit jener schreck --
lichen Katastrophe habe ich auch noch etwas an -
deres verloren , den einzigen Freund , den ich je
auf der Welt besessen !

Der Mensch kann vieles ertragen ! Ich sah
die Liebe aufkeimen zwischen Ihnen und dein
Manne , der einst mein Freund war ! Ich sah ,
wie Sie mich verschmähten , in Ihrem Leide mich
vielleicht gar nicht bemerkten ? denn Sie ver -
langten nach etwas anderem als dem Tröste ,
der das einzige war , was ich Ihnen bieten
konnte !"

Ein bitteres Lächeln trat auf seine schmalen
Lippen .

„Sie suchten Entschädigung und Sie fanden sie
— bei Eberhard Lohna !

Die Dinge nahmen den gewohnten Verlaus .
Eines Tages stauben sich zwei Männer mit den
Waffen in der Hand gegenüber . Der Abend
dieses Tages machte Sie zur Witwe . Sie w?-
ren , was Sie ersehnt hatten : Sie waren freu
Ein Wortwechsel im Kasino war als Grund des
Duells vorgeschoben worden : doch der Mund des
Sterbenden blieb nicht stumm . Im Angesicht
des Todes flüsterte er eine Anklage gegen die
beiden Menschen , die mir bisher die teuer ?te»
auf der Welt gewesen waren ! Er riß ihnen Sic
Maske ab , er zeigte sie ht ihrer ganzen erbärm¬
lichen Schwäche, daß der Freund , auf dessen
Treue ich Felsen gebaut , nicht Halt gema «
hatte vor der Ehre des Hauses , das ihm o !
Gastfreundschaft gewährt , daß die Frau , die
als Dulderin verehrt , nichts anderes gewe >c
war als eine ganz kleine konventionelle Su »
denn !" — Forts , folgt .
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